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„Nieder mit der Sozialdemokratie!“
Das iſt die Parole zu der bevorſtehenden Neubildung der

Reichsregierung. Geſtern abend hat die Reichstagsfraktion der
Wirtſchaftspartei eine Entſchließung gefaßt, die allen
Jlluſionen über eine eventl. Regierung der ſogenannten „großen
Kvalition“ ein disharmoniſches Ende bereitet, aber den Vorzug
beſitzt, wenigſtens Klarheit zu ſchaffen. Jn dem Kommunique,
welche dieſe Entſchließung, die von der Mehrheit der Wirtſchafts
partei gefaßt wurde, bekanntgegeben wird, heißt es:

„Die Auffaſſung der Reichstagsfraktion der Wirtſchaftsparkei,
ſich an keiner Regierung, auf welche die Sozialdemo
kra tie direkten oder indirekten Einfluß nimmt, weder akliv noch
duldend zu bekteiligen, fand die einmütige Billigung und Zu
ſtimmung des Reichsausſchuſſes. Das Verbleiben der Wirtſchafts
parkei in der beſtehenden oder ihre Mitwirkung in einer neu zu
bildenden Regierung wird die Partei ausſchließlich davon abhängig
machen, ob die von ihr im Intereſſe der Wiedergeſundung von
Wirkſchaft und Volk zu ſtellenden Forderungen berückſichtigt wer
den. Von ausſchlaggebender Bedeutung für die endgültige Ent
ſcheidung der Wirlſchaffspartei wird die Tatſache ſein, ob ſich aus
dem Geſamkprogramm der Regierung insbeſondere der unerſchükter
liche Wille erkennen läßt, daß radikal mit der ſozialiſti
ſchen Wirkſchafts-, Finanz- und n do de
Deutſchlands Schluß gemacht wird. Jn den der Re
gierung zu überreichenden Forderungen wird auch eine Aende-
rung der Außenpolitkik mit dem Ziele der Reviſion des
Joungplanes und des Verſailler Vertrages verlangt
werden.

Jn Thüringen ſitzt die Wirtſchaftspartei bereits mit den
Nazis in einer Regierung, in Braunſchweig wird ſie ſich aller
Vorausſicht nach ſchon in den nächſten Tagen mit Hitler verbunden
und im preußiſchen Landtag hat die Wirtſchaftspartei eben
falls immer wieder das dringende Bedürfnis, die Geſchäfte
der Nazis zu beſorgen. Jetzt bringt die Partei der Händler
und Hausbeſitzer unmißverſtändlich zum Ausdruck, daß ſie auch
beabſichtigt, im Reiche mit den Nazis durch dick und dünn zu gehen
und daß ſie nür einen Feind kennt: die Sozialdemokratie.

In maßgebenden Kreiſen der Reichsregierung vertritt man
freilich nach wie vor die Auffaſſung, daß ohne die Sozialdemokratie
eine Regierung auf parlamentariſcher Baſis nicht zuſtande zu
bringen iſt. Trotzdem herrſcht die Ueberzeugung vor, daß auch das
Zentrum, ohne eine Fraktionsſitzung vorher abgehalten zu
haben, entſchloſſen iſt, eine Koalition mit den National
ſo zialiſten auf irgendeine Art zu verſuchen.

Der Reichspräſident wünſcht zwar eine derartige Koali
tion nicht. Jnwieweit eine Verſtändigung zwiſchen Zentrum und

Brünings Programm.
Es ſoll heute abend veröffentlicht werden.

Das Reichskabinett ſetzte am Freitag um 6 Uhr nach
mittags ſeine Beratungen über das künftige Arbeitsprogramm fort.
Die Beſprechungen ſollen am Sonnabend mit der Veröffentlichung
des Regierungsprogramms abgeſchloſſen werden, ſo daß möglicher
weiſe die Veröffentlichung des Regierungsprogramms bereits am
Sonnabend abend erfolgen kann.

Eine Milliarde Defizit.
Berlin, 27. September. (Telunion)) Man erwartet in unter

richteten Kreiſen, daß am Sonnabend anläßl. der Bekanntgabe des
Sanierungsprogramms der Reichsregierung auch genaue Mittei
lungen über den zu erwartenden Fehlbetrag im Reichs
haushalt gemacht werden. Die Ziffern, die zurzeit in den Krei
ſen, die der Reichsregierung nahe ſtehen, genannt werden, belaufen
ſich auf etwa eine Milliarde Mark. Damit wird die Mel
dung, die noch vor einigen Tagen offiziös beſtritten wurde, be
ſtätigt. Jm einzelnen ſchätzt man den Fehlbetrag bei der Ar
beitsloſenverſicherung auf rund 400 Millionen Mark,
während die Mindereinnahmen aus Steuern, Zöllen uſw.
infolge der Wirtſchaftskriſe auf 100 bis 500 Millionen Mark be
ziffert werden. Hinzu treten dann noch zumindeſt weitere 100
Millionen Mark als Mehraufwendung für die Kriſenfür-
ſorge. Jnsgeſamt glaubt man, daß ein zu deckender Betrag für
den Reichshaushalt in Höhe von 600 bis 700 Millionen Mark ver
bleiben wird, wenn die Erhöhung der Arbeitsloſenverſicherungsbei
träge um 2 v. H., die erhofften Mehrerträge in vollem Umfange
erbringk. Da die Reichsregierung ein weiteres Anziehen der
Steuerſchraube für wirtſchaftlich wie politiſch unmöglich hält, bleibt
ihr ſomit kaum etwas anderes übrig, als den Fehlbetrag in ſeiner
Geſamthöhe von vorausſichtlich 600 bis 700 Millionen Mart durch
einen kurzfriſtigen Kredit abzudecken, ſoweit nicht kaſſen
techniſche Mittel zur Verfügung ſtehen. Falls ein derartiger Ueber
brückungskredit, der nätürlich über das Ende des laufenden Haus
haltsjahres hinaus aufgenommen werden müßte, ſich als unver
meidlich erweiſt, dürfte die Reichsregierung die Lex Schacht, die

Die Wirtſchaftspartei gibt das Signal.

Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs.
an beſtimmten Tagen und an beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden.
Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2313) Poſtſcheckkonto

ksbuchhandlung (Steigerwald)

v

Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
Landkreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig. Reklamezeile 40 Pfennig auswärts

Für die Aufnahme von Anzeigen

Wernigerode, Burgſtraße 30

e e e e t 5. Fahrgang

der Nationalſozialiſtiſchen Partei dennoch möglich iſt, bleibt abzu
warkten.

Einſtweilen aber iſt den Leuten um Brüning der Vorſtoß der
Wirtſchaftspartei nicht beſonders angenehm, weil ſie zu früh die
Abſichten des Bürgerblocks enthüllt. Das Blatt des Herrn Brü-
ning, die Germania bemerkt deshalb heute morgen: Sie
halte es nicht für zweckmäßig, daß die Fraktionen ſchon
jetzt ihre politiſche Haltung vorwegnähmen, während die Regierung
mitten in der Arbeit ſtecke, um die notwendigen Maßnahmen für
die Zukunft vorzubereiten. Durch den Beſchluß der Wirtſchafts
partei ſei die Mehrheitsbildung auf dem Wege der Großen Koa
lition verbaut. Denn ohne die Wirtſchaftspartei habe dieſes Ge
bilde keine Mehrheit. Mit voreiligen Fraktionsbeſchlüſſen ſei es
diesmal nicht getan. Man möge ſich in den einſichtigen Kreiſen
rechts und links darauf beſinnen, daß wir uns die kleinlichen In
kereſſen und Fraktionspolitik nicht mehr leiſten könnten, ohne ernſte
Gefahren heraufzubeſchwören.

Jedenfalls iſt die Katze jetzt aus dem Sack. Man ſieht ſchon
deutlich, wie der Haſe läuft. Den Nazis wird im kommenden Reichs
tag Gelegenheit gegeben werden, ihre großſprecheriſchen Ziele, mit
denen ſie die Wähler beſoffen gemacht haben, in die Tat umzu
ſetzen. Für das deutſche Volk wird das freilich ein ſehr teurer An
ſchauungsunterricht werden. Aber auch den verblendeten Nazi
wählern wird es dann wie Schuppen von den Augen fallen, welchen
Betrügern ſie ins Garn gegangen ſind Die beſte Entlarvung der
Nazis geſchieht dadurch, daß man ſie zwingt, ihre Unfähigkeit in
der großen Politik vor verſammeltem Volke ſelbſt ad abſürdum zu
führen.

Jhr Zuſammenbruch wird dann noch kataſtrophaler ſein als der
Hugenbergs.

Die Franzoſen warten ab.
Paris, 27. September. (Eig. Funkm.). Die bevorſtehenden Ver

handlungen des Reichskanzlers Brüning mit den Parteien werden
in Paris mit großer Spannung erwartet, zumal am Freitag hier
ſchon infolge einer Falſchmeldung das Gerücht verbreitet war, daß

Brüning ſich mit Hitler geeinigt habe. Gewiß müſſe
Brüning, ſo erklärt heute der „Petit Pariſien“, allein ſchon aus
taktiſchen Gründen mit den Nationalſozialiſten in Verhandlungen
eintreten, damit dieſe nicht behaupten könnten, ſie ſeien trotz ihrer
Fraktionsſtärke nicht gefragt worden. Außerdem läge eine Rechts
koalition in der Logik der Dinge, und ein Experiment einer Hitler
Regierung würde ſicherlich das deutſche Volk mit Geſchwindigkeit
vom faſchiſtiſchen Wahnſinn heilen. Die wirtſchaftliche und ſoziale
Lage ſei aber zu delikat, als daß man dieſe Politik des Schlimmſten
treiben könne. Außerdem ſei es mehr als unmöglich, daß ſich die
Hitlerleute auf ein auch nur einigermaßen vernünftiges Regie
rungsprogramm feſtlegen laſſen.

den laufenden Etat mit 450 Millionen Mark belaſtet, auch im
neuen Haushaltsplan weiter durchführen müſſen.

Herabſetzung der Krankenkaſſenbeiträge.
Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe der Stadt Berlin hat die

Beiträge mit Wirkung vom 1. Oktober 1930 ab von 7 auf 6 Proz.
herabgeſetzt, die AOK. von Bonn von 6 auf 51 Prozent.

Entlaſſungen bei der Reichsbahn
5000 Werkſkättenarbeiter ſollen fliegen.

Die Reichsbahn Geſellſchaft beſtätigt ausdrücklich eine Mel
dung, wonach ſie zum 1. Oktober entweder 5000 Werkſtättenarbeiter
entlaſſen oder neue Feierſchichten einlegen will. Der rück
gängige Verkehr mache eine ſolche Alternative notwendig

Die Reichsbahn Geſellſchaft vergibt Aufträge, um die Arbeits
loſigkeit zu mildern und will im eigenen Betriebe die Arbeitsloſig
keit vergrößern. Jhre Werkſtättenpolitik, die darauf hin
ausläuft, die eigenen Werkſtätten zugunſten des privaten Unter
nehmertums aufs äußerſte einzuſchränken, bildet ein Kapitel
für ſich.

Die Gewerkſchaften verweiſen mit Recht darauf, daß
die otleidende“ Reichsbahn noch immer 25 Millionen Mk. jährlich
übrig habe für außerordentliche Leiſtungszulagen, die von den
Eiſenbahnern als Korruptionszulagen aufgefaßt und
auch ſo bezeichnet werden.

Die ReichsbahnGeſellſchaft, die vorgibt 5000 Werkſtättenarbeiter
entlaſſen zu müſſen oder aber durch neue Feierſchichten in großem
Ausmaß das Einkommen des betroffenen Perſonals herabzudrücken
und ſich ſo für ihren Teil an der allgemeinen Lohndruckaktion zu
beteiligen, erklärt hierzu ſchlicht und rund, ihre Leiſtungszulagen
hätten ſich bewährt. Fragt ſich nur für wen Für die große
Maſſe der Arbeiter ſicherlich nicht.

Selbſtverſtändlich iſt. daß die Gewerkſchaften der Eiſenbahner
ſich gegen den neuen Anſchlag der Reichsbahn wenden, der allein

Terror in Polen.
Pilſudſki gegen die Gewerkſchaften.

Das Syſtem Pilſudſkis enthüllt während des gegenwärtigen
Wahlkampfes in Polen mit jedem Tage mehr ſein wahres Weſen
Das Regime dieſes einſtigen Sozialiſtenführers iſt nicht nur anti
parlamentariſch, es iſt auch ſozialiſtenfeind lich. Es iſt
ſozialiſtenfeindlich, weil die ſozialiſtiſchen Führer ſowohl in der
PPS. als in der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei und ebenſo
in den ſozialdemokratiſchen Organiſationen der anderen Minder
heiten Polens für die bedrohte Exiſtenz des Sejms eintreten,
alſo aus einem weſentlich politiſchen Grunde heraus

Als die Herrſchaft der Oberſtenclique in Polen ihren Anfang
nahm, begann zugleich auch die Unterminierung der ge
werkſchaftlichen und ſozialen Jnſtitutionen der
Arbeiterſchaft. Bereits in der Aera des Oberſten Slawec war die
Zerſplitterung einer ſogenannten „revolutionären Fraktion von
der PPS zu verzeichnen. Später begann der Arbeitsminiſter
Pryſtor, gleichfalls ein Oberſt, die Anhänger der PPS aus den
Krankenkaſſen zu entfernen und ſie durch Anhänger der Regierung
zu erſetzen. Dieſe Spaltungstaktik und die Gründung regierungs
ergebener Gewerkſchaften gelangen in erſter Linie dort, wo die
bisherigen Arbeitergewerkſchaften in einem Abhängigkeitsverhält-
nis zur Regierung ſtanden. Vor allem wurde die Gewerkſchaft
der Gemeinde und Staatsarbeiter durch den Terror der Behörden
der Hauptſtadt getroffen; ſie verlor nahezu 4000 Mitglieder. Jn
Mitleidenſchaft gezogen wurden aber auch die Gewerkſchaft der
Lebens und Genußmittelinduſtrie, ſowie Organiſationen der Haus
angeſtellten und der Landarbeiter

Drotzdem iſt das Regime Pilſudſkis auch heute noch weit davon
entfernt, den Kampfwillen der Gewerkſchaften und ihrer Führer
gebrochen zu haben. Die PPS war an dem jüngſt abgehaltenen
Krakauer Oppoſitionskongreß führend beteiligt; ſie trat dem Wahl
block der Zentrolinken, der ſich nach Auflöſung des Sejms am
30. Auguſt gebildet hatte, bei. Wie ſehr aber auch die Arbeiter
maſſen ſelbſt auf die Ereigniſſe reagieren, zeigte unlängſt der
Demonſtrationsſtreik, der ſpontan, als Antwort auf die
blütige Unterdrückung der Warſchauer Straßenkundgebungen am
14. September ausbrach. Um den Eindruck dieſer Kundgebungen
auf das Ausland abzuſchwächen, beeilte ſich die Regierung zu er
klären, daß das Waſſerwerk und das Elektrizitätswerk Warſchaus
am Streik unbeteiligt waren. Aber ſie verſchwieg, daß die
Arbeiter der ſtaatlichen Telephon und Flugzeugfabriken mit
geſtreikt hatten. Eine kennzeichnende Tatſache! Sie beweiſt, daß
der korrumpierende Einfluß der Regierung in den Reihen ihrer
eigenen Arbeiter auf Widerſtand ſtößt.

Um den Widerſtand der Oppoſition zu brechen, wendet das
Regime Pilſudſkis ein breit angelegtes, bis ins Kleinſte durchdachtes
Syſtem des Wahlterrors an, das geradezu mittelalterlich
anmutet. Die hervorragendeſten Führer der Zentrolinken (darunter
von der PPS Liebermann, Barlicki, Prager, Dubois, Eiolkoſz)
insgeſamt ekwa 20 Mann wurden kürzlich nach der Feſtung von
BreſtLitowsk gebracht und dort interniert. Die Köpfe wurden
ihnen wie Strafgefangenen kahlraſiert. Von der Außenwelt werden
ſie ferngehalten. Das Syſtem des Wahlterrors beſteht aber nicht
nur aus Gewalt, ſondern auch aus Liſt, aus kleinlicher, amtlicher
Schikanierung, die ſich ein geſetzliches Mäntelchen umhängt, aber
in ihrer Abſicht durchſichtig genug iſt. Da man nicht alle verdäch
tigen Elemente einſperren kann, ſollen jetzt die Verdächtigen z u
ntrlitäriſchen Uebungen eingezogen werden, und
zwar auch die bisherigen Sejmabgeordneten. Während der Aus
übung ihres Mandats ſind die Abgeordneten von ſolchen Uebungen
frei Da aber der Sejm aufgelöſt iſt und die Mandate erloſchen
ſind, handelt die Militärbehörde „loyal“, wenn ſie mißliebige Ab
geordnete einzieht und ihre Teilnahme an der Wahlpropaganda
verhindert. Man ſieht: die Oberſten ſind nicht nur gewalttätig,
ſondern auch erfinderiſch. Der Abg. Kronig, Führer der
Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei, iſt dieſer Schikane bereits
zum Opfer gefallen. Zweifellos werden weitere folgen. Außer-
dem hält man faſt tagtäglich bei unbeliebten Perſonen im ganzen
Lande Hausſuchungen ab in Lodz, Krakau, Lemberg, Tſchen
ſtochau uſw. Man ſucht nach Waffen. Man nimmt die Waffen
aber auch denen ab, die einen Waffenſchein beſitzen und zwar vor
allem den Mitgliedern der Parteimiliz der PPS.

Schließlich bleiben noch die Aktionen gegen die Ge
werkſchaften zu erwähnen. Wie ſchon vor der Sjemauflöſung
die Regierungstaktik auch in das Leben der Gewerkſchaften mit
hineinſpielte, ſo iſt es im Wahlkampfe zu einem direkten Ein
griff in die gewerkſchaftliche Freiheit gekommen:
der Verkehrsminiſter erlaubt den Eiſenbahnern nach einer dieſer
Tage erlaſſenen Verordnung die Erhebung der Gewerkſchaftsbei
kräge nur noch dann, wenn dieſe Gewerkſchaften ihre Finanzwirt
ſchaft der Kontrolle des Miniſteriums unterſtellen. So ſchwingt die
polniſche Regierung in der einen Hand die drohende Peitſche der
Arbeiterſchaft gegenüber, in der anderen Zuckerbrot: die Alters
verſicherung, auf deren Einführung die Vertreter der Arbeiter
ſchaft ſeit Jahr und Tag vergeblich drängten, ſoll gerade jetzt, da
der Sejm aufgelöſt iſt, dem Vernehmen nach durch ein Dekret ein
geführt werden.

Man darf den Ernſt dieſer ganzen Situation nicht verkennen
Die Oppoſition, namentlich aber die Arbeiterſchaft in Polen kämpft
im gegenwärtigen Wahlkampf gegen den geſamten Staatsapparat.
Kein Zweifel. Sie wird eine ungeheure Kraft aufbieten müſſenſchon im Hinblick auf die „Leiſtungszulagen“ überflüſſig iſt.
um dieſen Kampf ehrenvoll zu beſtehen.



Leipzig, 26. September. (Eig. Drahtb.)

Die Beweiserhebung im Leipziger Hochverrats-
progeß, der kaum vor Montag beendet ſein dürfte, kommt nur
langſam vom Fleck, obſchon nicht mehr von den Endzielen der
Nationalſozialiſten und von den Köpfen, die ſie in den Sand rollen
laſſen wollen, die Rede iſt. Es iſt, als ob ſich das Gericht, der
hohen Politik überdrüſſig, geſagt hätte der Phraſen ſind genug ge
wechſelt, laßt uns nun endlich Tatzeugen ſehen! Man iſt am
Freitag zum Thema zurückgekehrt, aber doch noch nicht zur Ruhe,
und es kommt ſehr oft zu Zuſammenſtößen in dem noch
immer überfüllten Verhandlungsſaal. Die Herren Offiziere, man
muß es ihnen laſſen, halten zuſammen wie Kletten. Wie auf Ver
abredung beſchweren ſich die Herren ſämtlich über die Methoden der
gerichtlichen Vorunterſuchung durch den Landgerichts
direktor Braune in Berlin. Es fallen ſogar Worte wie
„Erpreſſung“. Aber die Verſchwörung der Zeugen iſt im
Grunde ebenſo dilletantiſch eingefädelt wie die Verſchwörung der
Angeklagten ſelbſt. Denn jedes Mal, wenn den einzelnen Vor
würfen auch im einzelnen nachgegangen wird, fällt die Klage
gegen Braune in ein Nichts zuſammen. Der dem
Unterſuchungsrichter beigegebene Major Theiſſen vom Reichs
wehrminiſterium bekundet ſogar, daß der Unterſuchungsrichter von
der ſchweren Aufgabe, die er hatte, geradezu erſchüttert geweſen
wäre.

Der Jnkelligenz-Grad der als Zeugen auftretenden Offiziere
iſt von einer merkwürdigen Verſchiedenheit. Der eine Teil der
Herren iſt alles andere als geiſtig hochbemittelt, der andere aber faſt
philoſophiſch angehaucht. Einer der Herren verfaßte lange Ar
beiten über „Die biologiſchen und ſoziologiſchen Grundlagen des
Bolſchewismus“, und über Die Pſychiologie der Kriegsführung“.
Nur wenn vom Marxismus oder Faſchismus die Rede iſt, ſchimpfen
alle, ohne freilich auch nur den Schein einer Ahnung von dieſen
Dingen zu beſitzen. Außerdem ſind alle mehr oder weniger

davon überzeugt, daß das jetzige Syſtem falſch
und die Rettung nur von einem Regime derer um Hitler erwartet
werden kann. Je jünger einer iſt, deſto freier ſagt er's, und je
älter und hochbetitelter einer iſt, deſto vorſichtiger das iſt der
ganze Unterſchied

Man höre Herrn Oberſt Beck,
den im Dienſt ſicher korrekten und rein menſchlich nicht unſym
patiſchen Ulmer Regimentskommandeur, der immer wieder die an
geklagten Leutnants zu decken und zu entſchuldigen bemüht iſt:
„Wenn Ludien und Scheringer zu mir gekommen wären, ſo hätte
ich ihnen natürlich ihre politiſche Betätigung unterſagt, wenn ich
ihnen auch erklärt haben würde,

daß ich ihre Ideen keile.“
Trotz aller Reden iſt der Tatbeſtand, der ſich aus den Aus

ſagen der Angeklagten ſchon am erſten Tage ergab, nicht erſchüttert:

Scheringer und Ludien reiſten und warbeg.
Sie ſagen: es war nur um die Bewegung für die nationalſozia
liſtiſche Jdee zu tun.

Zu Beginn der Freitagverhandlung wird Leutnant Wintzer
bernommen; Ludien war zu ihm nach Hannover gefahren. Leut-
nant Wingtzer, der ſich in ſeinen Ausſagen öfter widerſprach und
einen ſehr unſicheren Eindruck machte, bekundet, daß ver
einbart worden wäre, für das Verſchwinden des Gegenſahzes
zwiſchen vaterländiſchen Verbänden und Heer zu ſorgen. Außer
dem hätte die Stimmung im Offißierskorps zu der Feſtſtellung ge
führt, daß wer vaterländiſch geſinnt ſei, beobachtet werden ſolle.

Der militäriſche Verteidiger, Hauptmann Meindel, bittet,
den Zeugen über den ſtimmungsmäßigen Effekt des Ludien' ſchen
Vorſchlags zu fragen. Leutnant Winter antwortet, daß ihn ein
Gefühl der Freude beſeelt habe, als

Das Theater in e
endlich mit der Tak vorgegangen

werden ſollte. Er hätte verſtanden, daß Ludien nun wirklich etwas
habe tun wollen. Was will der Zeuge nicht gewußt haben.
Das Wort „nationalſozialiſtiſche Zellen ſoll bei der Beſprechung
nicht gefallen ſein.

Zeuge Leutnant Staetke behauptet, in der Vorunterſuchung
von Landgerichtsdirektor Braune in der Formulierung ſeiner Aus
ſagen mit Drohungen erpreßt worden zu ſein. Landgerichtsdirektor
Braune beſtreitet unkorrekt vorgegangen zu ſein, und die ſehr
genaue Beweiserhebung über dieſen Punkt durch den Vorſitzenden
des Senats ergibt die Richtigkeit dieſer Braun'ſſchen Behauptung

Major Theißen, der Vertreter des Reichswehrminiſteriums
ergänzt. „Jch habe nur feſtſtellen können, daß ſich der Herr Land
gerichtsdirektor ſehr warm über die jungen Offiziere
ge äußert hat, als ich ihm auf Anordnung des Reichswehr
miniſteriums bei der Verhaftung der Offiziere beigegeben wurde
Jch kann bezeugen, daß der Herr Landgerichtsdirektor faſt ge
brochen war, und daß er äußerte, daß es doch eine furchtbare
Tragik um die Tat dieſer prächtigen jungen Offiziere ſei. Auch
ſpäter hatte ich immer das Gefühl, daß die Sache dem Herrn Land
gerichtsdirektor Braune ſehr nahe ging.“

Zu bewegten Zuſammenſtößen kommt es dann, als Landgerichts
direktor Braune die Verhaftung der Angeklagten ſchildert. Es
wird klargeſtellt, daß ſeinerzeit

Oberſt Beck in Alm die Verhaftung nicht hatte zulaſſen wollen
und beleidigt war, als ihm Landgerichtsdirektor Braune wegen
Verdunkelungsgefahr vor der Verhaftung nicht genaue Aufklärung
hatte geben wollen. Auch jetzt noch bringt der Regimentskomman
deur Oberſt Beck die (vom Vorſitzenden nicht als irrig erklärte)
Meinung zum Ausdruck, daß ihm damals Unrecht geſchehen ſei,
als Braune ihn nicht vorher informieren wollte. Jm übrigen hat
Braune damals dem Regimentskommandeur Oberſt Beck davon
Kenntnis gegeben, daß er im Einverſtändnis mit dem Reichs
wehrminiſterium und dem Reichspräſidenten handele.

Als nächſter Zeuge ſchildert Leutnant Lorenz aus Hannover
Ludiens Beſuch. Der Zeuge bekundet, daß Ludien in andere Wehr
kreiſe hätte reiſen wollen, um „vaterländiſche“ Offiziere zu ſuchen.
„Uns als Offizieren iſt natürlich nur eine Partei ſympathiſch, wenn
ſie vaterländiſch und national eingeſtellt iſt.

Insbeſondere haben wir uns über die Ziele und Anſchauungen
der nalionalſozigliſtiſchen Partei unkerhalten.“

Hauptmann Jäger-Hannover, der folgende Zeuge, war von
Wendt in der nationalſozialiſtiſchen Werbeabſicht beſucht worden.
Hauptmann Jäger wird nicht vereidigt. Jm Unterſuchungs
protokoll iſt ihm vom Unterſuchungsrichter auffallende Unſicherheit
bei der Vernehmung beſtätigt worden. Auch bei der jetzigen Ver
nehmung ſcheint der Zeuge mit der Wahrheit ſehr zurückzuhalten,
ſodaß ihn der Vorſitzende ernſtlich ermahnen muß. Wie ſich Jäger
an nichts mehr erinnern will, hält ihm der Angeklagte Wendt den
Jnhalt der damaligen Unterhaltung vor. Aber Wendt ſagt, daß
dieſe Unterhaltung nicht um den Nationalismus gegangen ſei, ſon
dern um Fragen der Art, ob es gegen die geſellſchaftlichen Sitten
des Offiziersſtandes verſtoße, wenn ein Offizier in ein Lokal ginge,
in dem auch gewöhnliche Soldaten oder Arbeiter verkehren

Wegen der Vereidigung des Zeugen Jäger kommt es wieder
zu großen Diskuſſionen. Der Reichsanwalt iſt mit der Ver
eidigung einverſtanden, von Seiten der Veiſitzer kommen aber Ein
wendungen, da ſie Verdacht der Teilnahme hegen. Die Verteidiger
Sack und Frank proteſtieren, das Gericht zieht ſich zur Beratung
zurück. Die Beratung dauert eine halbe Stunde. Ergebnis: über
die geltend gemachten Bedenken der Vereidigung des Zeugen ſoll
erſt am Ende der Beweisaufnahme Beſchluß gefaßt werden, gleich
zeitig mit der Frage, ob die Zeugen Pfeffer, Wagner und Weiß
vereidigt werden ſollen.

Betrug an den Arbeitern.
Zuviel gezahlte Lohnſteuer ſoll nicht mehr zurückgezahlt werden.

Um dem dauernd anwachſenden Defizit im Reichsetat Herr zu
werden, will die Regierung Brüning neben anderen Maßnahmen
die Erſtallung zuviel gezahlker Lohnſteuer beſeitigen.

Dieſe Abſicht bedeutet einen unerhörten Eingriff auf die Rechte
der Lohnſteuerzahler. Das ergibt ſich aus dem Weſen der Rück
erſtattungen. Sie ſind keine Sondervergünſtigungen, keine nach
träglichen Steuerermäßigungen, ſondern die Rückzahlung zu viel
entricheter Steuern. Zu viel Lohnſteuer wird nur dann nicht
einbehalten, wenn dem Pflichtigen im Laufe des Jahres der ſteuer
freie Betrag von 1200 RM. voll angerechnet werden kann, wenn
alſo dem Arbeiter bei rund 50 wöchentlichen Lohnauszahlungen je
24 Mark und dem Angeſtellten bei 12 monatlichen Gehaltsauszah
lungen je 100 Mark als ſteuerfreier Betrag gutgebracht werden.
Dieſe Verrechnung iſt aber bei Verdienſtausfall wegen Erwerbs
loſigkeit, Krankheit, Unfall, Streik uſw. unmöglich. Jn dieſen Fäl-
len wird zu viel Lohnſteuer einbehalten, weil der ſteuerfreie Ge
ſamtbetrag von 1200 Mark wegen der ausgefallenen Lohn oder
Gehaltszahlungen nicht voll berückſichtigt werden kann. Je nach
der Dauer des Verdienſtausfalls wird dann der nicht gutgebrachte
Betrag größer oder kleiner ſein. Durch die Rückerſtakkung wird
dieſes im Laufe des Jahres unvermeidbare Unrecht wieder
gukgemachk.

Daß die Arbeiter und Angeſtellten in ſteigendem Maße Erſtat
tungsanſprüche geltend gemacht haben, zeigt die Enkwicklung der
bisher zurückgezahlken Beträge:-

Im Jahre 1926 wurden 46 Mill. Lohnſteuer erſtatte
im Jahre 1927 wurden 61 Mill. Lohnſteuer erſtattet
im Jahre 1928 wurden 65 Mill. Lohnſteuer erſtattet
im Jahre 1929 wurden 68 Mill. Lohnſteuer erſtattet
im Jahre 1930 wurd. rd. 85 Mill. Lohnſteuer erſtattet
Jnsgeſamt ſind 325 Millionen zu viel gezahlter Lohnſteuer zu

rückerſtattet worden. Dieſe Rückzahlungen haben nicht nur insge-
ſamt gewaltige Summen erreicht, ſie ſind auch für den einzelnen
Lohnſteuerpflichtigen von großer Bedeutung. Die Arbeitsloſen,
die Aermſten der Armen, bekommen gerade im Augenblick der
größten Not die 20 oder 25 Mark herausgezahlt, die ſie in der
Zeit der Beſchäftigung zu viel entrichtet haben. Darum bedeutet
die Beſeitigung der Erſtattungen, daß 15 Millionen Arbeikern und
Angeſtellten ein ſelbſtverſtändliches Recht geraubt wird; daß 15
Millionen der bedürftigſten Volksgenoſſen die paar Mark genom
men werden, die ſchon manchem Arbeitsloſen aus bilkerer Not ge
holfen haben.

Die Regierung Brüning ſcheut ſich nicht, den Fehlbetrag in der
Reichskaſſe auf Koſten der Arbeitsloſen zu decken. Jn einem Au-
genblick, in dem die Kapitaliſten ſich durch Kapitalflucht dem Steu
erzugriff entziehen, hält ſich die Regierung Brüning an die Er-
werbsloſen.

Die Sozialdemokratie wird mit allen ihr zu Gebote ſtehenden
Kräften verſuchen, dieſen Anſchlag auf die Armut abzuwehren.
Sie fordert die Beibehaltung der Erſtaltungen für deren Einfüh-
rung und Ausbau ſie ſeil Jahren mit Erfolg gekämpft hat.

Korfanty verhaftet.
Auflöſung des oberſchleſiſchen Sejm.

Kaktowitz, 26. September. (Eig. Drahtb.) Der polniſche Staats
präſident hat am Freitag den oberſchle ſiſchen Sejm durch
Dekret aufgelöſt.

Aogeordneter Korſanky,

der Führer der polniſchen Oppoſitionsparteien in OſtOberſchleſien,
wurde kurz nach der Auflöſung verhaftet.

Nazi Regierung in Braunſchweig
Braunſchweig, 26. September. (Eig. Drahtb.) Die Verhand

lungen über die Bildung der neuen braunſchwei
giſchen Regierung ſtehen vor dem Abſchluß. Als Miniſter
der drei bürgerlichen Gruppen (Deutſchnationale, Volksparteiler und
Wirtſchaftspartei) iſt der deutſchnationale Oberregierungsrat Dr.
Kuechenthal, der bereits in den Jahren 1926-27 das braun
ſchweigiſche Finanzminiſterium verwaltete, in Ausſicht genommen.
Den zweiten Miniſter werden die Nazis ſtellen. Die
Deutſche Volkspartei, die ſchon bei der Aufſtellung der Einheits
liſte an die Wand gedrückt wurde, geht wiederum leer aus. Braun
ſchweig ſoll künftig nur noch von 2 Miniſtern regiert werden.

Den Nazi- Miniſter wird Hitler in den nächſten Tagen
höchſt perſönlich beſtimmen.

Als viertker Erſahrichter zum Ständigen Jnkternationalen Ge
richtshof im Haag haben Vollverſammlung und Rat den Portugie
ſen Matte gewählt

Die Abrüſtungsfrage.
Ein Erfolg der Deutſchen in Genf

Genf, 26. September.
Abrüſtungs kommiſſion war reich an Ueberraſchungen
ünd brachte Deutſchland einen gewiſſen moraliſchen Erfolg.

In dem Reſolutionsentwürf des Berichterſtakters war geſagt
worden, daß die endgültige Abrüſtungskonfereng „ſobald als
möglich einberufen werden ſollte. Graf Bernſtorff betonte
dagegen, daß die Kommiſſion dieſe Formel ſeit Jahren gebrauche,
die Meinung der Völker ſei aber wichtiger, als die der Kommiſſion.
Die Völker verlangten endlich, daß die Abrüſtungskonferenz ihre
Arbeit beginne Daher habe Deutſchland beantragt, für dieſe
Konferenz als Datum das Jahr 1931 zu beſtimmen. Deutſchland
müſſe ſich der Stimme enthalten, wenn nun kein greifbarer Termin
der Vollverſammlung und dem Rat zur Beſchlüßfaſſung unter
breitet werde. Oeſterreich und Ungarn ſchloſſen ſich dem deutſchen
Standpunkt energiſch an. Schließlich griff der Vorſitzende, der
Grieche Politis, ein und wollte der Kommiſſion ſuggerieren, die
abweichende Meinung der drei Staaten nur im Bericht zum Aus
druck zu bringen. Ueberraſchenderweiſe beantragte aber der italie
niſche General Marinis ebenfalls, daß Deutſchlands Terminvor
ſchlag in die Reſolution aufgenommen werde. Politis ließ ab
ſtimmen, wobei Deutſchlands Vorſchlag zwar 9 Stimmen erhielt,
jedoch von einer Mehrheit unter Führung Frankreichs mit 13
Stimmen abgelehnt würde. Nun ſchlug der Berichterſtatter Lange
Norwegen vor, den von Deutſchland gewünſchten Termin in den
Bericht an die Vollverſammlung aufzunehmen. Gleich war Herr
Politis zur Stelle, der Lange entgegnete, das werde die Kom
miſſion angeſichts der eben ſtattgefundenen Abſtimmung beſtimmt
nicht wollen. Als aber Lange auf Abſtimmung beſtand, erlitt
Politis eine Niederlage, indem die Kommiſſion einſtimmig den
Wunſch an den Rat, die Abrüſtungskonferenz ſobald als möglich
innerhalb des Jahres 1931 einzuberufen, in dem Bericht an die
Vollverſammlung aufnahm.

Die weitere Ausſprache ergab den einmütigen Willen der Kom
miſſion, daß die Unterkommiſſion zur Kontrolle des Kriegsmaterials
alsbald einberufen werden ſoll und zwar im Anſchluß an die Vor
bereitende Abrüſtungskonferenz, deren Arbeiten noch in dieſem
Jahre beendet ſein müſſen. Dieſe doppelte Beſchleunigung erreichte
der Vorſitzende des franzöſiſchen Gewerkſchaftsbundes Jouhaur,
der einen energiſchen Vorſtoß für die allgemeine Kontrolle und
Begrenzung der privaten Waffenherſtellung machte.

„Abbau der Bonzengehälter.“
Mit dieſer Forderung haben die Na z i s während der Wahl auch

ihre Geſchäfte gemacht. Die hohen Gehälter ſollen abge
baut werden. Das iſt vollkommen die Anſicht der Sozial
demokratie. Aus dem Grund hatte die ſozialdemokra-
tiſche Fraktion in der letzten Stadtverordnetenverſammlung
von Halle an der Saale folgenden Antrag eingebracht:

hälter der höheren Beamten der Stadt und der Wehag folgender-
maßen geklrzt. Bei einem Gehalt von

mehr als 8000 bis 10 000 Mark fährlich um 5 Prozent,
mehr als 19000 bis 12 000 Mark jährlich um 10 Prozent
mehr als 12000 bis 15 000 Mark fährlich um 20 Prozent
mehr als 15 000 bis 20000 Mark jährlich um 25 Prozent.
mehr als 20000 bis 25 000 Mark jährlich um 30 Prozent.
mehr als 25 000 Mark jährlich um 40 Prozent.a rn n geſparten Gelder werden nur für ſoziale 3wecke

verwandt.
Die Stadtverordnetenverſammlung beſchließt ferner Alle in

der Verwaltung und in den Betrieben der Stadt vbeſchäftigten Per
ſonen die Doppelverdiener ſind, werden ſofort entlaſſen
ünd dafür Arbeitsloſe eingeſtellt.

Die bisher vielfach üblichen Ueberſtunden der Beamten
und Angeſtellten werden ſofort eingeſtellt. Zur Erledigung der
Arbeiten ſind Arbeitsloſe als Hilfskräfte zu beſchäftigen.

Den Beamten und Angeſtellten der Verwaltung und der Be
triebe der Stadt wird jede Nebenbeſchäftigung unter
agt, da durch die Nebenbeſchäftigung anderen Perſonen nur die

größert wird. s
Beamte, die das 65. Lebensjahr erreicht haben, werden ſofort

können.

kommenden Arbeiten ſind die ausführenden Firmen zu verpflichten,

amtes einzuſtellen
So weit der Antrag, für den dann Sozialdemokraten und Kom

muniſten eintraten. Die Nationalſozialiſten in der Halleſchen Stadt
verordnetenverſammlung aber fanden nicht den Mut, für dieſen An
trag, den die Nazi doch angeblich auch vertreten, zu ſtimmen. Sie
enthielten ſich der Stimme.

Hier war für die Nazi doch nun Gelegenheit geboten, „den
Stall auszumiſten“
Entſchlußkraft.

Großes Maul und nichts dahinter!

Der Abbau der Beamtengehälter.
Das Reichskabinett hat beſchloſſen, die „Nothilfe“ der

Beamten in Höhe von 228 Prozent des Gehalts durch eine
„Reichshilfe in Höhe von 5 Prozent ablöſen zu laſſen.
Die anfänglich geplante ſtaffelweiſe Gehaltskürzung wurde fallen
gelaſſen

Nazis bekommen Angſt.
Der Aufmarſch in Polsdam abgeſagk.

Die Nationalſozialiſten haben einen Aufmarſch ihrer Sturm
abteilungen in Potsdam, der am morgigen Sonntag ſtatt
finden ſollte, ab geſagt. Man hatte von dieſer Demonſtration
ein erſtes triumphales Auftreten der Berliner Nationalſozialiſten
nach ihrem Wahlerfolg erwartet. Hitler ſollte erſcheinen. Jetzt
wollen die Veranſtalter ihre Aktion auf einen ſpäteren Termin
verlegen und begründen dies nach dem „Lokalanzeiger“, Hugen-
berg, u. a. mit der Rückſicht auf den Leipziger Prozeß, der aller
dings gerade kein politiſcher Erfolg der Nationalſozialiſten zu
werden verſpricht.

Vaugoin beauftragt.
Eine chriſtlich-ſoziale Minderheitsregierung in Oeſterreich.

Wien, 26. September. (Eig. Drahtb.) Der Bundespräſident hat
den Vizekanzler Vaugion mit der Bildung des Kabi-
netts betraut. Die Großdeutſchen und die Landbündler haben
die Beteiligung an dem Kabinett abgelehnt, ſodaß das neue Ka
binett ein chriſtlichſoziales Minderheitskabinett ſein wird. Vaugoin
wird zum Bundespräſidenten, ſobald Seipel von Oslo nach Wien
zurückgekehrt ſein wird, Vorſchläge über das neue Kabinett dem
Nationalrat vorſtellen. Man rechnet bereits ziemlich ſicher mit
Neuwahlen für Ende November.

Curtius bei Henderſon
Außenminiſter Dr. Curtius begab ſich nach einer Meldung aus

Genf am Freitag nachmittag zum engliſchen Außenminiſter Hen
derſon und hatte mit ihm eine längere Beſprechung, die ſich auf

Da aber verſagte ihr Mut und ihre

aktuelle Völkerbundsfragen, u. a. auf die Reorganiſation des
(Sekretariats, bezog

(Eig. Drahtb.) Die Freitagſitzung der

„Angeſichts der finanziellen Notlage der Stadt werden die Ge

Arbeit weggenommen und die Arbeitsloſigkeit immer mehr ver

penſionktert, damit Neueinſtellungen von Arbeitsloſen erfolgen
Bei allen direkt oder indirekt durch die Stadt zur Ausführung

die erforderlichen Arbeitskväfte nur durch Vermittlung des Arbeits
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L. Chintchuk,

ſtellvertretender ſowjetruſſiſcher Wirtſchaftsminiſter, früher Leiter
der Londoner Sowjet-Handelsvertretung, ſoll zum Nachfolger
Kreſtinſkis als neuer Berliner Botſchafter ernannt werden.

Kreſtinſki verabſchiedet ſich von Hindenburg.
Amtlich wird mitgeteilt: Reichspräſident von Hindenburg

empfing am Freitag den ſcheidenden Botſchafter der Union der
ſozialiſtiſchen Sowjet-Republiken Kreſtinſki in Abſchieds-
audien z. Jm Anſchluß daran waren der Botſchafter und Frau
Kreſtinſkti Gäſte des Reichspräſidenten bei einem
Frühſtück, an dem u. a. auch der Reichskanzler teilnahm

Ruhe in Prag.
Die kſchechiſche Regierung verhindert weitere Ausſchreikungen.

Prag, 26. September. (Eig. Drahtb.). Der deutſche Geſandte
in Prag ſprach am Freitag im tſchechiſchen Außenminiſterium we
gen der deutſch feindlichen Demonſtrationen in Prag
vor. Der ſtellvertretende Außenminiſter erklärte, daß ſeine
Regierung die Vorfälle bedauere und neue deutſchfeindliche
Demonſtraktionen mit aller Energie unterbinden werde.

Eine ähnliche Erklärung wurde im geſtrigen Miniſterrat ab
gegeben. Die beiden deutſchen Miniſter Profeſſor Dr. Spin a
und Dr. Czech (Soz.) führten im Namen der deutſchen Bevölke
rung Beſchwerde über die Vernichtung deutſchen Eigentums und
gegen die Angriffe auf deutſche Kulturſtätten und deutſche Staats
bürger. Jnnenminiſter Dr. Slavik gab zu, daß die Sicherheits
polizei nicht rechtzeitig genug gegen die Anſammlungen eingeſchrit
ten ſei. Miniſterpräſident Udrz al gab die Verſicherung ab, daß
von jetzt an unnachſichtlich und mit der vollſten Strenge des Ge
ſetzes die Sicherheitsorgane des Staates die volle Wiederherſtellung

der Ordnung überwachen würden. d
Die Polizei geht ſcharf vor.

Prag, 26. September. (Eig. Drahtb.). Der Wenzelsplatz,
auf dem es in den letzten Tagen wiederholt zu deutſchfeindlichen
Demonſträtionen kam, wurde am Freitag abend von berittener
Poliget und Gendarmerie mit aufgepflanztem Bajonett beſetzt
und abgeſperrt. Jede Anſammlung wurde von der Polizei
ünterbunden. Jn den Seitenſtraßen des Wenzelsplatzes kam es
wiederholt zu Zuſammenſtößen mit der Polizei. t

Die Kommuniſten dürfen nicht fehlen.
Am Freitag abend um 8 Uhr zogen etwa 150 Kommuniſten vor

das ſozialdemokratiſche Volkshaus, in dem ſich die Redaktion des
„Pravo Lidu“ befindet. Die dort bei einer Vorbeſprechung zu
dem am Sonnabend beginnenden Parteikongreß anweſenden De
legierten verließen gerade das Volkshaus, als die Kommuniſten
über ſie herfielen. Sie beſchimpften die Delegierten, bewarfen ſie
mit Steinen und ſchlugen mit Stöcken auf ſie ein. Drei Kongreß
delegierte wurden verwundet. Das Volkshaus wird jetzt bis auf
weiteres von ſozialdemokratiſchen Arbeitern bewacht werden.

Fricks Schulgebete.
Jm Amtsblatt des Miniſteriums für Volksbildung wird in

Weimar das Urteil des Staatsgerichtshofes für das Deutſche
Reich wegen der Frickſchen Schulgebete veröffentlicht. Die von
e ſelbſt unterzeichnete Bekanntmachung hat folgenden Wort

Der Staatsgerichtshof für das Deutſche
hat in der Sitzung vom 11. Jüli d. Js. folgende Entſcheidung
verkündet: Die im Amtsblakt des Thür. Miniſteriums für
Volksbildung vom 22. April 1930 veröffentlichte Empfehlung
von Schülgebeten von 16. April 1930 iſt, ſoweit ſie ſich auf
die Gebete Nr. 2, 3 und 4 bezieht, mit Artikel 148 Abſ. 2 der
Reichsverfaſſung nicht vereinbar. Wir bringen
dies et zur Kenntnis.
Die Veröffentlichung erfolgt erſt jetzt, zwei Monate naEntſcheidung des Staatsgerichtshofes, weil der hege e

gierung das Urteil erſt in den letzten Tagen zugeſtellt wurde.

Noch ein Hereinfall Fricks.
Die thüringiſche Beſchwerde gegen die Freigabe dDekobras abgewieſen. Von der Leipzeer nen

Schund und Schmutzſchriften wurde jetzt über die Beſchwerde
des thüringiſchen Jnnenminiſteriums gegen die Freigabe der
drei Bücher Maurice Dekobras, „Moral um Mitternacht“, „Ein
Freudenmädchen iſt geſtorben u. Der Philoſoph und die Dikne
dürch die Berliner Prüfſtelle verhandelt Nach längerer Bera
tung wies die Oberprüfſtelle die Beſchwerde des thüringiſchen Jn
nen miniſteriums ab, weil literariſche Werke nicht als jugendge
fährdend angeſehen werden könnten.

Wieder Jsmet Paſcha
Konſtantinopel, 27 September. (Telunion). Staatspräſi

z S. präſidentKemal Paſcha beauftragte nach Rückſprachen mit Jsmet n
und dem Führer der parlamentariſchen Gruppen, den bisherigen
mere Mſidenten Jsmet Paſcha mit der Neubildung des Ka

Reich in Leipzig

Reichswehrſoldat verunglückkt. Der Obergefreite Meyer von der
m Eskadron des Reiterregiments 6 in Paſewalk verun
glückte auf einer Dienſtfahrt nach Demmin mit ſeinen Motorrad

ſterbendem Zuſtand wurde der Verunglückte mit einem doppel
en Schädelbruch ins Krankenhaus von Jarmen (bei Greifswald)
geſchafft wo er kurg darauf ſeinen Verletzungen erlag.

G

ZFuchtheregs un V äeö
Hohe Zuchthausanträge auch gegen die Mordnagzis.

Jm Prozeß gegen die Mörder des nativnalſozialiſtiſchen Stu
denten Weſſel wurde am Freitag nachmittag vom Vorſitzenden,
Landgerichtsdirektor Dr. Tolk, das Urteil verkündet. Der Zu
ſchauerraum war überfüllt, ſtarke Polizeipoſten hatten die Eingänge
geſichert, um Zwiſchenfällen vorzubeugen. Als ſich das Gericht
verſammelt, herrſcht atemloſe Spannung im Saal. Der Haupt
angeklagte Albrecht Höhler, der ehemalige ſtellvertretende
Führer der Sturmbereitſchaft Mitte des R. F. B. erhielt wegen
gemeinſchaftlichen Totſchlags, Nötigung und unbefugten Waffen
beſitzes ſechs Jahre einen Monat Zuchthaus. Gegen
Erwin Rückert erkannte das Gericht ebenfalls auf ſechs
Jahre einen Monat Zuchthaus. Joſeph Kandulfki,
der mit in die Weſſelſche Wohnung eingedrüngen war, erhielt
fünf Jahre einen Monat, Max Jambrowſki zwei Jahre
Gefängnis Frau Salm, Weſſels Wirtin, wurde wegen Bei
hilfe zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Auch
die übrigen Angeklagten, deren Beteiligung allerdings von recht
untergeordneter Bedeutung war, erhielten Gefängnisſtrafen bis
auf Schmidt und Gudowſtki, die freigeſprochen wurden. Die An
geklagten nahmen den Spruch des Gerichts mit Ruhe auf. Auch im
Zuſchauerraum fiel kein Wort.

Am gleichen Tag ſtellte Staatsanwaltſchaftsrat Stehnig im
Mordprozeß gegen die Nationalſozialiſten, die in der
Naugarderſtraße Mitglieder eines Fußballklubs überfallen
hatten, die Strafanträge. Nach einer ſcharfen Kritik an den ver
brecheriſchen pſeudopolitiſchen Methoden der Radikalinskis, die zu
einer ſchweren Gefahr für das ganze Volk geworden ſeien, betonte

Die Peſt im Jnnern Chinas
Von einer furchtbaren Epidemie, der bereits Tauſende von

Menſchen zum Opfer gefallen ſind, wird nach einem Bericht des
amerikaniſchen Arztes Dr. Galt der Norden der Provinz Schenſi
im Jnneren von China heimgeſucht. Galt, der ſoeben in Peking
eingetroffen iſt, erklärt, es handele ſich ſowohl um Lungen wie
um Beulenpeſt. Hunderte von Perſonen fielen täglich der
Seuche zum Opfer. Ganze Dörfer ſeien bereits ausgeſtorben. Die
Leichen blieben unbeerdigt liegen. Jn vielen der heimgeſuchten
Bezirke gäbe es weder Krankenhäuſer noch Aerzte. Die Bevöl-
kerung fliehe zu Tauſenden nach Oſten in die Provinz Schanſi.
Wenn nicht ſofort durchgreifende Maßnahmen getroffen würden,
ſo beſtehe die dringende Gefahr, daß ſich die Peſt über ganz Nord
china ausbreite. Angeſichts der überaus ſchlechten Verkehrswege
iſt es jedoch außerordentlich ſchwierig, Aerzte, Pflegeperſonal und
Medikamente nach Schanſi zu ſchaffen, deſſen nördlicher Teil zu
den am wenigſten zugänglichen Gebieten von ganz China gehört.

Skraßenunfall eines Mekhuſalem. Der Türke Zaro Agha,
der angeblich 156 Jahre alt ſein ſoll und als der älteſte Mann der

Welt bezeichnet wird, befindet ſich augenblicklich in Newyork,
wo er von den Antialkohol-Ligen als Propagandiſt gegen den Al-
kohol verwendet wird. Hier wurde er auf dem Broadway von
einem Kraftwagen umgeriſſen und ſo erheblich verletzt, daß mit
ſeinem Ableben gerechnet wird.

Sturm im Frenzel-Prozeß-
Aus dem FrenzelProzeß, der am Freitag vormittag um 10 Uhr

unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit fortgeſetzt wurde, werden Tatſachen
bebannt, die ſehr deutlich zeigen, welche nachteilige Folgen der Aus
ſchluß der Preſſe für den Angeklagten nach ſich zieht. Die Verhand
lung kommt nur ſehr langſam vorwärts da es faſt ununterbrochen
zwiſchen dem Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor Dr. Hellwig und dem
Verteidiger des Angeklagten Frenzel, den Rechtsanwählten Dr. Ar
thur Brandt Berlin und BlumenhainPotsdam, zu Zuſammenſtößen
kommt.

Als zu Beginn der Verhandlung der Vorſitzende Frenzel er
mahnt, ſich im Ton zu mäßigen und nicht ebenſo ungebührlich auf
zutreten, wie ſeinerzeit vor dem Schöffengericht, ſpringen die Ver
teidiger ſehr erregt auf und proteſtieren mit aller Schärfe gegen dieſe
allerdings ſeltſame Bemerkung des Verhandlungsleiters. Sie ſtellen
feſt, daß ſich Frenzel damals in keinem einzigen Falle ungebührlich
benommen habe. Wenn er im Verlauf der wochenlangen üngemein
aufreibenden Verhandlung mehrere Nervenzuſammenbrüche erlitten
habe, ſo könne man ihm daraus doch keinen Vorwurf machen. Dann
ſteht auch Frenzel auf und beteuert, daß er alle perſönlichen Reibun
gen vermeiden möchte. Er habe auch in der erſten Verhandlung
Koniflikten auszuweichen verſucht. Frenzel kann nicht zu Ende
ſprechen, da er von einem Weinkrampf ergriffen wird.

Als der Vorſitzende dem Angeklagken verweigert, ſich zuſammen
hängend zu äußern und die Vernehmung des Angeklagten in ein
zelne Komplexe aufteilen will kommt es wiederum zu ſcharfen Zu
ſammenſtößen. Die Verteidiger erklären, daß ſie darin eine Behin
derung der Verteidigungsmöglichkeiten des Angeklagten erblicken
würden. Der Vorſitzende enkgegnet im gereizten Ton und ſtellt feſt,
daß es auf jeden Fall bei ſeiner Anordnung bleiben werde.
Nun ſpringt Rechtsanwalt Brandt auf und erklärt, daß er über

die Schwierigkeiten, die der Verteidigung vom Vorſitzenden gemacht
würden, ungemein überraſcht ſei. Mit erregter Stimme verlangt er
einen Gerichtsbeſchluß über die Taktik des Vorſitzenden. Auch Land
gerichtsdirektor Hellwig entgegnet in erregtem Tonfall Schließlich
känn am ſpäten Nachmittag mit der Vernehmung des Angeklagten
begonnen werden, die ſich ebenfalls unter ſtändigen Zwiſchenfällen
abwickelt. Wie auf dieſem Wege die Berufungsverhandlung mit

der Ankläger, daß man hier mit Milde nur das Gegenteil erreichen
würde. Er verſagte daher den Angeklagten mildernde Umſtände
und beantragte gegen den Hauptſchuldigen Ed gar Meyer wegen
zweifachen Totſchlags ſechs Jahre Zuchthaus, gegen ſeinen
Komplicen Prüfke fünf Jahre, fünf Monate Zuchthaus. Gegen
Kurt Dömpke wurden ſechs Jahre Zuchthaus, gegen Berns-
d'orf, der Mitglied des überfallenen Fußballklubs war, wegen
Raufhandels ein Jahr Gefängnis beantragt. Für den Schlächter
Rauh, der wegen Begünſtigung unter Anklage ſteht, hielt der
Staatsanwalt eine Strafe von ſechs Monaten Gefängnis für ange
meſſen. Das Urteil wird am Sonnabend verkündet werden.

Prozeſſe dieſer Art beleuchten blitzartig die irrſinnigen Me
thoden, mit denen fanatiſierte Rowdys in Deutſchland Politik zu
machen verſuchen. Mit dem Revolver auf der einen, mit dem Re
volver auf der anderen Seitel Sowjetſtern und Hakenkreug, es
ſind die gleichen verächtlichen Methoden, es iſt die gleiche mord
gierige Hinterhältigkeit. Jm Prozeß gegen die Weſſelmörder hat
das Gericht den Angeklagten Milde verſagt und ſie zu hohen Zucht
hausſtrafen verurteilt. Dies Urteil ſteht, das muß geſagt werden,
im Gegenſatz zu den „Strafen“ im Röntgenkaler
Mordprozeß, einer Tat, die ſicherlich weit gemeiner und über
legter ausgeführt wurde, wie der Anſchlag auf Weſſel. Die im Ver
hältnis zur Tat recht geringfügigen Gefängnisſtrafen gegen die
Mörder von Röntgental waren beſtimmt keine Abſchreckung für die
Hakenkreuzverbrecher, ſondern im Gegenteil, eher ein Anreiz für ſie.
Wir verurteilen die Härte der Weſſelrichter nicht, aber wir ver
langen die gleiche Energie nach beiden Seiten

ihren 113 Zeugen zu einem glücklichen Ende geführt werden ſoll,
bleibt ein Rätſel. Man muß leider annehmen, daß der Ausſchluß
der Preſſe mit der ſcharfen Verhandlungsleitung des Vorſitzenden im
Zuſammenhang ſteht.

Opfer des Stürmes. Die endgültige Bilanz des ſechs Tage lang
wütenden Stürmes an der bretoniſchen Küſte iſt: 40 Tote, 28 Wit
wen und 72 Waiſen. 26 Fiſcherboote werden noch vermißt. Der
Materialſchaden beläuft ſich auf viele Millionen.

Ein kragiſcher Loikeriegewinn. Von einer ſeltenen Tragik iſt
der Lotteriegewinn eines ſtellungsloſen Kölner Angeſtellten um
wittert, der dieſer Tage 22 000 Mark gewonnen hat. Zwei Mo
nate vor dem Gewinn hat nämlich die Frau des Angeſtellten aus
Verzweiflung über die Notlage der Familie Selbſtmord mit Gas
begangen.

Falſchmünzerepidemie. Jn Deutſchland ſcheint eine Hauſſee im
Falſchmünzen ausgebrochen zu ſein. Die Ludwigluſter Poli
zei (Mecklenburg) verhaftete am Freitag einen gewiſſen Bruno
Eggers aus Plathe. Eggers unterhielt ſei längerer Zeit eine Falſch
münzerwerkſtatt in Neuſtadt-Glewe, die er ſpäter, als ihm dort
der Boden zu heiß wurde, nach Ludwigsluſt verlegte. Der Falſch
münzer hat ſeit langer Zeit falſche Fünfmarkſtücke hergeſtellt.

Eingeſtürzte Zuſchauerkribüne. Bei einem Stiergefecht in Ta
lella, einer kleinen Ortſchaft bei Barcelonag, ſtürzte eine Zu
ſchauertribüne ein. Eine Panik brach aus. Mehr als 30 Perſo
nen wurden verletzt, davon eine ganze Anzahl ſchwer, daß ſie ins
Krankenhaus gebracht werden mußten.

Mordaufklärung nach 200 Jahren. Franzöſiſche Arbeiter ſtie-
ßen beim Bau einer Alpenſtraße an der ſchweizeriſchen Grenze in
1300 Meter Höhe auf ein weibliches Skelett, das nach den neben
ihm liegenden ſchweißger Gold und Silbermünzen aus den Jah-
ren 1710—20 ſtammen muß. Es handelt ſich anſcheinend um einen
Mord, da man zwiſchen den Rippenknochen des Skeletts einen gänz
lich verroſteten Dolch entdeckte.

Letzte Nachrichten
Eigene Junk- und Drahtberichte).

Die Verhandlungen in Leipzig.
„Leipzig, 27. September. (Eig. Funkm.). Jn der Sonnabend

ſitzung des Leipziger Reichswehrprozeſſes wurde abermals lange
über die Vorunterſuchung durch Landgerichtsdirektor Braune in
Berlin geſprochen. Die provozierende Art, in der der Vorſitzende
den Angeklagten Scheringer Fragen an den Zeugen Braune ſtellen
ließ, veranlaßte den Reichsanwalt zu der Erklärung, daß ſich ja
ſchließlich nicht der Unterſuchungsrichter, ſondern der Angeklagte zu
verantworten habe. Der nationalſozialiſtiſche Rechtsanwalt Frank
erklärt: „Der Eindruck in der Oeffentlichkeit iſt aber tatſächlich ſo,
als ob Herr Unterſuchungsrichter Braune der eigentliche Beſchul
bigte dieſes Verfahrens wäre.“ Aus dieſer Haltung des Gerichts
vorſitzenden kann man ſchon entnehmen, wie die ganze Juſtizkomö
die in Leipzig auslaufen wird.

Die Beulenpeſt in Nordafrika.

Paris, 27. September. (Eig. Funkm.). Wie aus Rabat gemel
bet wird, ſind mehrere Fälle von Beulenpeſt in Algerien und Ma
rokko feſtgeſtellt worden. Die ſtrengſten Sicherheitsmaßnahmen
ſind verfügt worden, um eine Ausbreitung der Seuche zu verhin
dern. Wie hoch die Zahl der Peſtkranken iſt, wird vorläufig nicht
mitgeteilt. Man erfährt nur, daß in der Gegend von Hran die
meiſten Krankheitsfälle zu verzeichnen ſeien. 8

Der Kakalanenführer Macia verhaftet

Paris, 27. September. (Eig. Funkm.). Der katalaniſche Unab
hängigkeitsführer Oberſt Macina, der einſt mit einer Handvoll Frei
willigen aus Perpignan zum Kampf gegen Primo de Rivera auf
brechen wollte, iſt aus ſeinem Brüſſeler Heim heimlich nach Barce
long zurückgekehrt. Obwohl er ſich bei ſeiner Tochter zu verbergen
ſuchte, wurde er bald entdeckt und verhaftet. Nach einer kurzen
Vernehmung durch die Polizei wurde er im Automobil nach einer
bisher unbekannt gebliebenen Beſtimmung weiter geſchafft

Flugzeugunglück bei Kanada.

London, 27. September. (Telunion). Bei Calgary im Staate
Alberta in Kanada iſt ein Verkehrsflugzeug am Freitag während
eines ſchweren Sturmes abgeſtürzt, wobei der Flugzeugführer und
zwei Fluggäſte getötet wurden.

Neue Zuſammenſtöße in Jndien.
Bombay, 27. September. (Eig. Funkm.). Jn Bombay wurden

am Freitag bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und De
monſtranten 25 Perſonen durch Bambushiebe verwundet. Schwe
rer und ernſter war 1 Unruhen und Kämpfe in der von Bombay
vierzig Meilen entfe ſten Stadt Panval. Bei dem Verſuch, die
Maſſen zum Abzug z. zwingen, wurden ein ſtädtiſcher Zivilbeam-
ter und ein Förſter geſteinigt und getreten. Die in die Enge ge
tkriebene Polizeiabteilung machte darauf von der Schußwaffe Ge
brauch. Fünfzehn Demonſtränten wurden getötet und 50 ver
wundet.
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lich hat es auch in Halberſtadt Geſellſchaften gegeben, die in größe
rem oder kleinerem Kreiſe Theater und Muſik pflegten. In dieſer
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Nr. 227 Sonnabend den 27. September 1930 z. Fahrgang

Cheater- Jubiläum in Halberſtadt

Surmn Jubiläum
Das Jubiläum des Halberſtädter Stadttheaters

fällt in eine wirtſchaftlich und politiſch äußerſt bewegte Zeit, in eine
Zeit größter wirtſchaftlicher Not, die den meiſten unſerer Volksgenoſ
ſen ſchwere Sorgen um Arbeit, Wohnung und Brot aufbürdet. Wenn
angeſichts dieſer ungünſtigen Verhältniſſe die Fragen der Kunſt und
der Unterhaltung ein wenig in den Hintergrund treten und für we
niger wichtig gehalten werden, ſo iſt das durchaus verſtändlich Aber
trotzdem muß man ſich wundern über die geiſtige Regſamkeit auch
derjenigen, die materiell nicht gerade gut geſtellt ſind, die trotzdem
für ihre geiſtige Nahrung verhältnismäßig hohe Opfer bringen. Lei
der ſind wir von dem wünſchenswerten Zuſtand, daß alle Volkskreiſe
an den Kulturgütern ohne Einſchränkung teilnehmen, noch ſehr weit
entfernt. Einmal aus dem ſchon angeführten Grunde und zum an
deren, weil ein mit Sorge erfüllter Menſch ſchwerlich aufnahmefähig
iſt für Dinge, die immer noch als ein gewiſſer Luxus betrachtet wer
den. Dazu wird häufig auch noch das Theater gegzählt.

Das Halberſtädter Stadttheater hat jetzt 25 Jahre hinter ſich,
25 Jahre Kampf und Aufopferung für eine Sache, immer getragen
von dem Willen zu einer erfolgbringenden Aktivität. Es iſt nicht
leicht, bei Jnſtituten, die auf die Gunſt der Maſſen angewieſen ſind,
die Kurve der künſtleriſchen Leiſtungsfähigkeit ſtändig zu erhöhen.
Von unſerem Stadttheater aber kann man wohl ohne Uebertreibung
ſagen, daß es in allen 25 Jahren ſeines Beſtehens eine beachtliche
künſtleriſche Linie wahrte und ſogar Höhepunkte erreichte, die man
chem Theater gleicher Größe verſagt blieben. So bedeuten denn dieſe
25 Jahre eine kaum abzuſchätzende kulturelle Arbeit und einen wert
vollen Dienſt im Intereſſe der Volksbildung. Der Exiſtenzkampf des
Theaters wurde im letzten Jahrzehnt nicht nur durch wirtſchaftliche
Verhältniſſe ungünſtig beeinflußt, ſondern die immer weiter fort
ſchreitende Technik ſtärkte die Konkurrenten des Theaters in unge
heurem Maße. Jn den letzten 25 Jahren vollzog ſich der Aufſtieg
des Films, deſſen erfolgreicher Bruder, der Tonfilm, beſon
ders in den letzten zwei Jahren ungemein an Verbreitung gewann
Das alles umſpannende Radio und die Schallplatte ſind in
Millionen Häuſer eingedrungen und vermitteln Kunſt, Wiſſen und
Unterhaltung. Film und Radio haben ſich an die Spitze aller Kul
turübermittler geſtellt, haben eine eminente Bedeutung für die Be
wohner von Stadt und Land und ſind zum mächtigſten Konkurrent
des Theaters geworden. Aber ſo ohne weiteres braucht ſich das The
ater nicht als beſiegt erklären laſſen, denn gerade angeſichts der
ungeheuren Fortſchritte der Technik auf dem Gebiete des Films, des
Radios und der Schallplatten muß das Theater ſeinen Standplatz
behaupten, weil in ihm Menſchen ſchöpferiſch tätig ſind und ihre
Leiſtung direkt und ohne mechaniſche Zwiſchendinge übermitteln. Ra
dio und Film werden weiter die Maſſenerziehungsmittel bleiben, und
das Theater hat die Miſſion, den Kampf gegen die über
mäßige Mechaniſierung des Kunſtlebens zu führen.
Es gilt vor allem, den Menſchen aus der paſſiven Rolle herauszurei
ßen, in die er durch Radio und Film verſetzt wird. Das wird nur
möglich ſein, wenn das Theater beweglich genug iſt und durch große
Leiſtungen imponierk. Ein Theater mit ſchlechten oder nur mittel
mäßigen Leiſtungen wird ſeine eben gekennzeichnete Konkurrenz nicht
ſchlagen können ſondern ihr das Publikum in die Arme treiben.
Deshalb erfordert die jetzige Situation jede mögliche Stärkung
des Theaters und jede Förderung aller theaterfreundlichen Jn
ſtitutionen. Schöne Redensarten am Jubiläumstage haben wenig
Zweck, wenn es nicht gelingt, dem Theater ein gro ßes und ſtän
diüges Publikum zuzuführen, denn gute künſtleriſche Leiſtungen
ſetzen ein geſſichertes wirtſchafkliches Fundament
des Theaters voraus.

Möge man nun am Jubiläumstage einen Rückblick tun, Ausſchau
halten und Kraft ſammeln für die künftige Arbeit, ohne in den Feh
ler zu verfallen, etwa unſer Theater zu überſchätzen oder unberech
tigten Perſonenkult zu treiben. Und dann „Glück aufl“ bis zum
nächſten Jubiläum, das hoffentlich in wirtſchaftlich günſtigeren Zei

ten gefeiert werden kann. wk.2

Borläufer unſeres Stadttheaters
Vor 100 Jahren zählte Halberſtadt etwa 15 000 Einwohner, deren

Bedürfniſſe inbezug auf Kunſt und Unterhaltung auf verſchiedene
Art und Weiſe befriedigt wurden. In aller erſter Linie geſchah die
Uebermittlung von Kunſtwerken durch die Kirchen, die immer die
gute Muſik neben den gottesdienſtlichen Handlungen pflegten. Dann
traten zu Beginn des 19. Jahrhunderts Geſangvereine auf den Plan
und ſchließlich waren es reiſende Theatergruppen, die in den Städten
Halt machten, um Tragödien, Luſtſpiele oder Singſpiele aufzuführen.
In beſſeren Kreiſen wurde auch das Theaterſpiel geübt, und ſicher

kürzen Abhandlung ſoll nur die Rede ſein von Gebäuden, in denen
Theater geſpielt wurde. Mancher Halberſtädter wird ſich darüber
wüundern, welch ein großes Unkerhaltungsbedürfnis ſeine Vorfahren
beſaßen. Man kann ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts nach
einander fünf Theaterlokale vielleicht ſind es auch noch mehr
feſtſtellen. Einen gang beſonderen Aufſchwung hatte vor allem För
ſterlings Sommerthegater aufzuweiſen. Das Theater be
fand ſich in der Wilhelmſtraße auf dem Grundſtück, auf dem ſich
heute das „Elyſium“ befindet. Es wurde um die damalige Zeit auch
im Lindenwe g Theater geſpielt; der heutige „Wiener Hof“ er
lebte unter Direktor Schmidt manche Schauſpiel und Operettenauf
führung. Das wär- um die Zeit, als die Sandmannſche Kapelle in
Halberſtadt große Popularität beſaß und außer den ſonſtigen Muſik
geſchäften auch Straßenmuſiken an einzelnen Tagen in der Woche
veranſtaltete Die heutigen 70- und 80jährigen vermögen ſich wohl
dieſer Kapelle zu erinnern, ein Urteil über ihre Oualität und Lei
ſtungen können ſie nicht mehr abgeben. Es ſcheint aber, daß die
Papularität der aus Laienmuſikern zuſammengeſetzten Sandmann
ſchen Kapelle größer war, als ihre Leiſtungsfähigkeit.

Zum erſten Male exiſtierte ein Stadttheater in Halberſtadt
Unter den Weiden an der Stelle, an der heute das Eichamt

ſteht. Dieſe Schaubühne befand ſich im ehemaligen Nicolai-Kloſter,
deſſen Kirche nach Aufhebung des Kloſters zum Theater umgewan-
delt wurde. Dieſem Zwecke hat ſie bis zum Jahre 1890 gedient.
Man ſtelle ſich nicht etwa einen luxuriöſen Theaterſaal vor, ſondern
ſchränke ſeine Phantaſie etwas ein, denn der Raum, in dem Theater
geſpielt wurde, war mit vielen Mängeln behaftet. So erfüllte er
kaum alle Anforderungen hinſichtlich des Feuerſchutzes. Beſonders
wertvolle architektoniſche Kunſtformen enthielt das Gebäude nicht.
Es war ein ſchlichter einſchiffiger Raum, der an der Chorſeite durch
eine ſchlichte kunſtloſe gradlinie Mauer abgeſchloſſen war. Die hohen
Fenſter an der Südſeite hatten Profile des ſpätgotiſchen Stils. Das
Hauptgeſims bildete eine ſchlichte gothiſche Hohlkehle. Ein alter
Halberſtädter, der dort als Junge als Statiſt mitwirkte und ſpäter
einmal aushilfsweiſe in die Feuerwache eingeteilt war, bezeichnet
vor allem die Raum und Bühnenverhältniſſe nicht gerade als gün-
ſtig. Einer anderen Huelle, die ſich mit dem Theater, das abge
brochen wurde, befaßt, entnehmen wir:

„Anfang der achtziger Jahre feierten dort die Millöckerſchen Ope
retten ihre Premieren. Der „vBettelſtudent“ wurde zum Beiſpiel
mehr als 25 mal gegeben. Direktor Wehn und auch Kruſſe domi
nierten damals in dem Muſentempel. Eine großartige Akuſtik
herrſchte in dem nicht ſehr großen mit einem Säulenvorbau verſehe
nen Theater. Urſprünglich war es die zu dem ehemaligen Nicolai
kloſter gehörige Kapelle. Wenn auch die Raumverhältniſſe beengt
waren, ſo entwickelte ſich doch dem Zuſchauer das Leben auf der
Bühne ganz prächtig; auch hatten die Vorſtellungen guten Zuſpruch.
An bekannteren Sängern, die die Operetten zum Erfolge verhalfen,
ſchwebt uns noch Robert de Bruyn vor. Auch gab ſpäter eine
echte Wiener Tkuppe ihr Gaſtſpiel dort mit ausgezeichnetem
Erfolge. Goldener Humor durchflutete die Räume, in denen vor
einem Jahrhundert noch die Orgel brauſte. Welch ein wechſelvolles
Schickſal. Das eigentliche Kloſter barg das Bezirkskommando, oder
den „Stamm“ wie es volkstümlich hieß. Dort hatte der Bezirks
kommandeur von Zedkwitz, eine den älteren Halberſtädtern bekannte
Perſönlichkeit ſeine Wohnung. Er war ſpäter unter dem Schrift
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Jahre Halberſtädter Stadttheater
ſtellernamen E. v. Waldt beim Leſe- Publikum ſehr beliebt. Von der
Andachtsſtätte zum Muſentempel und nun zum Abbruch be
ſtimmt.“

Später nahm dann das Eichamt hier ſeine Unterkunft. Das
„Neue Stadtthegater“ entſtand in der Spiegelſtraße auf dem
Grundſtück des heutigen „Fürſtenhofes“ und des Lichtſchauſpiel
hauſes. Direktor Nolten gab hier Operetten und Schauſpiele. So
manche Operette erlebte hier zahlreiche Aufführungen und unterhielt
ein dankbares Publikum. Das Schickſal des „Neuen Stadttheaters“
war beſiegelt, als die Stadt durch Sehning den großen Bau an
der Richard Wagnerſtraße ausführte und vollendete Es folgte noch
eine kleine Auseinanderſetzung mit dem Beſitzer des Neuen Stadt
theaters wegen des Namens, der vollſtändig im Gegenſatz zu den
Tatſachen ſtand und zu Verwechslungen führen mußte. Da es ſich
bei dieſem Theater, wie auch bei den bisher genannten um Privat
theater handelte, verſuchte die Stadt eine gütliche Einigung und
erreichte ſie auch, denn der Beſitzer des Neuen Stadttheaters erklärte
ſich bereit, ſein Grundſtück nicht mehr ſo zu bezeichnen. Da nahm
der Film ſeinen Einzug in Halberſtadt und das Lichtſchauſpielhaus
begann mit ſeinen Aufführungen, die zunächſt Programme mit acht
bis zehn kleinen Filmen brachten

Jn der Zwiſchenzeit wurden auch im „Stadtpark“ und im
„Elyſium“ Theaterauffühungen fortgeſetzt. Sogar Opern wurden
aufgeführt. Vor allem herrſchte öfter wieder im „Elyſium“ ein regel-
rechter Spielbetrieb mit einer bevorzugten Behandlung der Operette.
Durch die Errichtung des Stadttheaters vor 25 Jahren wurde mit
unzureichenden Muſentempeln aufgeräumt. Es entſtand ein Theater,
das mit allem Ernſt an die Pflege des guten Schauſpiels und nach
und nach ſeinen Spielplan ausbaute. Mancher junge Schauſpieler
und manche junge Sängerin holte ſich in Halberſtadt den letzten
„Schliff“, um dann an großen Bühnen Anſtellung und Bewunde-
rung zu finden. Am Tage des 25jährigen Beſtehens des Stadt
kheaters wird man ſich der verſchiedenen Schaubühnen, an denen
einige ſehr ernſt zu nehmende Bühnenleiter wirkten, gern erinnern,
denn ſie waren Etappen im Theaterleben Halberſtadts. wk.

Hus der Geſchichte des Stadttheaters
Jntendanken hamen und gingen

Das Stadttheater Halberſtadt wurde am 30. September 1905
unter der Direktion Friedrich PeterſohnFeldner mit Leſſings „Minna
von Barnhelm“ feierlich eröffnet. Damit fanden jene eifrig geför
derten Pläne ihre Verwirklichung, die in den Jahren zuvor im Mil
telpunkt der Disbuſſion ſtanden und die von der Stadtverordneten
verſammlung, vor der Bürgermeiſter Hehler, der ſpätere Düſſeldor
fer Oberbürgermeiſter, das Projekt vertrat, ihre Billigung und Zu
ſtimmung erfahren hatten. Mit einem Koſtenaufwand von 450 000
Mark ſollte das Theater nach Entwürfen des bekannten Berliner
Architekten Bernhard Sehring, der mehrere ähnliche Theater
bauten in Deutſchland ausführte, errichtet werden. Tatſächlich kam
man inzwiſchen hatte Bürgermeiſter Gerhardt ſein Amt ange
treten ohne eine Ueberſchreitung der Bauſumme aus. Der 30.
September 1905 wurde zu einem großen Ereignis für Halberſtadt
denn er war der Beginn einer ſtetigen kulturellen Arbeit und einer
intenſiven Förderung der ſchönen Künſte durch eine Kulturſtätte,
um die Halberſtadt mit Recht beneidet wurde.

Direktor Peterſohn-Feldner leitete das Theater von
1905 bis 1907 und war laut Vertrag mit dem Magiſtrat verpflichtet
worden, vier Spielopern und vier große Opern zu geben. Um dieſe
vertragliche Verpflichtung zu erfüllen, wurden Gaſtſpiele der Stadt
theater Halle und Magdeburg abgeſchloſſen, da ſonſt das nur auf
Schauſpiel eingeſtellte Enſemble eine andere Zuſammenſetzung hätte
erfahren müſſen. Da ſetzte die großzügige Förderung des Theaters
durch Profeſſor Dr. Kehr, des großen Wagner-Verehrers, ein.
Schon früher hatte er einmal Teile aus Wagner-Opern im Stadt
park mit großer Beſetzung ſpielen laſſen. Dazu waren ſogar bau
liche Veränderungen im Stadtpark zum Beiſpiel Tieferlegung des
Orcheſterraumes erforderlich. Nun, da das Theater zur Ver
fügung ſtand, konnte ſchon im Jahre 1906 im Herbſt Wagners
„Triſtan und Jſolde“ zweimal aufgeführt werden. Man wird die
Geſchichte des Halberſtädter Stadttheaters nicht ſchreiben können,
ohne die Verdienſte Kehrs zu erwähnen. Jmmer hatte das Theater
einen guten Beſuch aufzuweiſen und die Spielzeit, die ſich über nur
ſechs Monate erſtreckte, ſchloß künſtleriſch und finanziell günſtig ab.
Hinzu kam noch, daß das Stadttheater Halberſtadt ſchon unter der
Führung ſeines erſten Direktors Gaſtſpiele in Blanken-
burg mit nicht geringem Erfolge veranſtaltete. PeterſohnFeldner,
der vorher als Oberſpielleiter in Magdeburg tätig geweſen war,
ging nach Görlitz, um dort die Direktion des Stadttheaters zu über
nehmen. Dort war er bis zu ſeinem vor einigen Jahren erfolgten
Tode als geſchickter Theaterfachmann tätig.

Sein Nachfolger wurde der Stettiner Oberregiſſeur Johannes
Meißner, unter deſſen umſichtigen und vorwärtsdrängenden Lei
tung das Theater künſtleriſch an Bedeutung gewann. Meißner
führte in der zweiten von ihm geleiteten Spielzeit die Operette und
im vierten Jahre ſeiner Tätigkeit die kleine Oper ein. Das bedingte
natürlich eine Vermehrung des Perſonals, die nicht ohne Erhöhung
der Ausgaben durchzuführen war. Während Meißners Tätigkeit
fanden 1910 die bekannten Wagnerfeſtſpiele in Halber
ſtadt, gefördert und teilweiſe finanziert von Prof. Dr. Kehr, ſtatt.
Dieſe Feſtſpiele, zu denen erſte Künſtler gewonnen waren, fanden in
vielen deutſchen Zeitungen eine äußerſt günſtige Beurteilung. Es
gelangten damals zur Aufführung „Siegfried“, „Götterdämmerung“
und die „Meiſterſinger von Nürnberg“. Eine der drei „Meiſter
ſinger“Aufführungen fand als Volksvorſtellung bei

freiem Eintritt ſtatt ein Ereignis, das wohl einzig daſtand,
das aber nur möglich wurde durch die Unterſtützung des Prof. Dr.
Kehr. Wie ſchon geſagt, erfolgte die Einführung der kleinen Oper;
das Orcheſter wurde damals von der unter Muſikmeiſter Hellmann
ſtehenden Kapelle des Jnfanterieregiments 27 geſtellt. Außer kleinen
Opern wurden vom Stadttheater Halle noch vier große Opern ge
geben. Der Beſuch des Theaters ließ in den erſten Jahren der
Direktion Meißner nichts zu wünſchen übrig, dann aber verſchlech
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terte er ſich weſentlich, was für Meißner Anlaß war, einen höheren
Zuſchuß die Stadt leiſtete einen ſolchen von 50 000 Mark jährlich

zu fordern. Da ihm dieſer Zuſchuüß verweigert wurde, folgte er
1914 einem Rufe nach Heidelberg als Leiter des dortigen Stadt
theaters. Meißner iſt dort vor einigen Jahren geſtorben. Zu er
wähnen iſt noch, daß in der damaligen Zeit das Halberſtädter
Konzertleben äußerſt rege war, wie auch mancher Schauſpieler
Halberſtadts Bühne betrat, der heute einen großen Namen hat. Lei
der ſchied im Herbſt 1910 der eifrigſte Förderer des Halberſtädter
Stadttheaters, Prof. Dr. Kehr, aus Halberſtadt.

Auch der nächſte Direktor unſeres Stadttheaters blieb nur zwei
Jahre auf ſeinem Poſten. Direktor Heinrich Vogler, zuvor
Oberſpielleiter in Magdeburg, behielt im Spielplan neben Operette
und Schauſpiel auch die Oper bei. Ein plötzlicher Direktionswechſel
im Magdeburger Stadttheater veranlaßte Vogler, ſich um dieſe
Stelle zu bewerben. Er wurde auch gewählt und gab darum ſchon
1913 ſeinen Poſten hier auf. Vogler leitete bis vor einem Jahre die
ſtädtiſchen Bühnen in Magdeburg. Jhm folgte in Halberſtadt
Francesco Sioli, der beſonders auf dem Gebiete des Schau
ſpiels neuen und modernen Jdeen zum Durchbruch verhalf; er ver
wendete zuerſt im Schauſpiel häufig die Stilbühne. Auch unter
ſeiner Leitung wurden die Gaſtſpiele des Stadttheaters Halle, das
vier große Opern aufführte, beibehalten. Außerdem beherrſchten
Spieloper, Operette und Schau und Luſtſpiel den Spielplan. Nach
einer glücklich durchgeführten Spielzeit brach der Krieg aus. Sioli
wurde eingezogen und das Stadttheater geſchloſſen.
Während des Krieges gaſtierten das Stadttheater Magdeburg und
die Hoftheater Deſſau und Braunſchweig in Halberſtadt. Die Zahl
ihrer Aufführungen war beſchränkt, ebenſo die der Konzerte und
ſonſtigen künſtleriſchen Veranſtaltungen

Jm Jahre 1919 wurde das Stadttheater in ſtädtiſche
Regie genommen und dem bisherigen Direktor Sioli die Jn-
kendanz übertragen. Aber auch diesmal ſollte ſeine Tätigkeit
nicht von langer Dauer ſein, denn ſchon 1921 wurde er zum Jnten-
danten des Aachener Stadttheaters gewählt. Später folgte er von
dort einem Rufe nach Mannheim, wo er bis vor einem Jahre tätig
war. Unter Sioli war nach Kriegsende wiederum eine ſtraffe und
ſyſtematiſche Pflege des Schauſpiels feſtzuſtellen; er und der Ober
ſpielleiter Dr. Kerb ſetzten ſich mit großem Eifer für das moderne
Bühnenbild ein und vermittelten manche hochwertige Schauſpielauf
führung. Jn den folgenden zwei Jahren betätigte ſich Adolf
Däetrich, vorher am Stadttheater Remſcheid, als Jntendant, bis
er den gleichen Poſten in Halle angeboten erhielt. Von dort kam
nun Eugen Teuſcher, der „längſte“ das iſt nicht buchſtäblich
zu nehmen, denn dann entſpräche es ja nicht den Tatſachen Hal
berſtädter Jntendant. Schlimme Zeiten brachen über das Theater
herein. Man wollte es ſchließen, doch die Sozialdemokraten
mit Oberbürgermeiſter Weber an der Spitze ſetzten ſich für den
Weiterbetrieb des Stadttheaters ein. Oberbürger
meiſter Weber war es auch, der ſich bei der Beratung des Etats
der Stadt für 1930 mit Entſchiedenheit gegen alle Verſuche und Ab
ſichten, das Theater aufzugeben, wandte. Alle Folgen der Geldent
wertung bekam auch das Theater zu ſpüren, aber es muß mit be
ſonderer Anerkennung feſtgeſtellt werden, daß Eugen Teuſcher das
Theater über dieſe ſchwierigen Zeiten hinwegbrachte und als einiger
maßen ſichere Geldverhältniſſe eintraten, ſofort an die Aufbauarbeit
ging. Das Ergebnis ſeiner Arbeit iſt nicht gering einzuſchätzen.
Man ſehe ſich einmal die Spielpläne aus der Zeit ſeiner Tätigkeit
an. Sicherlich wird man ihm die Anerkennung nicht verſagen kön
nen, und noch heute wird ſeine Entlaſſung als ein unfreundlicher
Akt bezeichnet. Das Sparſamkeits-Rezept, das nach Teuſchers Weg
gang in Anwendung gebracht wurde, war die vollſtändige Beſeiti
gung der eigenen Oper. Teuſchers Nachfolger, der bisherige Drama-
turg des Halleſchen Stadttheaters Dr. Ed gar Groß vermittelte



deshalb im erſten Jahre Operngaſtſpiele aus Braunſchweig und
Berlin (Kammeroper). Es ſtellte ſich aber heraus, daß das nicht die
günſtige Löſung für Halberſtadt ſei. Deshalb ging Jntendant Groß
daran, die Oper in der folgenden Spielzeit von eigenem Perſonal
mit bekannten Gäſten Elſe Rucziczka-Berlin, Stieber-Walter
Hannover uſw. ſpielen zu laſſen. Dieſe Verſuche gelangen und
fanden auch zögernd die Anerkennung des Publikums Jn den tetz
ten Jahren ſammelten ſich in Halberſtadt auch TheaterbeſucherOrga
niſationen, die ihren Mitgliedern regelmäßig Vorſtellungen zu einem
niedrigen Preiſe vermitteln. Jhre weitere Stärkung liegt durchaus
im Jntereſſe des Theaters. Vor allem müſſen ſolche Perſonen durch
dieſe Organiſationen dem Theaker zugeführt werden die nicht in der
Lage ſind, eine Platzmiete zu bezahlen.

Der Spielplanentwurf für die jetzige Spielzeit iſt ſehr geſchickt
aufgeſtellt. Wenn er in der vorliegenden Form durchgeführt wird

dazu bedarf es der tätigen Anteilnahme des Publikums kann
man ſehr wohl davon ſprechen. daß das Theater im Jubiläums-
Spieljahr ſeine Miſſion als Kulturträger erfüllt wk.

Kedenkßtage
27. September.

1825 Eröffnung der erſten Eiſenbahn (England). 1852 Afri
kareiſender A. Overweg. 1890 Letzte Nummer des „Sozialdemo
krat“ 1914 Dichter Hermann Löns. 1920 fSozialiſtiſcher
Schriftſteller Hans Leuß. 1921 Komponiſt E. Humperdinck
1922 Abdankung des griechiſchen Königs Konſtantin. 1926 Jnter
nationaler Polizeikongreß in Berlin.

28. Sepkember.

1803 Maler Ludwig Richter 1811 F. K. F. Hecker, badiſcher
Revolutionär. 1828 Volkswirtſchaftler Fr. Alb. Lange. 1848
Koſſuth wird ungariſcher Diktator. 1864 Gründung der Jntern.
ArbeiterAſſoziation in London. 1895 FFranzöſiſcher CEhemiker L.
Paſteur. 1920 Millerand wird Präſident von Frankreich. 1926
Ruſſiſchlitauiſcher Pakkt.

Zuſammenſtoß. Am Donnerstag vormittag kam es in der
Weſternſtraße zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen
kraftwagen von auswärts und einem Reichspoſtkraftwagen, weil
erſterer plötzlich halten mußte, da ſich ein Fuhrwerk dieſem ent
gegengeſtellt hatte. Hierdurch fuhr der Poſtkraftwagen in den
BenzinReſervetank des erſteren Kraftwagen hinein. Eine größere
Verkehrsſtockung war die Folge.

Anangenehme Düfte. Der niedrige Waſſerſtand in der Holk
emme und im Zillierbach verbreiten zur Zeit recht unangenehme
Düfte. Das Holtemmenflußbett iſt vollſtändig mit einer weißen
Schicht bedeckt, die durch die induſtriellen Abwäſſer der daran lie
genden Unternehmungen herbeigeführt werden. Aber auch beim
Kurhaus ſind die hier entſtrömenden Gerüche durchaus keine an
genehmen! Wenn in dieſem Jahre die Geruchsbeläſtigungen bis
jetzt ausgeblieben ſind, ſo lag das zum Teil daran, daß einiger
maßen Waſſer in den Flußläufen war. Jetzt iſt aber die Be
läſtigung deſto ſtärker

Mehr Licht! Für die Fußgänger, die gezwungen ſind, jetzt
an den dunkler werdenden Abend in die Georgiüvorſtadt gehen zu
müſſen, iſt ſeit jeher die Ecke der Jlſenburger- und Waldhofſtraße
eine gruſelige Ecke. Uns iſt bekannt, daß dort keine Gasleitung
liegt, deſto mehr wäre es erforderlich, eine elektriſche Bogenlampe
über die Straße zu ſpannen. Jn dieſen Tagen iſt erſt ein fremdes
Auto den Bürgerſteig entlang dem Georgiihoſpital gefahren, weil
es annahm, hier ginge die Fahrſtraße.

Treppenbeleuchtung. Die Hausbeſitzer ſind verpflichtet, jetzt
wieder für Beleuchtung der Treppen der Häuſer zu ſorgen. Jn der
Johannisvorſtadt iſt erſt dieſer Tage wieder eine Frau auf einer
ſolch unbeleuchteten Treppe abgeſtürzt.

Herbſt-Jahrmarkt. Auf dem ſtädtiſchen Anger iſt wieder die
Zeltſtadt entſtanden, die jedes Jahr für jung und alt den Anzie
hungspunkt des Jahrmarkts bildet. Da finden wir: Flieger
karuſſell, die Chimmybahn, Schiffſchaukel, Pferdekaruſſell und das
Kinderkaruſſell. Ferner haben ſich eingefunden: Marnows Hünde
und Affentheater; zu ſehen ſind die neueſten Weltereigniſſe. Aber
auch für die Schleckermäuler hat Schicks Schmalzkuchenbäckerei und
Kaffee, Behrens Konfitüren und Klapproths Brattwurſtglöckle
delikates vorbereitet. Müllers Schießbude gibt den Treffſicheren
Gelegenheit zum Ueben. Aber auch ſonſt hat ſich eine ganze An
zahl von Verkaufsſtänden eingefunden. Auf zum Jahrmarkt, der
vom Sonntag ab jeden nachmittag bis einſchließlich Mittwoch ſeine

Pforten weit geöffnet hält.
Eine Holländiſche Vereinigung hat bereits jetzt mit dem

Städt. Verkehrsamt Fühlung genommen wegen Aufſtellung eines
Programmes für einen Stägigen Aufenthalt im nächſten Auguſt
(Unterbringung in erſten Hotels uſw.) Die verſtärkte Auslands
werbung trägt gute Früchte!

Jn den Schloß-Lichtſpielen läuft ab heute Dienstag einer der
aktuellſten, tönender Filme mit Sprecheinlagen unſerer Zeit.
„Eyankali“, der große AtlantisSprechfilm, nach dem berühmten
gleichnamigen Theaterſtück von Dr. med. Friedrich Wolf. „Eyankali
iſt ein Film aus unſerer Seit für unſere Zeit geſpielt von Grete
Mosheim und einem glänzenden Künſtlerenſemble. Ein Film, der
überall in den Herzen denkender und empfindender Menſchen ein
lautes Echo wecken wird, der jedem zu einem inneren Erlebnis wer
den wird. Grete Mosheim, deren künſtleriſche Eigenſchaften zur Ge
nüge bekannt ſind, wächſt in dieſem Film von Szene zu Szene über
ſich ſelbſt hinaus. Der Film iſt nicht nur Unterhalter, der Film ſoll
auch Zeitſpiegel, Zeitkritiker, Zeitankläger ſein. „Cyankali“ iſt es
im reinſten und überzeugendſten Sinne und iſt wert, von jedem
Menſchen geſehen zu werden. Als zweiter Film wird ein ſtummer
Großfilm „Ein Traum von Liebe“ gezeigt. Jn dieſem, von Romantik
und Spannung erfülltem Liebesſpiel, verkörpern Jvan Eronford und
Nils Aſther die Hauptrollen. Ein intereſſanter Naturfilm „Wolken
kratzer im Schatten der Wüſte“ und die beliebte „DeuligWoche“ be
ſchließen dieſen reichhaltigen und äußerſt ſehenswerten Spielplan.

Theakerbund. Am Montag beginnt unſer Theaterwinter mit
einem fröhlich feſtlichen Auftakt, mit der Aufführung der immer wie
der erfolgreichen und gern geſehenen Poſſe „Charleys Tante“, die
uns durch das Stadttheater Halberſtadt in der moderniſierten Faſ
ſung mit Jazz- Muſik gebracht wird. Bei den überaus zahlreichen
Wiederholungen in Halberſtadt waren minutenlanger Beifall auf
offener Szene und ununterbrochene Lachſalven zu verzeichnen. Dieſes
Studenten und Jungmädchen Streiches wurde in Halberſtadt eine
neue, die Jnſzenierung unterſtützende dekorative Ausſtattung ge
ſchaffen, die auch in der hieſigen Aufführung gezeigt wird. Darum
ſichere man ſich heute Plätze in den bekannten Vorverkaufsſtellen,
Zigarrengeſchäft Ramme, Weſterntor, und Papierhandlung Schaff-
häuſer, Breiteſtraße, Fernſpr. 95. Die Preiſe ſind 2.25, 1.75, 1.25
und 0.75 Mk. Für Abonnenten Ermäßigung. Darum empfiehlt ſich
Einzeichnung in die Stammliſte-

Sim Mhentegrer vor Gericht.
Vor ungefähr rei Jahren war der Kaufmann Hermann Ries-

meter jun aus Halberſtadt, einer der Führer des berüchtigten
Freikorps Schill, deſſen Mitglieder heute zum Teil ſtramme Rot-
Frontleute, zum Teil Nazis geworden ſind, ein häufiger Stammgaſt
vor den Halberſtädter Gerichten. Dann hatte er eine längere Zucht
häusſtrafe zu verbüßen und es wurde dadurch eine Zeit lang ſtill um
ihn. Nachdem er dann entlaſſen war, ſetzte er ſich wieder mit den
Strafgeſetzen in Konflikt, worüber wir bekanntlich erſt kürzlich berich
teten.

U. a. war er auch im Jahre 1927 wegen einer ganzen Reihe von
Bekrugsfällen im Rückfall vom Halberſtädter Schöffengericht zu drei
Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt und 300 Mark Geldſtrafe
verürteilt. Gegen das Urteil hatten der Angeklagte im vollen Um
fange und die Staatsanwaltſchaft bezüglich des Strafmaßes Beru
fung eingelegt. Da der Angeklagte eine Unmenge Bewe santräge
geſtellt hatte, über 100 Zeugen, zum Teil im Ausland, Tſchechoſlo
wakei, Holland, Amerika uſw. mußten vernommen werden, konnte
die Berufungsverhandlung erſt jetzt nach drei Jahren vor der Halber
ſtädter großen Strafkammer durchgeführt werden.

Zu Beginn der Verhandlung verſuchte der Angeklagte erſt einmal
wieder eins ſeiner alten Mannöver, ohne die es bei ihm nun einmal
nicht geht, indem er verſuchte den Vorſitzenden abzulehnen Schließ
lich gab er ſich mit einer Erklärung des Vorſitzenden zufrieden.
Dann konnte in die Verhandlung eingetreten werden für die wegen
ihres außerordentlichen Umfanges zwei Sitzungstage feſtgeſetzt ſind.

Der Vater des Angeklagten war vor dem Kriege ein überaus
tüchtiger Wildpfleger. Jedenfalls war er längere Jahre bei einer
bekannten großen Firma tätig und hat viele Wildtransporte ins
Ausland begleitet. Die Kenntniſſe die ſich dadurch auch ſein Sohn
auf dieſem Gebiet erworben hat, hat dieſer in ſtrafbarer Weiſe für
ſich ausgenutzt.

So wurde im Jahre 1925 auf Vorſchlag des Angeklagten in Nien
hagen eine Wild farm gegründet, an der ſich mehrere Großgrund
beſitzer beteiligten. Es ſollte eine G. m. b. H. werden, ein Grund
beſitzer gab das Gelände dazu her, die eintretenden Geſellſchafter
mußten Anteile von je 500 Mark einzahlen; Riesmeier wurde als
kaufmänniſche Kraft eingeſtellt Sonſt ſind bekanntlich Landwirte
in punkto Geldſachen äußerſt mißtrauiſch. aber hier brachten ſie dem
Angeklagten unbegrenztes Vertrauen enkgegen, na ja es war ſa
auch ein bewährter überzeugter nationaler Mann der ſie ſchon nicht
betrügen würde. Sie ſollten ſich arg getäuſcht haben. Noch kurzer
Zeit flog die Geſellſchaft auf zur handelsgerichtlichen Eintragung
war es gar nicht gekommen. Die vom Angeklagten geführten Bücher
ſollen dann in efftem derartigen Zuſtand geweſen ſein daß aus ihnen
kein Vermögensſtand und dergleichen zu erſehen war.

Nach Auflöſung dieſer Geſellſaft hat der Angeklagte eine eigene
Firma gegründet. Wieder wußte er einige Landwirte zu intereſſie

Was S aglberſtadt.
Modenſchau Adolf Ebſtein ausverkauft. Die an dieſer Stelle

angezeigten Modevorführungen am Montag den 29. September,
ſind beide völlig ausverkauft

Abſchlußfeſt auf der Markburg. Zum Abſchluß der Saiſon gibt
die Wartburg nochmals ihren Gäſten Gelegenheit, einen netten
Sonntag bei Konzert und Tanz im Freien zu verleben. Allen An
weſenden iſt die Möglichkeit gegeben, ein paar Hähnchen oder einige
Flaſchen ſelbſtgekelterten Obſtweines zu gewinnen Für Unterhaltung
der Kinder ſorgen Rutſchbahn. Karuſſell uſw. Alles Nähere ergibt
ſich aus der Anzeige in der heutigen Nummer.

Der Harz kommt zum Reichsbahn Direftionsbezirk Hannover,
Wie wir von der Reichsbahnſtelle Halberſtadt erfahren, iſt damit
zu rechnen, daß der geſamte Harz und das Harzvorland dem Reichs
bahndirektionsbezirk Hannover zugeteilt werden mit Ausnahme
von Aſchersleben, das in Zukunft zum Reichsbahndirektionsbezirk
Halle gehören wird.

Richard Wagner-Fonzerk im Skadktheaker. Jm Anſchluß an
has Theaterjubiläum wird der „Halberſtädter Muſikverein“ im Ver
ein mit der „Liedertafel“ u. dem verſtärkten Stadttheater- Orcheſter
am 6. Oktober, 20 Uhr, im Stadttheater ein großes Richard
Wagner- Konzert veranſtalten. Die genannten Korporationen
erfüllen mit dieſer muſikaliſchen Veranſtaltung eine Dankespflicht
gegenüber Geheimrat Kehr, der den Namen unſeres Theaters durch
ſeine früheren Wagner-Aufführungen in der Muſikwelt bekannt ge
macht hat. Gleichzeitig bedeutet dieſes Konzert eine große Berei
cherung unſeres Muſiklebens. Sicher wird die muſikliebende Be
völkerung Halberſtadts die Beweggründe, die zu dieſem Konzert
führten, zu würdigen wiſſen und die Veranſtaltung durch regen
Beſuch ſtützen.

Ein Familienſtreit, der ins Zuchthaus führk. Unter der
ſchweren Anklage, der Verleitung zum Meineid, hatte ſich
die Ehefrau Ezapla aus Wernigerode vor dem Halber
ſtädter Schöffengericht zu verantworten. Die Angeklagte
hatte das ihren Eltern gehörende Hausgrundſtück bekommen.
Darüber war der mit ſeiner Familie im gleichen Hauſe wohnende
Bruder ſehr erboſt. Es kam zu erbitterten Streitigkeiten zwiſchen
den Geſchwiſtern. Die Angeklagte verſuchte deshalb, den Bruder
aus dem Hauſe zu entfernen. Zu dieſem Zweck erhob ſie eine
Räumungsklage vor dem Mietſchöffengericht mit der Begrün-
dung, die Frau ihres Bruders habe ſich ihr und ihrer alten
Mutter gegenüber unſchön betragen. Eines Tages hatte nämlich
zwiſchen den Frauen wieder einmal ein Streit ſtattgefunden, in
deſſen Verlquf die Schwägerin zu ihrem achtfährigen Jungen ge
ſagt haben ſoll, er ſolle das alte Vieh (gemeint war damit die
Großmutter) in den Wanſt treten. Um das nachzuweiſen, hatte die
Angeklagte einen Zeugen O. benannt, der angeblich bei dem Vor
fall in der Küche ihrer Eltern geſeſſen und alles gehört und geſehen
habe. Kurze Zeit vor dieſem Zivilprozeß hatte der Vater der
heutigen Angeklagten gegen ſeine Schwiegertochter wegen des
ſelben Vorfalls eine Privatklage wegen Beleidigung erhoben. Jm
Laufe dieſer Verhandlung beſchloß man, den im Zivilprozeß be
nannten Zeugen O. auch im Privatklageverfahren als Zeugen zu
vernehmen. Die jetzige Angeklagte wurde damit beauftragt,
übrigens eine recht ſeltſame Anordnung, den jungen Mann zum
Gericht zu holen. Auf dem Wege zum Gerichtsgebäude hat ſich
die Angeklagte in ihrem tiefen Haß gegen den Bruder dazu hin
reißen laſſen, den Zeugen zu einer falſchen Ausſage verleiten zu
wollen, indem er ausſagen ſollte, daß er bei dem Vorfall alles ge
hört und geſehen habe. Der Zeuge ließ ſich aber nicht beeinfluſſen
und bekundete, daß er die Aeußerungen wohl gehört habe, aber
nicht wiſſe, wer ſie getan habe. Durch dieſe Ausſage fielen natürlich
alle Prozeſſe der heutigen Angeklagten ins Waſſer. Nun erſtattete
ſie ſogar eine Meineidsanzeige gegen den Zeugen. Die Staats
anwaltſchaft drehte jedoch den Spieß um und brachte die Frau auf
die Anklagebank. Vor Gericht beſtritt ſie jede Schuld. Die Richter
waren vor eine ſchwierige Entſcheidung geſtellt. Weſſen Darſtel-
lung war die richtige, die der Angeklagten oder die der Be
laſtungszeugen? Das Gericht ſchenkte der Ausſage des Belaſtungs-
zeugen Glauben, die allerdings durch verſchiedene Umſtände und

ren, die ſich bereiterklärten, mit je 50 Mark Anteilen eine Geflü
gelf arm zu gründen. Aber auch dieſe Leute ſind getäuſcht worden.
Der Angeklagte ließ nun in einer ganzen Reihe von Jägerzeitungen
des Jn und Auslandes Inſerate los, in denen er Wild zum Kauf
anbot. Es liefen auch zahlreiche Beſtellungen ein, bezahlt mußte
ſtets im voraus werden, die Leute waren ihr Geld los, aber Wild
bekamen ſie in den meiſten Fällen nicht zu ſehen. Um zu beweiſen,
daß er hieran unſchuldig ſei, hatte er eine ganz eigenartige und
abenteuerliche Geſchichte vorgebracht. Er ſei mit einem Wildliefe
ranten in der Tſchechoſlowakei, nämlich in Prag in Verbindung ge
treten. Mit dieſem habe er ſich einmal auf dem Hauptbahnhof
Dresden getroffen und ihm hier gleich 1200 Mark ausgezahlt. Spä
ter habe er ihn ſogar in Prag ſelbſt aufgeſucht. Dort habe ſich her
ausgeſtellt daß wahrſcheinlich Schwierigkeiten wegen der Ausfuhr
des Wildes nach Deutſchland entſtehen könnten. Sie ſeien dann
beide zum tſchechiſchen Handelsminiſterium gegangen und dort ſe
ihnen erklärt, daß Schwierigkeiten wahrſcheinlich nicht entſtehen
würden. Darauf habe er dem Lieferanten noch 7800 Mark bezahlt
Das Wild habe er aber nicht bekommen, das Geld habe er auch nicht
wiedrerhalten. Als er damals verhaftet wurde, habe er einen Freund
der wegen politiſcher Amtriebe, er ghörte dem völkiſchen Schutz und
Trutzbund an, aus Deutſchland hätte flüchten müſſen, Vollmacht ge
geben, nach Prag zu fahren und die Sache zu regeln. Wahrſcheinlich
habe dieſer ihn betrogen, oder der tſchechiſche Lieferant. Merkwürdig
iſt jedoch daß trotz eingehender Ermittelungen weder dieſer völkiſche

Freund noch der tſchechiſche Wildlieferant niemals ermittelt wurden.
Außerdem verwickelte ſich der Angeklagte dauernd bei dieſer Schilde
rung in Widerſprüche. Auch weiß der angebliche Beamte aus dem
kſchechiſchen Handelsminiſterium nichts von einem Herrn Riesmeier
aus Halberſtadt und daß dieſer 7800 Mark an einen Lieferanten be
zahlt hätte. Merkwürdig waren auch die Vermögensverhältniſſe des
Angeklagten um dieſe Zeit. Nach ſeiner Angabe hat er allerdings
mit Tauſenden nur ſo um ſich werfen können. Er hatte um dieſe
Zeit nämlich auch die ſogenannte Mitteldeutſche Filmge-
ſellſchaft“ gegründet. Mit den Filmen, die er hier drehte, will
er große Summen verdient haben. Mit großen Filmgeſellſchaften,
Drianon, Eiko, ſogar amerikaniſchen, will er in Verbindung geſtan
den haben. Merkwürdig iſt nur, daß auch hier feſtgeſtellt wurde, daß
niemand etwas von der Exiſtenz eines Herrn Riesmeier weiß, wäh
rend andererſeits feſtſteht daß eine bekannte Film Firma den Er
werb der Filme wegen ihrer vollſtändigen Wertloſigkeit abgelehnt
hat. Außerdem iſt noch merkwürdiger, daß um dieſe Zeit der Ge
wichtsvollzieher ein häufiger Gaſt bei dem Angeklagten war, ja, daß
er ſogar zweimal den Offenbarungseid leiſten mußte.

Nachdem alle dieſe Sachen verhandelt waren und eine Reihe Zeu
glen zu dieſen Punkten ihre Ausſagen gemacht hatten, wurde die
Verhandlung gegen 19 Uhr auf Sonnabend früh um 9 Uhr vertagt.
Es kommen noch weitere Fälle zur Sprache

2222auch durch andere Zeugen unterſtützt wurden und hielt darnach die

Angeklagte für ſchuldig. Das Urteil lautete auf die harte
Mindeſtſtrafe von einem Jahr Zuchthaus.

Halberſtädter Filmſchau.
Kammerlichtſpiele.

Der jetzige Spielplan umfaßt zwei Filme, deren Handlung ſich
zum großen Teil in der herrlichen Natur abſpielt. Ohne Geld
um die Welt ſchildert die Abenteuer von Zeitungsreportern, die
ohne Geld eine Reiſe von Berlin nach Java unternehmen Sie fahren
nach Hamburg und laſſen ſich als Stewards anwerben. Aber nur
einer von ihnen wird angenommen. Es bleibt dem anderen alſo
nichts weiter übrig, als die Rolle des blinden Paſſagiers zu ſpielen
Herrliche Bilder aus Java löſen die Spielhandlung ab und führen ſie
weiter zum glücklichen Ende, denn man höre: Die Konkurrenz der
Veranſtalter dieſer Weltfahrt hatte ein hübſches junges Mädchen auf
geboten, das beobachten ſollte, ob die Reporter ihr Ziel erreichen, um
dann ihren Mißerfolg in dicken Lettern verkünden zu laſſen. Es
kam natürlich anders, denn die Rückfahrt wurde gemeinſam ange
treten. Der andere Film bringt eine Liebesgeſchichte mit überraſchen
dem Ausgang Ort der Handlung iſt St. Moritz, wo ein Mädchen
penſionat die beſten Exemplare ſeiner Jungmädchenſchar im Winter
ſport ſich austummeln läßt. Natürlich reizt es dieſe beſſeren Töchter,
einmal Abenteuer zu unternehmen, und da es nicht an Salonlöwen
fehlt, kann getanzt und Sekt getrunken werden. Die Geſchichte endete
faſt mit einer Verlobung, ſie ging aber noch weiter, denn aus der
Verlobung wurde nichts, weil der Liebhaber ſich inzwiſchen als der
Vater des jungen Mädchens entpuppte. So ekwas iſt natürlich nur
in Filmen möglich. Agnes Eſterhazy, die ſchöne Frau, ſpielt die
Rolle der Mutter des jungen Mädchens. Jwan Petrovich, diesmal
ohne Uniform, iſt ein übler Schürzenjäger und die blonde Brita
Apelgreen gefällt als das Mädchen aus dem Penſionat. Das Bei-
programm enthält eine kleine Hundegeſchichte, einen Alpenfilm und
die intereſſante Syndikatswoche.
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Aus Oſterwieck.
owſ. Eine öffentliche Sitzung der Stkadtverordnetenverfammlung

fand am Donnerstag im Rathaus Sitzungsſaal ſtatt. Vor Eintritt
in die Tagesordnung gab der Vorſteher Gen. Zappe ein Schreiben
bekannt, nachdem der kommuniſtiſche Stadtverordnete Retti g ſein
Amt als Stadtverordneter wegen Fortzugs niederlegt. Stadtv.
Brechmann referierte über die am 25. Juni, 7. Juli, 25. Juli und
25. Auguſt vorgenommenen Prüfungen der ſtädtiſchen und der Stadt
ſparkaſſe, bei denen es nichts zu erörtern gab. Als Schiedsmann
Stellvertreter wurde Kaufmann Albert Fuhrmeiſter für die Zeit bis
141. September 1933 gewählt. Zum nächſten Punkt hatte der Magi
ſtrat der Stadtverordnetenverſammlung folgende Vorlage unter
breitet: Durch den Tod des Kaufmanns W. Libbert iſt die Erſatz
wahl eines Mitgliedes in den Vorſtand der Stadtſparkaſſe erforder
lich geworden. Nach S 4b der Sparkaſſenſatzung iſt die Wahl der
Angehörigen des Gewährsverbandes nach den Grundſätzen des
MehrheitsWahlrechtes auf eine Aährige Amksdauer vorzunehmen
uſw. Vom Referenten Genoſſen Zappe wurde der Gen Konrektor
Kregel vorgeſchlagen, die bürgerliche Fraktion ſchlug den früheren
Beigeordneten Stolze vor. Die durch Stimmzettel erfolgte Wahl er
gab für Gen. Kregel 8 Stimmen, für Herrn Stolze 7 Stimmen bei
einer Stimmenenthaltung, ſo daß Konrektor Kregel als gewählt
gilt. Einer Aenderung der Sparkaſſenſatzung unter J 36 Abſ. daß
ſtatt des Wortes „gemeinnützige“ die Worte „ausſchließlich gemein
nützige“ eingeſetzt werden, wurde einſtimmig zugeſtimmt. Der Vor
lage über den Ankauf eines zwiſchen den Waldabteilungen Dom
probſtei und Willenholz belegenen Ackerſtreifens, wurde zugeſtimmt,
ebenſo der Ueberlaſſung eines Bauplatzes an den Arbeiter Hermann
Heinrichs. Von der Anſtellung des Lehrers Hermann Krauſe,
welche durch die große Zahl der Schulneuaufnahmen bedingt war,
wurde Kenntnis genommen und die Annahme dieſer Hilfskraft nach
träglich genehmigt. Um einen langgehegten Wunſch aller ſporttreiben
den Kreiſe nachzukommen, hatte der Magiſtrat zur Anlage eines
Sportplatzes der Verſammlung einen Plan unterbreitet, welcher den
weſtlichen Teil des Gänſeangers als Sportplatz vorſah. Für Ein
zäunung, Planierung und ſonſtige Erdarbeiten war ein Koſtenauf-
wand von 4500 Mark notwendig. Weil dieſer Platz, welcher für
einen Sportplatz nicht als ideal bezeinet werden kann, von faſt allen
Stadtverordneten kritiſtert wurde, zog der Magiſtrat die Vorlage zu
rück und es wurde beſchloſſen, der Magiſtrat möge der nächſten Ver
ſammlung eine neue Vorlage und zwar über das in der Verſamm
lung eingehend beſprochene und von der Mehrheit als gut anerkannte
Projekt am Ratsgarten zu unterbreiten. Umpflaſterung am Neu
kirchentor wurde beſchloſſen: Mit Rückſicht auf die Finanzlage der
Stadt und auf die zu erwartende Vorlage über die Notſtands
arbeiten wird die Umpflaſterung des Platzes vor dem Kreis
krankenhaus nach dem Gabalit-Verfahren, die nach dem Koſten
anſchlag 13 200 Mark erfordern würde, abgelehnt. Auch die Um
pflaſterung des Neukirchentores, die 9800 Mark erfordern würde,
wird vorläufig zurückgeſtellt. Es ſoll zunächſt nur der Fußſteig vor
dem Balzerſchen Grundſtück in Moſaikpflaſter ausgeführt und der
übrige Platz mit Kohlenſchlacke und Sand befeſtigt werden, ſobald
die Grenzmauer an dem Balzerſchen Grundſtück errichtet iſt. Die
hierzu erforderlichen Koſten in Höhe von 500 Mark wurden gegen
die Stimme des Stadtv. Braun bewilligt. Bürgermſtr. Gen. Hart
mann gab noch bekannt, daß ſeine Bemühungen, eine große
Nokſtands arbeit im kommenden Jahresanfang beginnen zu
können, inſofern vollen Erfolg gehabt hätten, als die in Frage
kommenden Gelder für Oſterwieck vornotiert ſeien. Damit iſt die
finanzielle Grundlage geſchaffen, die große Notſtandsarbeit aus
führen zu können, durch die die Kanaliſation eines großen Teiles un
ſerer Stadt und damit verbundene Neupflaſterungen geſchaffen wer

den kann. (Schluß folgt.) S
owſ. Die Allgemeine Orkskrankenkaſſe erläßt in der heutigen

Nummer unſerer Zeitung eine Bekannkmachung, nach der die Ge
ſchäftsräume für den öffentlien Verkehr wie folgt geöffnet ſind. Vor

Für die vielen Beweiſe wohltuender Teil
nahme beim Heimgange unſerer, ſo früh aus
dem Leben, im Alter von 25 Jahren, abgerufenen
lieben Tochter Frieda, ſagen wir hiermit allen
unſeren herzlichſten Dank. Auch denen, die
ihre Anteilnahme durch Troſtworte, Beteiligung

beim Begräbnis oder Kranzſpenden zum Aus

ßeerdigungs lnshtut Walter Dessau
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mittags von 8—13 Uhr, nachmittags von 19-—17 Uhr und Sonn
abends von 8—12 Uhr.

Aus Oſchersleben.
o. Kommuniſtiſche Heldenkaken! Wir berichteten vor einiger Zeit

über die gemeinen Anpöbelungen in der kommuniſtiſchen „Tribüne“
gegen den Genoſſen Bock. Die von der Verwaltung des Metallarhei-
terverbandes der „Tribüne“ zugeſandte Berichtigung iſt bis heutte
noch nicht erſchienen. Scheinbar will man ſeine eigenen Hintermän
ner nicht blamieren. Die Kommuniſten bringen hier aber erneut den
Beweis, daß ihnen alle Mittel, mögen ſie auch noch ſo ſchmutzig ſein,
recht ſind, um unſere Genoſſen zu verdächtigen und zu verleumden.
Auf der anderen Seite beweiſen ſie aber auch, daß ihnen ſogar das
geringſte Anſtandsgefühl abgeht. Wir wollen ihnen zur Beruhigung
nur einige wenige Worte ins Stammbuch ſchreiben: Der Funktionär
körper des Deutſchen Metallarbeiterverbandes wie auch der der So
zialdemokratiſchen Partei kann das Lob für ſich in Anſpruch nehmen,
kein Mitglied in ihren Reihen zu haben, das wegen Untreue, Unter
ſchlagung, Diebſtahl etc. vorbeſtraft iſt. Unſere Freunde von links
würden ſehr gut tun, in dieſer Beziehung in ihren eigenen Reihen
erſt mal fein ſäuberlich Auskehr zu halten. Erſt dann werden wir
ihnen zugeſtehen, ſich über andere Leute aufzuregen.

o. Diebſtähle. Jn der letzten Zeit haben ſich die Fahrraddiebſtähle
ſehr gehäuft. Am vergangenen Donnerstag wurde erſt wieder einem
Fortbildungsſchüler das ihm gehörige Rad aus der Schule in der
Breiten Straße geſtohlen. Wir bitten alle Einwohner, der Polizei
takräftig zur Aufklärung derartiger Diebſtähle zur Seite zu ſtehen,
denn die meiſten Leidtragenden ſind Angehörige der Arbeiterſchaft

Kreis Oſchersleben.
Hornhauſen, 24. September. Gemeindevertreterſitzung.

Am Montag, den 22. d. Mks,, fand im Lokal Heſſelbein eine öffent
liche Gemeindevertreter-Sitzung ſtatt. Als erſter Punkt wurde ein
neues Ortsſtatut über die Straßenreinigung beſchloſſen. Die
Abänderung der Bierſteuerordnung auf Grund der Notverord-
nung wurde einſtimmig abgelehnt. Sodann erfolgte die Ab
nahme der Gemeinde und Schulkaſſenrechnung für 1929. Dieſelbe
iſt von den gewählten Rechnungsprüfern Kruſe und Gottſchalk ge
prüft und für richtig befunden. Die Einnahmen betrugen 221 645,98
RM. die Ausgaben 225 802,90 RM., ſo daß ein Fehlbetrag von
4156,92 RM. verbleibt. Dein Gemeinde und Schulkaſſenführer
würde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Das Vermächtnis der verſtor-
benen Witwe Winkelmann (50 RM.) zur Grabpflege wurde ange
nommen. Hierauf folgte eine nichtöffentliche Sitzung. Auf eine
Neuerung ſei hingewieſen. Die Gemeindebehörde hat in ihrem Schau
fenſter ein Baro meter angebracht, ſo daß ein jeder ſich von den
Wetterausſichten überzeugen kann.

Aus Quedlinburg.
gr. Die Kündigungen der ſtädtiſchen Angeſtellten zurückgenommen.

Wie wir erfahren, ſind als Folge eines Urteils des Landesarbeits
gerichts die Kündigungen, die infolge der Etatspolitik der National
ſogialiſten ausgeſprochen werden mußten, zurückgenommen. Das
Landes Arbeitsgericht ſteht auf dem Standpunkt, daß die Stadt ihren
Etat auf andere Art und Weiſe in Ordnung bringen müßte, als
durch Entlaſſung von Angeſtellten.

gr. Wer kagt im Gewerkſchaftshauſe. Folgende Organiſationen
und Gewerkſchaften halten im Gewerkſchaftshauſe ihre Zuſammen
künfte ab Jeden Montag hält der ArbeſterRadiobund ſeine Baſtel
ſtunde ab, jeden Dienstag Singſtunde des Volkschors; jeden Mittwoch
Untkerrichtsſtunde der Arbeiter Samariter; Jeden erſten Mittwoch im
Monat Verſammlung des Z. d. A. jeden letzten Mittwoch Reichsver
band für Sexualreform, alle 14 Tage Mittwochs Frauengruppe der
SPD.; jeden Donnerstag Singſtunde der „Typographia“; jeden
erſten Freitag Verſammlung der Sozialdemokratiſen Partei und der

Zimmerer; jeden zweiten Freitag im Monat Eiſenbahner, Radfahrer,
Reichsbanner Schwarzrotgold, welches ausnahmsweiſe in der nächſten
Woche am Donnerstag Verſammlung hat. Jeden dritten Freitag
Malerverband und Arbeiter-Theaterbund. Jeden Sonnabend Ar
beiterSchachklub. Jeden erſten Sonnabend im Monat Schwimmklub
Waſſerfreunde und Turnverein Germania. Jeden zweiten Sonn
abend Buüchdruckerverband. Das Büro der Volksfürſorge iſt täglich
von 8—430 Uhr geöffnet. Die Zentralbücherei iſt jeden Sonnabend
von 7——9 Uhr geöffnet. Folgende Organiſationen halten nach Bedarf
ihre Verſammlungen ab: Metallarbeiterverband, Geſamtverband,
Baugewerksbund, Dachdecker, Steinarbeiter, Landarbeiter, Ortsaus
ſchuß ADGB., Schrebergärtner, Sportkartell, Turnverein Friſch Auf,
Freidenker und Zentralverband der Arbeitsinvaliden. Auskunft über
alle Fragen des Arbeits und bürgerlichen Rechts und der Sozialver
ſicherungen wird in den Büros der Metallarbeiter, der Landarbeiter
und des Einheitsverbandes von 8—13 und 15-18 Uhr täglich erteilt.

qr. Die Skadkbücherei, die ſich in den Räumen des alten Muſeums
hinter dem Klopſtockhauſe befindet, iſt Montags und Donnerstags
von 5--7 Uhr geöffnet.

Verſtärkung des Zugverkehrs zum Herbſtviehmarkt in Quedlin
burg. Wie uns die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg
mitteilt, hat die Reichsbahndirektion alle Vorkehrungen gekroffen, um

den zu erwartenden ſtarken Reiſeverkehr zum Herbſtviehmarkt
vom 28. September bis 1. Oktober in Quedlinburg glatt bewältigen
zu können. Beſonders werden die regelmäßigen Perſonenzüge ver
ſtärkt und eine Anzahl Vorzüge gefahren werden. Ueber die getrof
ſenen Maßnahmen geben die Fahrkartenausgaben nähere Auskunft.

S.
Die Meldungen zur Bezirksſchule ſind nochmals bis zum 1. Ok-

töber zu wiederholen und an Gen. Wohlan, Wernigerode, Georgit-
ſtraße 19, einzuſenden. Es ſind drei Lehrgänge vorgeſehen und zwar
am 11.-12. Oktober, 22. 23. November und 6.7. Dezember.

F.C. Burgund. Am Sonntag 15.30 Uhr trifft ſich auf dem
Burchardianger im fälligen Serienſpiel Sportverein Hadmers
leben und Burgund 1. Da ein ſpannender Kampf zu erwarten
iſt, darf man den Beſuch des Spieles empfehlen. Die Jugend fährt
8.10 Uhr wach Wernigerode, um ihre Serienſpiel zu erledigen

Das diesjährige Bundeskegeln der Arbeiter-Kegler findet vom
25.-27. Oktober in Braunſchweig (Keglerheim, kleiner Exerzier
platz) ſtatt. Zur Verfligung ſtehen 15 Bahnen, Bohlen, 6 Aſphalt
und 2 Scheerenbahnen. Es finden außerdem Ser-Städtemannſchafts
kämpfe und ZerKlubkämpfe ſtatt. Ferner laufen eine Ehrenbahn
(ſtartgeldfrei), an welcher ſich jedes Bundesmitglied beteiligen kann
ünd eine Punktbahn. Für die Ehrenbahn wird Halberſtadt den
Wanderpreis der Stadt Halberſtadt (geſtiftet 1928) zur Verfügung
ſtellen. Ehrenſache eines jeden Sportgenoſſen muß es daher ſein,
an dieſen Tagen in Braunſchweig zu weilen, um mit allen ſeinen
Kräften danach zu ſtreben, dem Klub bzw. Bezirk zum Siege zu ver
helfen. Es werden alle Klubs gebeten, ſchon heute mit der Errich
küng von Reiſekaſſen zu beginnen, damit es auch trotz der wirt
ſchaftlichen Notlage allen Sportgenoſſen möglich iſt, an dieſen
Kämpfen teilzunehmen. Alles Nähere über das Programm wird
Anfang Oktober bekanntgegeben.

HandballOrtsderby! Am Sonntag ſtehen ſich im Punktſpiel
Germania 00 1. und Preußen 09 1. gegenüber. Die Spiele beider
Mannſchaften waren ſchon von jeher intereſſant und ſpannend. Die
Preußen ſind in letzter Zeit ſtark nach vorn gekommen. Germania
tritt in folgender Aufſtellung an: Bähr, Plaut, Maier Steffens,
Papendiek, Elebe, Noth, Ahlhelm, Hoffmann, Rappmund u. Klavp-
holz. Exrſatzmann: Vogel. Das Spiel beginnt um 14 Uhr auf dem
ſern und hat in PelikanAſchersleben einen aufmerk
amen Leiter.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Sonntag, 28. September, findet anläßlich des 25tährigen Be

ſtehens des Stadttheaters eine Feſtaufführung „Tannhäuſer“
ſtatt. Es wird darauf hingewieſen, daß die Aufführung be
reits um 18.30 Uhr beginnt.

Dienstag, 30. September, am eigentlichen Jubilgumstage, „Eg-
mont“, Trauerſpiel von Goethe, Muſik von Beethoven.

Mittwoch, 1. Oktober 20 Uhr, Erſtaufführung des erfolgreichen
Luſtſniels Geſchäft mit Amerika“ von Paul Frank und Lud
wig Hirſchfeld. Jn den Hauptrollen die Damen: Larſen,
Wolff, Fiſcher und die Herren Fiſcher-Fehling und Schwade.
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Halhberstaclt Telefon 1695
Herta Jaeger,

Lebendes

90 erlege heute meine Geſchäftsräume
„Gerwel Kühlingerſtr. 30.

Großes Sarglager in allen Preislagen

Leichen-Transportaute, Erledigung sämtl. Wege
Hauptagentur des Volkswohl- Bundes.

Bakenſtraße 49
(nahe Grudenberg)

Beſtellungen werden noch ent
gegengenommen. Auf Wunſch

Lieferung frei Haus.

Karl Bauer,
Trikotagen, Wäſche, Wolle,

ar im Wintker

eſſeren Töchter

in Salonlöwen

druck brachten
Dardesheim, den 27. September 1980.,

ſeſhihte endete

denn aus der
ſiſchen als der

natürlich nur
au, ſpielt die
vich, diesmal

blonde Brita

gt. Das Bei
Alpenfiin und

e

Andreas Meier und Frau.
r gr

Beerdigu t
Sarg Fabrik Wilhelm Röwer
Kühlingerſtr. 17 Halberſtadt Fernſpr. 1026

Gürge in größter Auswahl
Sofortige Lieferung! Billigſte Preiſe

Ueberführungen von und nach jedem Ort
mittels Leichenauto und Eiſenbahn

Vertragslieferant des „Deutſcher Herold“,

Wegen Vornahme von Arbeiten an den Kabel
leitungen wird am Sonntag. den 28. September 1930, in
der Zeit von 55-11 Uhr in den Straßen ſüdlich der
Richard Wagnerſtraße und öſtlich der Quedlinburgerſtraße
und in der Zeit von 11—-15 Uhr in den Straßen ſüdlich
der Blankenburger Bahn die elektriſche Stromzufuhgeſperrt. nStädtiſche Werke.

Nach S der Waſſerwerksbedingungen dürfen
Straßenventile der WaſſerHausanſchlüſſe nur durch Be
auftragte des Waſſerwerks bedient werden.

Städtiſche Werke.

Hagebutten.
Im Intereſſe des Wild und Bogelſchutzes (Futter

für den Winter) iſt das Hagebuttenpflücken am Huy,
auf dem Berge ſüdlich der Paulskopfwarte, verboten.

Der Beſitzer.Lernt die Vollsturgſchriſt

StolzeGchrey
Neuer Anfänger Kurſus begi

ä ginnt am Freitag, denSe 1930 in der Volksſchule 3 Wege Stolze
aiſs e ſtin leichteſten erlernbar, am veſten ſchreibbar,

e Sugeſniate Kürzſchrift. Darum nur Volks
kurzſchrift Stole-Oberſtadtſetretar Sallwig e Anmeldangen bei Herrn

Zahlungs-Erleichte rung

e

Möbelpolitur
RatsApotheke.

Verein für Volksbildung

Vortragsfolge 1930731
(im Elysium, ſeweils s Uhr abends)

Dienstag, den 14. Oktober 1930: Paul Alfred Merbach
Aus der Kunstgeschichte der Theaterdekoration,
mit Liehtbildern.

Dienstag den 21. Oktober 1930: Intendant Dr. Groß
Hinter den Kulissen des Theaters

Montag, den 27. Oktober 1930: Professor Dr. Hans
ersmann Entwicklungsströmungen der gegen

Wärtigen Musik, mit Beispielen am Klavier.
Montag, den 10. November 1930: Tanzgruppe Heide-

Woog.
Montag, den 24. November 1980: Käthe Hecht: Aus dem

Leben meiner Tiere, mit Lichtbildern.
Montag, den 8. Dezember 1930: Rudolt Schietzold

Verlorenes Deutsches Land (Tiro), mit Lichtbild.
Montag, den 12. Januar 1931: Dr. Erich Paulus

Goethe Nietzsche Bibel
Montag, den 26. Januar 1931: Professor Dr. Arthur

Hoffmann Die Seelenaufschließung (Psychoanalyse)
als ein Heilmittel der neten Menschenkunde,

Montag, den 9. Februar 1931 Diplom- Ingenieur Hermann
Poehlmann Als Werkstudent in Kaunada, mit Licht-
bildern.

Montag, den 23. Februar 1931 Vortragstmeister Emil
Kühne: Frohe Kunst.

Montag, den 9. März 1931. Moseumsdirektor Dr. Kunze:
Die vildende Kunst der Gegenwart, mit Lientbildern
Kubismus. Expresstonismus. Neue Sachlichkeit).

Montag, den 16. März 1931: Protessor Dr. Ing. Paul
KNopfer: Neues Bauen und Wohnen, mit Lichtbildern.

Aenderungen vorbehalten.

Spezialbohancdlung von off. Boinen
Krampfadergeschwüre, geschwollene Beine, selbst 10, 15 und
30 Jahre alte Falle, wo bisher a les versagte, werden
noch, oft in verhalinismäbig kurzer Zeit, völlig geheilt,
ohne Schneiden, ohne Berutsstsrung. Sente- und Platttaß
beschwerden, nasse und trockene Flechten, sowie sonstige
Hautkrankheſten werden ebensfalls mit beſt Erfolg behandelt

MeilkandigeAg- Dedek omsvopathin
Walter Rathenan- Straße 48.

Sprechst. tägl. von 10-13 und 2-4, außer Montag und Mittwoch.

e
d

Wartburg
Auf Drängen der Kinder net am
Montag, 29. Septhra, nochmals

für die deut hen Jugendherbergen

am Dienstag, 30. Sept., 20 Uhr im „Elyſium“

Aus der Folge
Volks und Wanderlieder
WVolkstänze
Lichtbildervortrag über Jugend

wandern und Jugendherbergen
Ein luſtiges Laienſpiel
Ein Tag in der Jugendherge

h 20 Pf. Die Jugend hat freien n
h S e

auch die „Drlineg
Jlluſtrirte Zeitung
künnen Se vel der Zuchhandlung
„Halberſendter Tageblatt“ gbonnieren
r v F e

We iß- und Kurzwaren 3

Thale
Bekanntmachung.

Die Jagdnutzung im gemeinſchaftlichen Jagdbezirk I,
Größe 1385 ha, ſoll auf die Reſtzeit bis 31. Juli 1932
um Mittwoch, den 1. Oktober 1930, mittags 12 Uhr

im VRathaus, Zimmer A1, öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Bedingungen können bis zum genannten Ver
pachtungstage im Zimmer 22 eingeſehen werden; ſie werden
jedoch auch im Dermin bekannt gegeben.

Thale a. H., den 10. September 1930.,
Der Jagdvorſteher.

Deutſche Friedensgeſellſchaft Thale.

Am Dienstag, dem 30. September 1930, abends S Uhr
ſpricht General a. d. Freiherr v. Schoenagich in einer

öffentlich. Verſammlung
im Steinbachtal“ über das Thema

„Vom preußiſchen General zum Republikaner

und Pazifiſten“.
Unkoſtenbeitrag 20 Pfg. Arbeitsloſe 10 Pfg.

Osterwieck-.
Bekanntmachung.

Ab Montag, den 29. September 1930 ſind unſere
Geſchäftsräume für den öffentlichen Verkehr von

Vormittags von 8—13 Ahr,
Nachmittags von 15--17 Ahr,
Fonnabends von 8—12 Ahr

geöffnet.
Allgemeine Hrtskrankenkaſſe Rterwiec Harz,

Der Vorſtand



vom 28. September
Kleers in Guecinbuug

Be och Se dao Volk des Ookſtauges ver

Bis Oktober 1930

bäuden m qrä Veeht am 30. Segetbs.
Mehrere hundert Aussteller

Die Geschäfte Quedlinhurgs sind am Sonnfa g, den
28. September, von 13-18 Uhr geöftnet-

Lustharkeiten aller Art

Der Magistrat,

Stadt Theater
Sonnabend 27. September 1930

geschlossen!
wegen Vorbereitung der Festaufführung am 28. September

Sonntag, den 28, September, 18 -22 Uhr
Fest- Aufführung

anläßlich des 25 jährigen Bestehens des Stadt- Theaters

Tannhäuser
und der Sängerkrfeg auf der Warthberrg

Oper von Richard Wagner.

(Die billigen Platzgattungen sind ausverkauft, es sind noch
Plätze vorhanden für 5.40 RM., 5.85 RM., 6. 60 RMI.)
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Zum 26 jährigen Jubiläum des Stadttheaters

Bicharec Wagner Konzert

Am Montag dem 6. Oktober 1930
abends s Uhr. im Stadttheater

Vortragsfolge-
I. „Siegfried-Idyl]“. Zum Gedächtnis an Stegfried Wagner

4. 8. 1980
2. Schlußchor aus dem „Iiebesmahl der Apostel“
8. Vorspiel zu Iristan und Isolde*
4. Spinnerlied mit der Senta-Ballade aus „Der Fliegende

Holländer

Zur Erinnerung an die von Prof. Dr. Hans Kehr
veranstalten Festspiele:

5. Prolog (gedichtet von Prof. Dr. Hans Kehr)
gehalten am 8., 10. und 12. Juni 1910

6. Vorspiel zu den „Meistersingern von Nürnberg“
J. Vorspjel zum Akt der Meistersinger mit

n

8

Wahnmonolog
„Wach auf*, Chor. Preislied. Ansprache des Sachs

und Schlußchor aus den Meistersingern

Auwusführende-(Sopran). IIse Paul, Halberstadt (Alt. Kurt
Brinck, Stadttheater Holperstadt (Baxriton).
Ruclolf Lemke, Stadttheater Halberstadt (Ienor).

Walter Henneberg, Sprecher des Prologs.
Halberstädter Musikverein Ch
Halberstädter Liedertatfel 2
Städtisches Orchester, verstärkt auf 45 Mann

Müusikalische Leitung Kapellmeister Buchwald, Martin
Jansen und Pritz Prieß

der Theaterkasse (Rathaus).
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Arbeiter-Schützen-Verein Halberstackt,

Achtung AchtungVom 27. September bis einſchließl. 5. Oktober 1930,
im „Schützenwall“

Preis SchießHen
Es kommen nur wertvolle Preiſe zur Verteilung

5 Schuß 50 Pfg. s Schuß 50 Pfg.
Schießzeiten Wochentags von 18 bis 22 Uhr.

Sonntags von 11 bis 18 Uhr.
Preisverteilung: Sonntag, den 5. 10., von 18 Uhr ab
Alle Schießintereſſenten von Halberſtadt und Umgegend
ladet hierzu herzlichft ein. Der Vorſtand.

Mangolds Reſtaurant und Kaffeegarten

am Bullerberg. Jnh.: Erich Mook
Angenehmer Familtenanfenthalt

bei guter Unterhaltungs- Muſik
S Spezialität: ff. Bratfiſche.

ff. Sobart ſ. Sebgert

Gertrud Zureck, Magdeburg

De Eintrittskarten zu Schauspielpreisen an e

Niemand verſäume zu der letzten großen
Veranſtaltung in dieſer Saiſon am Sonntag,
28. September 1930, nachmittags nach der
Wartburg zu gehen. Als Abſchluß all der
ſchönen Sonntage ſoll geſchätzt werden, wie
viel Gäſte in den Rachmittagsſtunden bis
5 Uhr auf der Wartburg eingetroffen ſind.
Die Beteiligung hieran ſteht allen An
weſenden frei. Für die 5 der Wirklichkeit am
nächſten kommenden Ergebniſſe je einen Preis

Je Preis 2Hahnchen r 10 F. Ohstweirn
2 Preis I Hähnchen n 8 F. Ohstwein

3. Preis 6 Flaschen Ohstwein
Ha Preis W Flaschen Ohstwuein
5- Preis 2 Flaschen Ohstwein

m Tanz im Freien
Eintritt frei! Eintritt frei!

gohes Garten Konzert e

S

Sonnktag, 28. September
S p o Hß ebinausgeführt

von der gesamten Kreiskriegerverbandskapelle
Leitung Herr Kapellmeister Hammermüller

Eintritt frei!

Bei ungünstigem Wetter
Streich Konzert im Saal

e

Felſentelles
Jeden Sonntag und Mittwoch

nachmittags Uhr
vornehm Künstler- Konzert

Leitung Konzertmeister Fr. Lehmann

Vintwitt frei

Anfang s Ohr

Vereinigung ſelbſtändiger Handwerker
von Halberſtadt und Amgegend.

Junungs Ausſchuß der vereinigten Jnnungen
zu Halberſtadt.

Die beiderſeitigen Vorſtände bitten alle Handwerksmeiſter an
läßlich der Werbungsaktion des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes

„Gchafft dem Hardwerk Arbeit“
die Beſtrebungen der Organiſationen zur Erreichung des Zieles zu
unterſtützen durch Aufgabe von Inſeraten.

Nähere Auskünfte in der Geſchäftsſtelle, Domplatz 38/89.

Hotel Prinz kugen
Leſtuno: L. P. Weidlich

Erstklassi ges westaurant
Sepfleote Weine und Biere

Zeſtoemes herabgesetzte Preise
Sonntagq, den 28. September 1930,

abends s Uhr
Zur Eröffnung cerWintersaisonHeeelloehaltoaße ne

Zum Tanz: Sastspiel
„TheBlueBirds“

Die prominenten Berliner

Jazz-Symphoniker

Verlängerte Polizeistunde
Eintritt inkl. Garderobe 1.25 Mk.

Tischbestellungen rechtzeitig erbeten.
Fernsprechen 2037

Kleines Huns
7 Zimmer u. Zubehör, ſofort
beziehbare Wohnung und
7,50 ar Hausteil, iſt n
zu verkaufen. Auskunft durch

Rob. Halle,Walter Rathenauſtraße 59.

Großartige
Möbel

Gelegenheit
ein echt eichenes, neues
Schlafzimmer, mit großem
160 cm breitem Schrank,
ſtatt Mk. 850. fürMk. 500. Ein echtes
ſchweres Speiſezimmer mit
Standuhr Mk. 500. ſofort

zu verkaufen.

Jentzſch
Quedlinburg

Pölle 32, J. Stock
Umzug nächſten Monat.

Faſt neuer Kinderwagen
und Kinderbettſtelle zu

verkaufen.
Domplatz 29 I.

Jede Wäſche wird mit der
neuen

Herdwaſchmaſchine
ganz mühelos gewaſchen, die
Leiſtungen dieſer ganz vor
züglichen Maſchine ſind er
ſtaunlich. Der Anſchaffungs

preis iſt ſehr gering

294.00 2 Omit Meſſinghahn

C. Ran de wüig
Wautäää 1

Gtuoenwagen,
guterhalten, preiswert zu
verkaufen

Wernigeröderſtr. 11.

Täglich friſche

Pfannkuchen

Bäckerei Palm,
Schuhſtraße 11. Tel. 1394.

Hühneraugenpflaſter

auf ter Samt.Conedien z. s ſpinſeln

Rats Apotbeke.
H

Sonntag in sämtlichen Räumen

Kaſſe Künstler- Konzert

Leitung Konzertmeister Fritz Fiedler.

Tanzerele! Eümtrütt frei

Anfang s Uhr

20 Pfg

Stern warte
Jeden Sonntag

Grobes Künstlerkonzort

Ab 7? Uhr
Gesellschafts-Bal!

Eintritt frei

Die billige Mutohburswerhbincdlung für

Tee
Soziologiſche und

ſchulpolitiſcheGrund-

ſragen der weltlichen

Schule.

Nach Vorträgen von Prof.
Max Adler und Dr. Kurt

Löwenſtein.
Preis nur 30 Pfg.

Buchhandlung
Holvoesgſtedker

Tageblatt

Bſontag,

u

en
I Theaterbund.

8 Uhr
Gastspiel des

Stadttheaters Halberstact

Charleys Tante
Posse von Thomas, Musik von Hirsch

Karten: 0.75, 1.25, 1.75, 2.25 Mark

Kirchliche Nachrichten.
Chriſtuskirche: Sonntag, den 28. September 1930,

9.30 Uhr, Gottesdienſt, Sup. i. R. Freytag. 10.45 Uhr
e Kindergottesdienſt, Paſtor Hretſchmann. 20 Uhr, Ge

h meindeabend in Stadt Köntggrätz“. Dienstag, 20 Uhr,
h NJungmädchen. Wittwoch, 20 Uhr, Frauenhilfe Donners

kag, 20 Uhr, Kirchenchor. Freitag, 20 Uhr, Helferſtunde.e Reuproteſtantiſche Kirchengemeinde: 9 Uhr, Gottes
dienſt. Pünktlicher Anfang Liturgie, Predigt über

Niemand kann zwei Herren dienen“.
W WartburgBerein Dienstag Jungſchar.

tag: „Neuzeitliche Zimmerſpiele.“ Herr Kaſten.

Partei Literatur jeder Art
zu haben in der

ding Burgſtraße 30

Donners

fernigeroche I
mm
Gewerkſchaftshaus

Monopol.
Eingang

nur e
von gabe m r ab
öffentlicher Tanz

S Große Beſetzung
Sax. und Jags.

Die Verwaltung.
IIIIxxxreèccCCCorr

Achtung
Der

Achtung
ſt t in Werrigerode

veginnt am Sonntag den 28. September und dauert bis einſchließlich Mittrworh, den 1. Okkober und iſt täglich

im Dettieb, guth Montag g. Der Markt iſt gut von Schauſtellern beſchickt und ſind verſchiedene Neuheiten anweſend. Die Soeſittzer.

We

e e.
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2. Beilage zur
Nr. 227

Degtfscher
Dresden, 26. September. (Eig. Drahtber.)

Auf der Tagung des Deutſchen Städtetages wurde die
Diskuſſion durch Oberbürgermeiſter Beim s- Magdeburg eröffnet.
Die Not der Gemeinden, ſo führte Beims aus, ſteige raſch und in
einem Grade, daß die Gemeinden ſchon rein kaſſenmäßig in wenigen
Monaten nicht mehr in der Lage ſeien, die Unterſtützung für die Ar
beitsloſen zu bezahlen. Das müſſe die Regierung und alle Parteien
veranlaſſen auf eine raſche Hilfe bedacht zu ſein. Mit partei
politiſchen Erwägungen ſei dem Uebel nicht mehr beizukommen. Die
Urſachen der Arbeitsloſigkeit lägen ſo tief in der Weltwirtſchaft be
gründet, daß ſie auf abſehbare Zeit nicht gebeſſert werden können.

Weit über der geldlichen Noklage des Reiches und aller öffenklichen
Körperſchaften müſſe die Sorge um die Menſchen ſtehen.

Das ungeheuerliche Anſchwellen der Arbeitsloſigkeit beſteht zum
großen Teil in der übergroßen Anwendung mechaniſcher Bekriebs
mittel und deshalb habe man es bei der Arbeitsloſigkeit auch mit
einer Dauererſcheinung zu tun. Ohne eine radikale Verkür
zung der Arbeits zeit würden ſich die überflüſſig Gewordenen
nicht in den Produktionsprozeß einſtellen laſſen. Es müſſe ſehr ſchnell

zu internationalen Vereinbarungen auf dieſem Gebiet kommen. Den
Gemeinden müßten die Laſten der
nommen werden.

Miniſterialdirektor Dr. Weigert vom Reichsarbeitsminiſterium
wandte ſich ſcharf gegen den Referenten Bürgermeiſter Dr. Luppe.
Es ſei nicht richtig, daß die Gemeinden von den organiſatoriſchen
Einrichtungen der Arbeitsloſenverſicherung ausgeſchloſſen ſeien.

Man ſolle ernſtlich erwägen, ob in einer Zeit ſchlimmſter Arbeits
loſigkeit der jetzige Jeitpunkt geeignet ſei, organiſatoriſche Einrich
kungen grundſätzlich zu ändern.

Zugegeben werde von der Reichsregierung, daß die Laſten ver
teilung einer Aenderung unkerzogen werden müſſe.

Der Vorſtand hat dem Deutſchen Skädtetag folgende Ent
ſch ließ ung zum Referat von Oberbürgermeiſter Dr. Luppe über
Arbeitsloſenverſicherung und Gemeindehaushalt
vorgelegt:

„Die geltenden Beſtimmungen über die Arbeitsloſenverſicherung
und das Arbeitsnachweisweſen ſind ſeitens der Regierung und
Reichstag entgegen den dringenden Vorſtellungen der Städte geſchaf

Arbeitsloſenunterſtützung abge

fen worden. Alle Bedenken, die anläßlich der im Jahre 1927 erfolgten
Neuregelung von den Kommunen vorgebracht worden ſind, haben
ſich in erſchreckendem Ausmaß verwirklicht. Insbeſondere hat die
Loslöſung der Organiſakion aus dem örtlichen Zuſammenhang mit
der Gemeinde und gemeindlichen Wohlfahrtspflege zu einer Ver
mehrung der Behörden und zu einer unheilvollen und koſtſpieligen
Zerſplitterung weiterer Zweige der Sozialverwaltung geführt, durch
die Doppelarbeit und ſchwere Jntereſſenkonflikte entſtanden ſind. Das
wirkt ſich beſonders auch zum Nachteil der Erwerbsloſen aus Bei
einer kommenden Neugeſtaltung der Arbeitsloſenverſicherung muß
die Einheitlichkeit der Verwaltung in der örtlichen
Jnſt an z ſoweit als möglich wieder hergeſtellt werden. Die Art
der Durchführung der Geſetzesbeſtimmungen bei der Arbeitsloſenver
ſicherung und der Kriſenfürſorge hat die Gemeinden in die
Zwangslage verſetzt, in erheblichem Umfange aus Mitteln der
gemeindlichen Wohlfahrtspflege Zuſatzunterſtützung zu gewähren und
große Maſſen von Erwerbsloſen, die keinen Verſicherungsanſpruch
haben, völlig zu verſorgen.

Das Ausmaß der Laſten, das im Laufe dieſes Jahres erwachſen
iſt, iſt für die Gemeinden völlig unkragbar geworden.

Die außerordentliche Zunahme der Wohlfahrtserwerbsloſen, die in
den Mitgliedsſtädten des deutſchen Städtetages am 1. Januar dieſes
Jahres 240 000 betrugen und bis zum 31. Auguſt bereits auf 445 000
angewachſen ſind, macht die Fortführung jeder geordneten Gemeinde

finanzwirtſchaft unmöglich und ſchafft die Gefahr einer er
neuten kurzfriſtigen Verſchuldung. Die durch die Not

Gonnabend, den 27. September 1930

Stcäckttetcrgy.
verordnung des Reichspräſidenten vom 26. Juli 1930 den Gemeinden
neu erſchloſſenen Einnahmequellen ſind im Hinblick auf dieſe Ent
wicklung umſomehr völlig unzulänglich, als die Wirktſchaftskriſe ſich in
den letzten Wochen erneut außerordentlich verſchärft und die ſonſtigen
Einnahmen der Gemeinden hinter dem Voranſchlag ſtark zurück
bleiben. Für die Städte iſt es daher unmöglich, die Laſten der lang
andauernden Arbeitsloſigkeit mit den bisherigen Einnahmemöglich
keiten weiter zu finanzieren. Die Hauptverſammlung des Deutſchen
Städtetages weiſt Regierung und Reichstag darauf hin, daß ſofortige
und ausreichende Abhilfemaßnahmen unerläßlich ſind, wenn nicht
die deutſchen Städte einer auch für das Reich und für die geſamte
Wirtſchaft untragbaren Finanzkataſtrophe entgegengehen ſollen.

Als ſoförtige Abhilfemaßnahmen bis zu einer end
gültigen Neuregelung ſind die

unbefriſteke Ausdehnung der Kriſenfürſorge auf alle Berufe

gemäß S 101 AVAVG. und die Uebernahme des Gemeindefünftels
der Kriſenfürſorge auf das Reich dringendſte Forderungen. Nur
unter der ausdrücklichen Vorausſetzüng, daß die geforderte finanzielle
Entlaſtung im vollen Umfange gewährt wird, ſind die Gemeinden in
der Lage, im Falle der Neuregelung der Bedürftigkeitsprüfung in
der Kriſenfürſorge und bei einem Ausbau der Arbeitsfürſorge ihre
Einrichtungen und Erfahrungen zur Verfügung zu ſtellen. Auch die
Lage der Arbeitsloſenverſicherung zwingt zu neuen Maßnahmen
Die Gemeinden weiſen erneut darauf hin, daß zwiſchen Verſicherung
Kriſenfürſorge und gemeindlicher Wohlfahrtspflege ein unlösbarer
Zuſammenhang beſteht und daß Einſchränkungen der Leiſtun
gen in der Arbeitsloſenverſicherung keine Erſparnis am Ge
ſamtaufwand, ſondern nur eine Laſtenverſchiebun g bedeute.
Die Hauptverſammlung des Deutſchen Städtetages hält ſich für ver
pflichtet, auf den Ernſt der Lage mit größter Eindringlichkeit auf
merkſam zu machen und erwartet die beſchleunigte Durchführung der
von ihr geforderten Maßnahmen, wenn nicht die unheilvollſten Fol
gen für die Gemeinden, für die Arbeitsloſen ſelbſt und ſchließlich für
unſer geſamtes Volk entſtehen ſollen.“

Der ſozialdemokratiſche Stadtverordnetenvorſteher Ha ßBerlin
erklärte zum Thema: Man habe die Städte bewußt in eine Not

neue Reichsbahnpräſidenten.

r

Zwei

Links: Reichsbahndirektor Leibbrand, bisher in der
Haupt Verwaltung der Reichsbahn tätig, wird der Nachfolger von
Dr. Marx als Präſident der Reichsbahndirektion Eſſen

Rechts Reichsbahndirektionspräſident Dr. Marx, bisher
Leiter der Eſſener Reichsbahndirektion, übernimmt die Leitung der
Reichsbahndirektion Berlin, als Nachfolger des verſtorbenen Dr.
Stapff.

5. Fahrgang

lage getrieben und erhebe hinterher den Vorwurf der Unfähigkeit
der Gemeindeverwaltungen. Die Regierung müſſe eine Politik der
Aktivität zu Gunſten der Arbeitsloſen und der großen Maſſe der Ar
beitenden treiben. Die Sozialdemokratie ſei gegen eine
Siſtierung der Arbeitsloſenverſicherung und gegen die Einführung
der Arbeitsloſen fürſorge. Die Kriſenfürſorge müſſe auf alle Be
rufe ausgedehnt werden.“

In ſeinem Schlußwort wandte ſich Oberbürgermeiſter Luppe
gegen die Nationalſozialiſten und Kommuniſten; die in den letzten
Jahren betriebene Außenpolitik habe den Erfolg gehabt, daß das
Ausland einſehe, daß die Dinge in ſeinem eigenen Intereſſe in
Deutſchland nicht mehr ſo weiterkreiben könnten wie bisher. Weiter
betonte Luppe, daß bei einer Siſtierung der Arbeitsloſenverſicherung
auf keinen Fall die Arbeitnehmer und Arbeitgeberbeiträge wegfallen
dürften. Die Entſchließung wurde dann gegen die Stimmen der
Kommuniſten angenommen. Für die Entſchließung haben alſo auch
die Nationalſozialiſten geſtimmt.

Ein Keller in Berlin O.
Enkſetzlicher Fund.

Jm Oſten der Stadt, dort, wo engbrüſtige Häuſer, von denen
der Stuck blättert, das andere Berlin, jenes Berlin, in dem Not
und Hunger umgehen, repräſentieren, liegt die Annenſtraße. Das
Haus Nr. 23 iſt beinahe ſo düſter, wie ein menſchliches Grab.
Die Treppen ſind förmlich krumm getreten, von der Laſt der
Jahre, die auf dieſem ehrwürdigen Haus ruhen Es iſt eins der
älteſten Häuſer Berlins Ein Hausbewohner geht eines Nach
mittags in den Keller und ſucht dabei einen Winkel auf, der ſeit
Jahr und Tag vergeſſen und unbetreten liegt. Hier findet der
Mann zu ſeineem Entſetzen die völlig verweſte Leiche eines
Menſchen und ruft ſchnell Hausbewohner zur Hilfe herbei. Zwi
ſchen Gerümpel und Schutt, zwiſchen alten Kiſten und Stoffreſten
ragt eine Hand heraus, die ſchon die Ratten gänzlich zernagt
haben, Kopf und Oberkörper ſind bereits bis zur Unkenntlichkeit
verſtümmelt, ein giftig ſüßlicher Dunſt ſteigt von den Reſten des
menſchlichen Körpers auf. Man alarmiert ſogleich die Mordkom
miſſion, die den Fall unterſucht und nun etwas Ueberraſchendes
feſtſtellt.

Der Tote, der ſeit mindeſtens einem Vierteljahr dort zwiſchen
Kiſtenbrettern und Schutt begraben liegt, iſt der Schneider Otto
Laurin, der in den Pfingſttagen des Jahres 1930 von ſeinem
Freunde, dem 25jährigen Theodor Krauſe, mit einem Dolch
meſſer ermordet wurde. Das Motiv zu dieſer Tat war entſetzlich
banal. Otto Laurin, der in der Pfingſtvorwoche in ſeinem Be
ruf viel Geld verdient hatte, wollte mit Krauſe einen Ausflug
machen. Krauſe hatte kein Geld und plötzlich ſetzte ſich der
furchtbare Gedanke in ihm feſt, ſeinen Freund zu erſchlagen und
zu berauben. Was geſchah, blieb das fürchterliche Geheimnis des
Mörders. Man hat den unglücklichen Schneider nie wieder ge
ſehen. Theodor Krauſe aber wurde am Tage nach dem Ver
ſchwinden Laurins in völlig verſtörtem Zuſtand geſehen mit
blütbeflecktem zeriſſenen Anzug irrte er durch die Straßen. Ehe
die Polizei zugreifen konnte, übte der Mörder Selbſtjuſtiz. Jn
einem Fabrikgebäude in der Lottumſtraße fand der den Kon
trollgang machende Wächter eines Nachts die Leiche eines jünge-
ren Mannes vor einer offenen Gasleitung. Der Selbſtmörder,
der durch Gas ſeinem Leben ein Ende gemacht hatte, war nie
mand anderes als Theodor Krauſe, der ſeinen Freund erſtochen
hatte, um ſich an den Pfingſttagen amüſieren zu können. Ein
ſchreckliches Geheimnis jener abgründigen Seelen von Menſchen,
die ihre beſten Freunde erſchlagen, um eines Vergnügens wil
len

Den Vaker erſchlagen. Das Schwurgericht in Münſter ver
urteilte den Landwirtsſohn Heinrich Puls aus Neuenkirchen, der
ſeinen Vater erſchlagen hatte, wegen Totſchlags zu acht Jahren
Zuchthaus. Von der Staatsanwaltſchaft war zuerſt Anklage we
gen Mordes erhoben worden, die jedoch im Verlaufe der Verhand
lung fallen gelaſſen wurde.

Des wen yIn Schatten
des elektrischen Stuhls,

26 Fortſetzung.

„Was iſts2“
„Jch war am Nachmittag nach der Mordnacht eine halbe

Stunde bei Calvin Fuller. Wir ſaßen im kleinen Salon. Als
ich mich zum Gehen anſchickte, ſchlug die Uhr, die auf einem Sot
kel ſteht, vier. Jch wunderte mich, weil es bereits ganz dunkel
war, und ſah auf meine Armbanduhr: die zeigte fünf. Weißt du,
wie er ſich dieſes Alibi verſchafft hat? Er hat am Abend der
Möordnacht alle Uhren im Hauſe um eine Stunde zurückgeſtellt Jn
der allgemeinen Aufregung fiel es ihm dann leicht, ſie wieder vor
zurücken. Nur die eine im Salon vergaß er.

„Du wärſt ein guter Detektiv geworden, Diang. Leider kön
nen wir nicht beweiſen, daß er die Uhren zurückgeſtellt hat. Daß
einmal eine Uhr in einem Hauſe nachgeht, bedeutet gar nichts.
Er iſt ein ſchlauer Teufel. Wir können ihm überhaupt nichts be

Nachdruck verboten.

weiſen.“
Leiſe Entmutigung klang aus OKeefes Stimme.

ihn genau kannte, bemerkte es ſofort.
„Steht die Sache ſo ſchlechte fragte ſie erſchrocken,
„So ſchlecht ſie nur ſtehen kann“, erwiderte er düſter. Du

weißt, daß Mike Roſenfeld geſtern nach Columbus gefahren iſt.
Der Gouverneur hat ihn überhaupt nicht empfangen

Und der Streik?“
Brian OKeefes Geſicht hellte ſich auf.

„Mörgen wird Fabrik A nicht arbeiten können! Bei Gott,
Diang, ich habe in meinem Leben ſchon viel erſchütternde Dinge
geſehen, aber wenig hat mich ſo gepackt wie heute als die „Streik-
brecher eine Delegation ins Streikkomitee ſandten und erklär
ten. „Von morgen ab rühren auch wir keinen Finger mehr.
Halten zu euch Und unſere Leute ſind wundervoll. Wie ſie
leben, wovon ſie leben, weiß ich nicht. Aber kein einziger iſt für
den Abbruch des Streiks Solche Menſchen ſind unbeſieglich. Und
ſelbſt wenn David Gordon Er ſtockte, es fiel ihm allzu
ſchwer, die furchtbaren Worte auszuſprechen. „Er wird nicht ver
geblich ſterben.“

„Er wird nicht ſterben!“ rief Diana. „Darf nicht ſterben!“

Dianga, die

c

Brian O Keefe lächelte
„Tu dein möglichſtes, Dianga,

größte Hoffnung.“
Dann fragte er in heiterem Ton:

„Sag mir, weißt du vielleicht, wo der junge Gauner, der Tom
my, zwanzigtauſend Dollars hergenommen hat? Die alte Erack
kam heute ganz begeiſtert mit einem eingeſchriebenen Brief, den
ſie dem Streikkomitee übergeben ſollte. Die Adreſſe war von
Tommy geſchrieben. Iſt es möglich, daß er von ſeinen alten
Freunden in Newyork ſoviel Geld zuſammengebettelt hat?“

„Hoffentlich hat er nicht irgendwo eingebrochen.“
„Jedenfalls kam das Geld zur rechten Zeit. Du weißt doch,

daß Calvin Fuller die Streiker aus den Zeltlagern vertreiben
will? Da Jack, ſeiner Behauptung zufolge, kein Teſtament hin
terlaſſen hat, iſt Calvin Fuller der Univerſalerbe; auch die Grund
ſtücke vor der Stadt gehören ihm.“

„Was hat ihn bisher daran gehindert, die Streiker zu ver
treiben?“

Brian O Keefe lachte.

„Jch glaube faſt, die alte Närrin Lilian CErack. Sobald ſie von
ſeine Abſicht erfuhr, rannte ſie zu ihm, drohte ihn mit allen Stra
fen des Himmels Nun nehme ich zwar nicht an, daß Calvin Ful
ler die Strafen des Himmels fürchtet, aber die Quäker bedeuten
hier eine gewiſſe Macht, mit der er ſich's nicht verderben möchte.
Es fragt ſich nur, welche Wirkung die Stillegung der Fabrik A
auf ihn haben wird.

Sie beſprachen noch einiges, dann verſchwand Brian OKeefe
ebenſo geräuſchlos wie er gekommen war.

3

Augenblicklich biſt du unſere

Wie entſteht ein Gerücht? Bisweilen iſt es möglich, ſeinen
erſten Urſprung feſtzuſtellen, und auch die „gute“ Geſellſchaft von
Fullersville hätte nicht zu ſagen vermocht, wer zuerſt die unge
heuerliche, unglaubliche Beſchuldigung gegen Calvin Fuller er
hoben hatte.

Fräulein Diang Langtrey wußte es jedenfalls nicht, denn ſie
fragte bei allen Tees und bei allen Empfängen immer wieder, die
ſchönen veilchenblauen Augen voller Tränen:

„Wie können Menſchen nur ſo ſchlecht ſein? Wie kann jemand
wagen, zu behaupten, daß Calvin Fuller ſeinen Bruder getötet
hat, weil er fürchtete, dieſer werde mit ſeinen zwei Millionen den
Streik zum Siege verhelfen? Weil Calvin Fuüller ſeinen Bruder
immer ungern gehabt hat, deſſen Jdeen haßte und verabſcheute?

Mein Gott, wie oft haſſen Brüder einander, aber ſie bringen ſich
doch nicht gegenſeitig um.“

Die meiſten, die Diang Langtreys Worten lauſchten, waren
ehrlich empört und ſchimpften über die Roten, die derartige Ver
leumdungen ausſtreuen. Doch gab es in Fullersville einen bös
geſichtigen alten Mann, der faſt ebenſo mächtig war wie Calvin
Fuller, und der in ihm den Konkurrenten haßte. Und die Tochter
des alten Herrn Birch, Frau Merryman, war die Frau des Gou-
verneurs.

Herr Birch lauſchte intereſſiert Diang Langtreys tränenvollen
Worten. Dann lachte er unvermittelt auf

„Weshalb denn nicht? Auf dieſe Art iſt er zwei unbequeme
Leute losgeworden, ſeinen verrückten Bruder und David Gordon.
Ich kenne die Fullers, denen iſt ſo etwas zuzutrauen.“

Er rieb ſich vergnügt die Hände
„Von allen Betrieben arbeitet nur Fabrik B mit einer Beleg

ſchaft von fünfundvierzig Prozent. Mir kann's recht ſein Als
ich mich einmal verſpekuliert hatte und dringend Geld brauchte,
gab mir Calvin, den ich darum bat, keinen Cent. Jch habe keine
Urſache, ihn zu lieben.“

Der alte Birch war ein geſelliger Menſch. Wohin er kam, in
Klubs oder in den Häuſern ſeiner Freunde, überall erzählte er
ſchmunzelnd:

„Wißt ihr das neuſte? Es wird behauptet, daß Calvin Fuller
ſeinen Bruder um die Ecke gebracht hat. Schon möglich. Den
Fuüllers iſt alles zuzutrauen.“

Und er ſchrieb auch an ſeine Tochter, denn er war ein äußerſt
zärtlicher Vater und wollte, daß ſie an allem teilnehme was ihn
intereſſierte

„Liebe Dulcie
Darauf folgte ein Bericht über ſeine Geſundheit und hierauf

die neuſte und aufregendſte Skandalgeſchichte aus Fullersville.
Der Brief ſchloß mit den Worten:
„Weshalb ſollte es nicht wahr ſein? Jch kenne die Fullers ſeit

vielen Jahren. Denen iſt alles zuzutrauen
Das Ergebnis dieſes Briefes war ein heftiger Streit zwiſchen

dem Gouverneur und ſeiner Frau. Frau Merryman war viel zu
ſehr die Tochter ihres Vater, um nicht zwiſchen den Zeilen zu
leſen, wie angenehm es ihm wäre, den unbequemen Konkurrenten
loszuwerden. Der Gouverneur hingegen ſtand völlig auf Calvin
Fullers Seite er wußte auch, warum

Frau Dulcie Merryman hatte ihre Kindheit und Mädchentage



Ein Lehrling ſchießt ſich in die Schläfe.
Benneckenſtein. Ein 17jähriger Konditorlehrling wurde röchelnd

auf dem Felde liegend aufgefunden. Er hatte ſich mit einem
Trommelrevolver durch einen Schuß in die Schläfe zu tköten ver
ſucht. Der Schwerverletzte wurde in bewußtloſem Zuſtande dem
Nordhäuſer Krankenhaus zugeführt. Seine Verletzung iſt lebens
gefährlicher Natur. Der Grund zu der Tat ſoll in der Entlaſſung
des Lehrlings zu ſuchen ſein.

Aufklärung eines Mordes nach 10 Jahren.
Schöningen. Jn der Nacht zum 16. Oktober 1920, alſo vor 10

Jahren, wurde der Betriebsführer Lange vom Abraumbetrieb des
Tagebaues 3 der Grube Treue hinterrücks erſchoſſen. Man fand
Lange am anderen Morgen mit einem Schuß in die linke Backe be
wußtlos auf. Er ſtarb, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu
haben und konnte daher auch keine Angaben über den Täter mehr
machen. Für deſſen Ermittelung waren damals 10 000 Mark Be
ſohnung ausgeſetzt worden, doch blieb der Mord bis heute unaufge
klärt. Da bei dem Toten noch 80 000 Mark Lohngelder aufgefunden
wurden, kam ein Raubmord nicht in Frage. Die Tat müßte alſo
höchſtwahrſcheinlich aus Rache verübt worden ſein. Unter dem drin
genden Verdacht der Täterſchaft wurde nun von der Landjägerei
ein Offleber Einwohner Schm. verhaftet, und zwar erfolgte die Ver
haftung auf Grund von Ausſagen der Ehefrau des Schm., die ſeit
der Tat Mitwiſſerin des Geheimniſſes war. Ueber die Vernehmun
gen des Verhafteten, die zur Zeit noch andauern, ſind Einzelheiten
noch nicht bekannt.

e Schwerer Verkehrsunfall.
Magdeburg. In der Olvenſtedker Straße geriet ein Radfahrer

in die Straßenbahnſchiene, kam zu Fall und wurde von der hinter
ihm fahrenden Straßenbahn ein Stück mitgeſchleift, ehe es dem
Führer gelang, den Wagen zum Halten zu bringen. Mit ſchweren
Verletzungen wurde der Verünglückte dem Krankenhaus zugeführt.

Zuſammenſſoß zwiſchen Kraftwagen und Mokorradfahrer.
Burg. Bei dem Dorfe Reeſen fuhr ein von Berlin kommender

Motorradfahrer aus Schmalkalden mit einem Perſonenkraftwagen
zuſammen. Der Motorradfahrer erlitt neben inneren Verletzungen
zwei komplizierte Schädelbrüche, denen er bald nach ſeiner Ein
lieferung in das Kreiskrankenhaus erlag. An faſt der gleichen

Stelle ereignete ſich einige Stunden ſpäter erneut ein Unfall. Ein
Kraftwagen aus Berlin fuhr gegen einen Baum und wurde voll
kommen zerſtört. Der Beſitzer und deſſen Sohn erlitten Ver
letzungen.

In der Jauchengrube erkrunken.
Delitzſch. Jm nahen Leibnitz fanden die Angehörigen des Land

wirts Proſch, als ſie abends vom Felde kamen, die Frau des Hauſes,
die 55 Jahre alte Frau Proſch mit dem Geſicht in der Jauchengrube
des Gehöfts liegend tot auf. Wie ſich der tragiſche Unfall zugetragen
hat, iſt nicht zu ermitteln, da die Frau allein zu Hauſe war. Ver
mutlich iſt Frau Proſch infolge eines Schwächeanfalles in die Grube

gefallen und, da ihr niemand helfen konnte, erſtickt.

Zwei Eheygaare von Horniſſen überfallen.
Vockerode (Kr. Deſſau). In der Nähe des Sieglitzerberges wurde

ein junges Ehepaar, das einen Ausflug machte, von Horniſſen über
fällen und übel zugerichtet. Ein anderes Ehepaar teilte das gleiche
en Beſonders auf die Ehemänner hatten es die Jnſekten ab

henvon hereinbrechenden Kohlenmaſſen verſchüttet.
Meuſel witz Auf der Grube Jdaſchacht“ wurde ein Heuer von

hereinbrechenden Kohlenmaſſen verſchüttet. Erſt nach mehrſtündigem
Arbeiten konnte der Verunglückte aus ſeiner Lage befreit werden.
e Verunglückte hat glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen erlit

n. S

Der Toke im Strohdiemen identifizierk.

Leitzkau. Die Feſtſtellungen der Kriminalpolizei haben nun
mehr ergeben, daß es ſich bei dem in dem Strohdiemen bei Schora
gefundenen Toten um den am 3. Juli 1914 in Bitterfeld geborenen
Dachdeckerlehrling Alfred Schneider handelt. Schneider hatte ſich
nach Differenzen mit ſeinem Lehrmeiſter am 21. Auguſt von Bitter
feld entfernt. Er wollte nach Hamburg wandern und vorher ſeinen
Bruder in der Erziehungsanſtalt in Wehlitz beſuchen. Es fehlen
dem Toten ein Militärtorniſter aus rotem Segeltuch mit breiten
Ledertragriemen, eine Militärfeldflaſche mit Fellüberzug, eine
dunkelgeſtreifte Zwirnhoſe, ein beigefarbenes Hemd mit Schiller

Miffeldetfsche Qancdscheoeg.
kragen ſowie Ausweispapiere wie Jnvaliden, Steuerkarte und
polizeiliche Abmeldung. Nach Lage der Sache iſt Schneider mög
licherweiſe von einem Wanderkollegen ermordet und dieſer Sachen
beraubt worden. Da an der Leiche von Fleiſchteilen nicht mehr
viel vorhanden iſt, konnte auch durch die Obduktion die Todes
ürſäche nicht beſtimmt feſtgeſtellt werden. Die Sachverſtändigen
ünterſuchung der noch vorhandenen Kleidungsſtücke wird ergeben,
ob eine Tötung durch Schrotſchuß vorliegt, was im Augenblick
noch nicht mit Sicherheit geſagt werden kann.

Opfer des Leichlſinns.
Falkenberg. Der Gaſtwirt Otto Schneider aus Falkenberg

hatte ſich an einem mit Kies beladenen Wagen gehängt, der von
einem Trecker gezogen wurde. Hierbei kam Schneider mit dem
Fahrrad in eine der Wagenſpuren, ſtürzte und geriet mit Kopf und
Schultern unter das Hinterrad des Wagens. Er wurde auf der
Stelle getötet.

Schmalix verurkeilt.

Exrfurk. Der Schriftſteller Adolf Schmalix war wegen Be
leidigung des Oberbürgermeiſters Dr. Mann vom Erweiterten
Schöffengericht zu einer Geſamtſtrafe von 150 A. oder 15 Tagen
Gefängnis verurteilt worden. Gegen dieſes Urteil wurde Berufung
eingelegt. Die Staatsanwaltſchaft hatte drei Monate Gefängnis
beantraägt, hielt aber in der nun vor der Großen Strafkammer
ſtattgefundenen Verhandlung, die nur wenig Neues brachte, eine
Strafe von 850 oder 65 Tagen Gefängnis für angebracht. Das
Urteil lautete wegen Beleidigung in einem Fall und übler Nachrede
in drei Fällen auf eine Geſamtſtrafe von 475 A. oder einem
Monat Gefängnis ſowie Veröffentlichung im „Echo Germania und
in der „Thüringer Allgemeinen Zeitung“.

ZKRatſel- Ecke
Kreuzworkrälſel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Gutſchein, 2
Stadt am Bodenſee, 3 Engl. Geldeinheit, 4 Franz. Schriftſteller,
6 Alter Amtstitel, 7 Getränk, 8 Sitz des Herrſchers, 12 Präpoſi
tion, 14 Gehalt, Einkommen, 16 Oper von Verdi, 17 Bokannte
lataniſche Redensart für „künftig“, 19 Oeſterr. Prinz und berühm
ter Feldherr, 20 Frangz. Artikel zum Hauptwort, 22 Fluß in
Bayern, 23 Kommando beim Schiffswenden.

Von links nach rechts: 5 Amtskleidung, 9 Rechter Zufluß der
Save, 10 Rechter Nebenfluß der Donau, 11 Tierkreiszeichen, 13
Teil des Baumes, 15 Papſtname, 17 Bibl. Stammvater, 18
Frucht, 21 Kleiner Ausflug 24 Franz. Orden.

Silbenrätſel

Aus den Silben: beer, bir, broſ, chil, chin, derff, dom, e, e, e,
el, fer, frei, ge, ge, ger, gicht, he, her, ho, i, im, in, ke, la, land, lek,
lig, lin, lip, lor, mit, mu, muſ, nacht, neh, on, ra, ran, raſ, rath,
rei, ro, rung, ſam, ſchwamm, ſe, ſe, ſe, ſer, ſpi, tät, te, ter, ti,
kreitſch, tri, u, zi, ſind 21 Wörter zu bilden, deren Anfangs und

Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch
ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1 Fortſetzung des Rieſengebirges, 2
Schmale ſandige Landzunge, 3 Feldherr des 30jährigen Krieges,
4 Geometriſche Figur, 5 Storchart, 6 Naturkraft, 7 Jnſel im Aegä
iſchen Meer, 8 Dtſch. Dichter, 9 Humaniſt, 10 Held der Karolin-
giſchen Sage, 11 Zauberformel aus „1001 Nacht“, 12 Jnſel vor der
Odermündung, 13 Pelzwerk, 14 Tiroler Nationalheld, 15 Dtſch.
Geſchichtsſchreiber, 16 Symbol. Pflanze des Ruhmes, 17 Einge-
bung, 18 Straußartiger Vogel, 19 Pilz, 20 Stadt in Perſien, 21
Tageszeit.

3

Silbenrätſel.

Aus den Silben: a, a, a, al, ba, che, do, e, e, ei, el, erl, fet,
fiſch, garn, hy, ka, kett, kleſ, kö, li, liß, man, mi, mo, na, na, na,
nach, ni, nig, o, ot, pho, raun, re, reth, ri, ſa, ſchan, ſchee, ſe, ſo, ſo,
ſow, ſta, ſter, ta, ta, taſ, te, tel, the, ti, ti, tiv, tor, thun, un, vi,
wach, za, zi, zin, ſind 23 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen Bauern
ſpruch für September ergeben ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 Griech. Dramatiker, 2 Tuch, 3 Blasin
ſtrument, 4 Goetheſche Ballade, 5 Wohnort der Eltern Jeſu, 6
Prophet, 7 Mannſchafts-Wettlauf, 8 Vogel, 9 Marke, Kennzeichen
zum Aufkleben, 10 Glückbringender Gegenſtand, 11 Wirbelſturm,
12 Geburtsort von J. S. Bäch, 13 Redegeſang, 14 Ehem. Neger-
reich in Weſtafrika, 15 Mohammed. Gotteshaus, 16 Hoher ſtaatl.
Würdenträger, 17 Hafenſtadt am Mündungsarm des Don, 18 Held
eines Schauſpiels von Goethe, 19 Meerfiſch, 20 Blume, 21 Reich
tum ſpendendes Wurzelmännchen des Märchens, 22 Jnſel im Mit
telmeer, 23 Europ. Staat.

Auflöſungen aus voriger Nummer
KreuzworkSilbenrätſel.
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Füllräkſel.

c

Silbenrätſek.

1 Dieveuow, 2 Efeun, 3 Rochen, 4 Niederwald, 5 Arterie, 6
Rumänien, 7 Böcklin, 8 Efendi, 9 Norne, 10 Leſſing, 11 Akademie,
12 Eardiff, 13 Hindu, 14 Tablette, 15 Weihrauch, 16 Eisbeutel, 17
Reinhardt.

Der Spruch lautet:
fühlt.

Der Narben lacht, wer Wunden nie ge

Partei Blatt
in Fullersville verbracht; ſie ſtand noch mit vielen Freundinnen,
die ſich daheim verheiratet hatten, in enger Korreſpondenz.

Nach einer Woche hieß es bereits in Fullersville:
„Ja, der Gouverneur ſelbſt hegt den Verdacht Er hat ihn

Dulcie gegenüber ausgeſprochen Mein Gott, heutzutage er
eignen ſich die ſeltſamſten Dinge Die Loebs waren ja auch
reich und aus guter Familie Ja, und wenn der Gouverneur
ſelbſt

Als Calvin Fuller ſeinen Klub betrat, erhoben ſich oſtentativ
drei Männer, die er gut kannte, vom Tiſch, an dem er ſich eben
ſetzen wollte und verließen, ohne ſeinen Gruß zu erwidern, den
Raum.

Auch andere Bekannte ſchienen plötzlich kurzſichtig geworden zu
ſein und erkannten ihn nicht mehr.

„O Calvin“, klagte Diang Langtrey, „wie ſchlecht die Men
ſchen ſind. Ueberall wird ſchon dieſe gemeine Verleumdung er
zählt. Wie erträgſt du es nur, dieſen Verdacht auf dir laſten zu
wiſſen?“

„Laß ſie doch ſchwätzen, die Narren! Was liegt mir daran.
Mich kann keiner antaſten. Jch ſtecke ſie alle in den Sack, auch den
alten Birch.

Calvin Fullers Geſicht war in den letzten Wochen ſeltſam blaß
und gezogen geworden, ſeine Wangen waren eingefallen Aber
aus den blauen Augen leuchtete die gleiche unerſchütterliche Ent
ſchloſſenheit, der gleiche, faſt krankhafte Hochmut, der einſt Daniel,
den Vater, hatte erklären laſſen: „Jch bin der Herr.“

Auch Calvin Fuller fühlte ſich als Herr von Fullersville und
dem ganzen Staat. Mochte die Meute kläffen, (oviel ihr beliebte.
Es gab da keinen, den er nicht hätte kaufen oder zugrunde richten
können.

Dianag Langtrey mußte Brian OKeefe gegenüber beſchämt zu
geben, daß auch dieſer Verſuch mißlungen war.

Siebzehntes Kapitel.
Flammen in der Nacht.

„Noch zehn Tagel!“ rief Mamie Bolkon verzweifelt.
können wir in zehn Tagen erreichen?“

Der Ausſchuß des Verteidigungskomitees hielt eine nächtliche
Sitzung ab, und Brian OKeefe hatte eben widerſtrebend zugeben
müſſen, daß Dianas ſämtliche Verſuche mit einem Mißerfolg ge
endet hatten.

Eine düſtere Stimmung bemächtigte ſich der kleinen Schar:
David Gordon ſchien nun tatſächlich verloren.

„Was

Tommy Anderſon hatte dem Ausſchuß durch einen Freund
einen Brief voll wilder Pläne zukommen laſſen.

„„Wir müſſen, ehe David nach Columbus überführt wird, das
Gefängnis ſtürmen und ihn befreien. Jch habe einen einſtigen
Kollegen gefunden, der im Krieg Pilot war und bereit iſt, David
im Flugzeug. nach Kanada zu bringen. Auch das Flugzeug könn
ten wir beſchaffen. Falls ihr auf meinen Vorſchlag eingeht, tele
graphiert an den „Großvater“: „Erwarten wie verabredet Sen
dung.“ Aber eilt euch.“

HKeefe hatte den Brief vorgeleſen, und die Anſichten des Aus
ſchuſſes waren geteilt.

Mamie Bolton, Janos Komor und Mario Benito ſtimmten für
Tommys Plan, Brian OKeefe, Jane und Bell Hall, ſowie Mike
Roſenfeld waren dagegen. Am ſtärkſten ſetzte ſich John Calmer,
der als „unoffigielles“ Mitglied der Sitzung beiwohnte, dagegen
ein.

„Es würde nur unnützes Blutvergießen bedeuten. Die Ge
fängniswache iſt viel zu ſtark, um überrumpelt zu werden.“

„Und wenn wir einige der Wächter beſtechen?“ meinte Mamie
Bolton.

„Ausgeſchloſſen! Es haben ſich einige Mitglieder der Ameri-
tkaniſchen Legion freiwillig zum Dienſt im Gefängnis gemeldet.“

„Was ſollen wir denn tun?“ rief Mamie Bolton halb wei-
nend.

„Es gibt eine Art des „dritten Grades“, die ſo manchen mürbe
gemacht hat“, ſprach John Calmer. „Wenn wir die mit Fräulein
Langtreys Hilfe an Calvin Fuller erproben könnken

„Was meinen Sie?“
„Reden Sie doch, Menſch!“
„Verlieren Sie keine Zeitl“
Alle riefen durcheinander.
„Wir hatten in Philadelphia ſo einen Fall“, berichtete John

ECalmer. „Eine alte Frau war ermordet und ein Meztzgergeſelle
als der mutmaßliche Täter verhaftet worden. Die Beweiſe genüg-
ten nicht, um ihn zu überführen, und er leugnete hartnäckig. Da
wurde der ganze Mord mit ihm als Mörder rekonſtruiert, als
Filin gedreht Eines abends wurde der Metzgergeſelle aus ſeiner
Zelle in einen Saal geführt und mußte ſich auf der Leinwand die
ganze Geſchichte anſehen. Er wurde ohnmächtig. Leugnete aber
nach wie vor. Da zwangen ſie ihn, eine Woche hindurch dreimal
täglich den Film anzuſehen. Nach Verlauf einer Woche bekannte
er ſeine Tat.“

„Ein guter Trick“, meinte Brian OKeefe. „Aber haben wir
noch genügend Zeit, den Film herzuſtellen?

v

„Ja, wenn morgen ſofort damit begonnen wird“, ſagte John
Calmer. Vielleicht können Sie mich heute nacht mit Fräulein
Langtrey zuſammenbringen, Herr OKeefe, damit ich ihr alles ge
nau erkläre.“

„Ja, das kann ich.“
„Jch fürchte nur, daß Calvin Fuller ſich allzuſehr in der Ge

walt hat“, warf Jane Hall ein. „Sich nicht verraten wird.
Mario Benito lachte.
„Das glaube ich nicht. Seine Nerven ſcheinen angegriffen zu

ſein. Er hat heute in der Apotheke Schlafpulver gekauft. Der
kleine Ausläufer, der mein Freund iſt, erzählte es mir.

„Er dürfte auch finanzielle Sorgen haben“, ſagte Martin Bol
kon. „Der alte Birch nützt die Konjunktur weidlich aus. Seine
Betriebe arbeiten alle mit Ueberſtunden und der ſchlaue Fuchs
zahlt zehn Cent die Stunde über den Tarif“.

„Dem alten Birch iſt es auch zu verdanken, daß das Gerücht,
Calvin Fuller ſei der Mörder, bereits in allen großen Städten des
Staates verbreitet iſt. Jn Cincinnati brachte geſtern die „Blend
laterne“, ein kleines, aber viel geleſenes Revolverblatt, nicht miß
zuverſtehende Andeutungen“, berichtete Mamie Bolton. „Martin
zeigte mir den Artikel.“

„Es iſt ja gut, daß die Kapitaliſten ſich bisweilen gegenſeitig
auffreſſen“, meinte Janos Komor. „Das iſt für uns die ſchöne
Seite des Konkurrenzſyſtems.“

„Jedenfalls hat ihm das Gerücht geſchadet“, erklärte Mike Ro
ſenfeld. „Jch weiß, daß er bei den Behörden um die Erlaubnis
einkam, die Streiker mit Gewalt aus den Zeltlagern zu vertref
ben und als Antwort erhielt, es wäre klüger, den Namen Fuller
nicht abermals vor die Oeffentlichkeit zu bringen.

„Der Bürgermeiſter iſt ein angeheirateter Neffe des alten
Birchl“

Mamie Bolton ſagte es lachend.
„Ja. Aber bisher war er Calvin Fuüllers Kreatur. Die Rat

ten verlaſſen das ſinkende Schiffl“

Das Gefängnis von Fullersville befand ſich im Weichbild der
Stadt, einige Kilometer von dem Heltlager der Streiker ent
fernt.

Es war gegen zehn Uhr abends David Gordon lag ſchlaflos
auf ſeiner Pritſche. Am Morgen war Mike Roſenfeld bei ihm ge
weſen und hatte ihm nicht zu verhehlen vermocht, daß ſein Fall
hoffnungslos ſei.

(Fortſetzung folgt.

a
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TWirfschaftf am arme
12 Börſen nach der Wahl.

Börſenbericht für die Woche vom 22. bis 27. September.

Berlin, 27. September. Deutlicher als ſonſt irgendwo zeigte
ſich die tiefgehende Wirkung der Wahl vom 14. September an der
Börſe. Ereigniſſe wie die Wahl vom Sonntag vor 14 Tagen prä
gen ſich an der Börſe, dem Kernpunkt kapitaliſtiſcher Wirtſchaft,
am deutlichſten aus. Aber auch anderswo wird ſich die politiſche
Umſchichtung in der geſamtwirtſchaftlichen Entwicklung ebenſo aus
wirken. Der Unterſchied iſt nur der, daß man ſie dort im allge
meinen erſt in den nächſten Monaten ſpüren wird,
während ſie an den Börſen unmittelbar wirkſam geworden iſt.

Es iſt ſicherlich Jronie, daß ausgerechnet die Börſen, die
in den letzten Jahren nie heftig genug auf alle irgendwie links
gerichteten Regierungen ſchimpfen konnten und die dieſe Regierung
ſtets für ihr ſchlechtes Geſchäft verantwortlich machten, in dem
Moment, in dem der rechteſte Flügel ſprunghaft gewachſen iſt,
Verluſte erleiden müſſen, wie ſie ſie bei allen ſchlechten Erfahrun
gen in den letzten Jahren noch nie in ſolcher Stärke erlitten haben.
Jetzt auf einmal würde man nichts lieber ſehen als eine möglichſt
links orienlierte Regierung; denn daß man von rechts her keine
Unterſtützung finden wird, das hat man merkwürdigerweiſe erſt
nach dem jüngſten Wahlausgang begriffen. Doch jetzt iſt es zu
ſpät. Es wird vieles anders kommen, als es ſich die Börſe noch
unmittelbar vor den Wahlen, in den Wochen der Stabilität und
teilweiſen freundlichen Tendenz, vorgeſtellt hat.

Wie gewaltig die Börſenängſte ſind, läßt ſich gerade jetzt, nach
dem nicht weniger als zwölf Börſen ſeit der Wahl vergangen
ſind, erkennen. Während die durch den erſten Schreck eingetrete
nen Verluſte am Montag nach der Wahl an den nächſten beiden
Tagen zum großen Teil wieder ausgeglichen werden konnten,
folgte vom anſchließenden Donnerstag an eine ununterbrochene
Abwärtsbewegung der Kurſe, die durch keinen der vielen
Beruhigungsverſuche gebremſt werden konnte. Das
inländiſche und das ausländiſche Kapitaliſtenpublikum ſind re
gulär aus den deutſchen Aktien geflohen. Angebot
folgte auf Angebot, ja ſelbſt vor den feſtverzinslichen Rentenwer
ken, die doch größtenteils als mündelſicher gelten, machte der Ver
kaufsandrang nicht halt. Die Kurſe purzelten überall. Bis ſchließ
lich zu allem auch noch eine neue Kapitalflucht mit
Gold und Deviſenverluſten der Reichsbank allem die
Krone aufſetzte, ſo daß heute eine Sikuation an den Börſen und
Deviſenmärkken zu verzeichnen iſt, wie wir ſie gehofft hakten, nie
zu erleben. Nichts wäre jedoch verfehlter, als deshalb jeglichen
Mut zu verlieren. Was wir heute erleben, iſt nichts weiter als
die natürliche Reaktion auf die Mißwirtſchaft unſeres Kapitalis-
mus, der jahrelang eine dem Konſum feindliche, egoiſtiſche Politik
getrieben Hhat, die zwangsläufig einmal zu einem böſen Ende füh
ren mußte. Gewiß wird durch die jetzigen Ereigniſſe die Situation
nicht erleichtert. Aber bei aller Anſpannung der Kräfte und bei
einer gerade in internationaler Beziehung für die wirtſchaftliche
Entwicklung günſtigen politiſchen Führung dürfen wir davon über
zeugt ſein, daß ein kräftiger und vor allem geſunder Wiederauf
ſtieg unſerer Wirtſchaft möglich iſt.

Wie gewaltig die Verluſte geweſen ſind, die in nicht mehr als
14 Tagen an der Börſe eingeſteckt werden müßten, zeigt am deut
lichſten eine Zuſammenſtellung von zehn Papieren, die die abſolut
größten Rückgänge erlitten haben. Gegenübergeſtellt ſind die
Kurſe vom Sonnabend vor dem Wahlſonntag (13. September) und
vom letzten Freitag (26. September), an dem mit der Feſtſtellung
der Liquidationskurſe, für September der Schlußſtrich unker das
Börſengeſchäft dieſes Monaks gezogen worden iſt. Es ergibt ſich
folgendes Bild

13. September 26. September Differenz

Schultheiß 249 191 58Oſtwerke 199 152 46Salzdetfurth 330 284 46Berger Tiefbau 28224 240 42Polyphon 1842 155 292Dtſch. Linoleum 174 150 24Reichsbank 249 225 24Siemens 198 176 22Schuckert 156 135 21Rhein.Weſtf. Elektr. 1702 150 20Welchen Jnduſtriezweig man alſo auch aus der Rieſenauswahl
des Kurszektels herausgreifen mag, überall hat es gewaltige Ver
luſte gegeben. Das iſt der Beweis dafür, daß nicht ſpezielle Ge
ſichtspunkte für den einen oder anderen Kurseinbruch maßgebend
waren, ſondern ein Peſſimismus, der geradezu grenzenlos
iſt und der nur das eine Beſtreben kennt heraus aus den
Aktien!

Wie die Entwicklung weitergehen wird, kann heute noch nie
mand überſehen. Alles wird darauf ankommen, daß von der poli
tiſchen Seite her das Vertrauen des Jn Und Auslandes zu einer
geſunden Weiterführung der deutſchen Wirtſchaft wieder hergeſtellt
wird. Der Schwerpunkt liegt alſo zunächſt bei der Regie
rungsbildung und dann in den Arbeiten des Reichs
tage s. Dauert es noch lange, bis hier mindeſtens eine Klärung
erfolgt, ſo werden kataſtrophale Entwicklungen ge
radezu unvermeidlich ſein. Mit aller Energie müſſen
daher die Parteien und Kreiſe, denen an einem Fortbeſtand un
ſeres Volkes gelegen iſt, daran arbeiten, die politiſchen und damit
wirtſchaftlichen Vorausſetzungen unſerer Zukunft zu ſchaffen.

Steigende ruſſiſche Beſtellungen in Deukſchland. Jn den erſten
11 Monaten des Wirtſchaftsjahres 1929-30, das am 1. Oktober
begann, wurden von der Berliner Sowjethandelsvertretung für
197,5 Millionen Rubel Beſtellungen vergeben gegen 164,1 Millio-
nen in der entſprechenden Vorjahrszeit.

Meer ne.Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, 26. September. An der heutigen Magdeburger

Produktenbörſe kamen folgende Preisfeſtſetzungen zuſtande:
Weizen 76—77 kg. 228-230 (ruhig. Weizen 79—-80 Kg.

230-32 (matt). Roagen: 156-—158 (ruhig). Sommergerſte: 1. Futter
gerſte zu Jnduſtriezwecken geeignet: 176--80 (ſtill), 2. Braungerſte,
mittlere Qualitäten: 210-20 (ſtill, 3 Gute Brauqualitäten: 220830
(ſtill. Wintergerſte: 176-—178 (ruhig). Hafer: 168--172 (ſtetig). Mais
nicht notiert. Viktorigerbſen: 290—300 (ſtetig. Weizenmehl 35--37
Roggenmehl nicht notiert. Weizenkleie: 9.40 -9.80 (ſtill). Roggen
kleie: 8.20-—8.40 (ſtill).

Berliner Getreidebörſe vom 26. September.
25. September 26. September

ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 228 bie 230. 224 bis 226.Roggen 158. bis 162 152. bis 154Braugerſte 202. bis 222 202. bis 222Futter u. Induſtrie-Gerſte 176 bis 188 175. bis 188.
Hafer 150 bis 160. 150. bis 160.Weizenmehl 27.00 bis 35.25 2675 bis 35.00
Roggenmehl 22.90 bis 26.50 2275 bis 2625
Weizenkleie 8.00 bis 8.50 775 bis 8.25Roggenklete 7.75 bis 8.00 7.50 bis 7.75

Zwiebelpreiſe. Bei der am 25. September, erfolgten Ver
ſteigerung in Calbe wurden abgeſetzt, 3180 Zentner Zwiebeln, un
ſotiert zu 1.41--1.56 Mark je Zentner. Die nächſte Verſteigerung
r auf Montag, den 29. September, 9 Uhr vormittags feſt
geſeßt.

Berliner Viehmarkt. Amtliche Notierungen der Direktion für
1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe: a) 44—49 (voriger
Markt 43- 48), 36-41 (35-40), c) 30-—34 (30-—34), d) 25-28
(25--48). Kälber: a) b) 73--83 (74——83), c) 70-81
(70——82), d) 55——68 (53 68). Schweine: a) (über 300 Pfd.)
56——58 (56——58), b) (240——300 Pfd.) 58-60 (58--61), (200-—-240
Pfd.) 59——60 (60-—61), d) (160--200 Pfd.) 57——60 (59-—60), e) (120
bis 160 Pfd.) 56—58 (57-—58), (unter 120 Pfd.) 9)
(Sauen) 51 (51).

öbpaldemotr. Partei deiſſſmnds

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Heute Sonnabend abend 19.30 Uhr
Dreffen am Spiegelsbergenbahnhof zur Fahrt.

in derHeute abend trifft ſich alles um 20 Uhr e
Der Volkstanzkurſus beginnt morgen früh
Dann folgt eine Mittagspauſe bis 15 Uhr.

Von 17 Uhr bis 19 Uhr
Während der Mittagspauſe treffen

e 2 Umzugmit der geſamten bündiſchen Jugend für den Jugendherbergswerbe

Halberſtadt.
Turnhalle Bleichſtraße.
9.30 Uhr bis 114.30 Uhr. rUm 15 Uhr muß alles wieder unten ſein.
Sporten und Spielen daſelbſt. ewir uns um 138.50 Uhr vor der Jugendherberge, um einen

tag, am Dienstag, den 30. d. Mts., zu veranſtalten. Keiner darf auf
Fahrt gehen. Alles muß zu beiden Veranſtaltungen in Falkenkluft
erſcheinen.

Wernigerode. Morgen, Sonntag, gehen wir guf Fahrt. Treff
punkt 7.45 Uhr am Gewerkſchaftshaus „Monopol“. Sonntag 20
Uhr, Proben im Heim für die Veranſtaltung der Arbeiter-Wohl-
fahrt. Am Montag Funktionärkreis: Unſere Werbe Kundgebung
ſoll beſprochen werden. Beginn der Beſprechung pünktlich 19.30 Uhr.

Mittwoch Falkenabend im Heim. Jungfalken:
wir auf Fahrt, wir treffen uns um 7.45 Uhr am „Monopol“.

Jlſenburg. Am Sonntag machen wir eine Tour. Alle Ge-
noſſinnen und Genoſſen müſſen pünktlich um 8 Uhr am Lindenhof“
ſein. Unterwegs treffen wir uns mit den Wernigerödern.

Keimsvanner„Schwae Rot Sord
Jungbanner. Heute abend pünktlich 19.30 Uhr An

treten Ecke Südſtraße-Spiegelsbergenweg. (Bundeskleidung.) Es
iſt notwendig, daß alles zur Stelle iſt. Schutzſportabteilung.
Sonntag, vormittags 10 Uhr, alles auf dem Anger zum Abkreiden.
Die Spiele finden der Reihe nach von 13- 16 Uhr ſtatt. An alle an
deren Kameraden ergeht der Ruf: Beſucht unſere Handballſpiele
auf dem Anger.

Amtliche Wetternachrichten.

Halberſtadt.

ERKLARUNG: Oueentos, O beher obere O wei. deckt Reges.
Schnee. D. edet. K Gewtter. A Groupeio. Ahaget. O ine O sehr teicht.

h. h näß fr h tn.W Volſer Sturm De Pfene Megeo n oem Waode die eiogezeichneten Unien
ob arem) verbinden die Orte mit gieichem raruck. Die neden den Onen stehenden

alen 9ebdeo die lufttemgerour a

Weltkerdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Sonntag, abend

Die Wetterlage erfährt jetzt eine vollſtändige Umgeſtaltung Das
Tieföruckgebiet, das, vom Atlantiſchen Ozean kommend, in weſt-öſt
licher Bewegung das Skagerrak erreicht hatte, wandert nun auf
einer ganz ungewöhnlichen Bahn nach Südſüdweſten. Auf ſeiner
Weſt und Nordſeite dringen Polarluftmaſſen über Weſt und Nord
europg nach Süden vor. Die kalten, ſchweren Luftmaſſen erhöhen
überall auf ihrer Bahn den Luftdrück. wobei ſich das Hochdruck
gebiet, das jetzt weſtlich der Britiſchen Inſeln liegt. nach Skandina
vien hin ausdehnt. Es wird allmählich mit dem großen ruſſiſchen
Hochdruckgebiet in Verbindung treten, ſo daß eine Wetterlage ent
ſteht, die der herbſtlichen Schönwetterperiode des Altweiberſommers
entſwricht. Ehe ſich dieſe aber im Laufe der kommende Woche ganz
durchſetzt, wird das Wetter zunächſt noch wenig unbeſtändig und
kühler ſein.

Ausſichten Zunächſt noch
leichten Schauern, kühler.

Geschäftliches.
Wer ſein Kind lieb hat der gchtet darauf, daß es, beſonders
in Winter, keinen Erkrankungen der Atmungsorgane ausgeſetzt
wird. Das ſoll nicht heißen, daß man den Liebling ängſtlich im
Zimmer behält. Nein, immer hinaus in die klare Winterluft
aber ein paar „Kaiſer s Bruſt-Caramellen“ mitgeben! Das iſt die
Hauptſache. Dieſe ausgezeichneten Bonbons (15 000 Zeugniſſe be
ſtätigen ihre Wirkung) beugen vor und heilen Huſten, Verſchlei
mung, Heiſerkeit uſw. ſicher und ſchnell. Außerdem ſchmecken ſie gut.

unbeſtändig und Neigung zu

Mörgen gehen Kaiſer's BruſtCaramellen“ ſind in allen Apotheken Drogerien
m erhältlich.

Mülchgefſäße müssen immer sauber seim!

Wenn Sie O im Haus haben, haben Sie damit keine Last, In
heißem Wasser gelöst, entfernt O jede Verunreinigung, tötet Krank-

heitskeime und säubert Kannen und Flaschen so gründlich, wie
es bisher nicht möglich war. Die Milch bewahrt ihren natürlichen
Wohlgeschmack und hält sich besser in O gespülten Gefäßen.
Sie sollten aus gesundheitlichen Gründen über-
haupt jedem Spülwasser&zugeben. Olöst Schmutz
und PFett viel besser und schneller und sorgt vor

allem für absolut Keimfreies, appetit-
liches Geschirr. Nehmen Sie immer 1 esstörret (Daur 10 rER
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Deutscher Arbeiter- Theater Bund
Das mit großem Erfolg aufgeführte Theaterſtück: Unter Gew Blühenden Lincle““

wird auf vielſeitigen Wunſch mit neuen Geſangseinlagen am

Ortsoruppe Halberstadt
Operette in 3 Akten von L. Kaſtner
und R. Tesmar

Freitag, den 3. Oktober, abends 8 Ahr im „Elyſium“
wiederholt. Vorverkauf bei den Mitgliedern und in den Verkaufsſtellen des Konſums.

Sür alle Frauen und Mädchen über 18 Jahre

Srauen-Vortrag:
Was jede Frau und jedes
juntze Mädchen von khrem
Körper wiſſen ſollte. Wie
Haängeleib, bruſt, Hüftenfett

Krampfadern, Beinſchwell.
Zußſchmerz. verhüt, werden.

vortrag Frauenglück Frauenleid nun frei
mit Kusſtellung uns Vorführungen am lebenden Modell (ThalyſtgHygieneKorſettſchau)

veranſtaltet vom

Thalyſia Werk
in Leipzig

Beſteht ſeit über 40 Jahren

Hygiene Schau

vorführungen:
Thalyſta Syſtem zum Schutz

und zur Wiederherſtellung
der guten Figur u. des Wohl

beſindens, ThalyſiaKon
ſtruktionen als einzigartitze

J „XJ JFragenbeantwort. und Aus
kunfterteilung durch die von
Herrn Dr. med. 5. Garms
agusgebildeten Damen.

Ohne Thalyſtag Syſtem

Bontag, den 29. Septermnhber 1930,
30. September 1930, Sta el e a
wir wa vor Sauſi

Von der Jugend bis ins
Alter geſund, normalvoll
ſchlank, beſchwerdefrei und

ſchönen Formenſchutz im
Wachstumsalteru kritiſch
Zeit. Schöne Beine u. Füße

„Sie mit Bezug auf unſere Vorträtze fremde Waren als Thalyſtagabrikate anbteten.

Original Schöpfungen
WHjlcCl»öo uxah ca
Verhind. verl. das reichill.
Heft „Die geſunde grau
gegen 15 Pfg. poſtfret durch
Thalyſta, LeipzigS, Abt. 67

Mit Thalyſta Syſtem

Dienstag, clen nachm. 4 Uhr und
(ileinern Saal) abends 8 Uhr

Existenz
angestellten Warenverteiler für

l Gefordert wiürclz Ehrliche Arbeit,

Sneitenaugtraße 65, II.

Führende norddeutsche Lehensmittelfahrik sucht als fest-

Kochstect, Kroppenstedt u. Hadmersleben
je einen sauberen, feibigen, erheinateter Mann, der gevillt ist,

pestellte Lebensmittel der Priyatkundschaft ins Haus zu bringen und
damit eine Lebensstellung erſtrebt. Bequemes Transportrad wird gestellt.

Form und einen Teil eines hellen, luftigen und massiven Kellerraumes,
der der Firma Kkostenlos zur Verfügung gestellt werden muß

m Gehoten wirke Von Anfang an fester Wochenlohn von RM. 40.-,
h kür größere Magarineumsätze and auf Nebenartikel (Kaffee, Iee,

KNakao, Wurst und Käse) Sonderproyisionen,

(Cohnsteuer und Invalidenversicherung trägt die Firma ganz.)

e Eilangebote wit Kurzem Lebenslauf, Altersangabe usw. an

Hans Schewven, Halhergtacit am Narz,

Gade J
Jeden Sonntag

Tanzlrünzchen!

Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

Korn ſtraße 6.
Telefon 1659.

r
Sicherheit in irgendwelcher

Dietrichs
Forſthaus Thekenberge.

Delephon 2651.

Sonntag
J mittag

L trifft ein
Trans

port
farrol i futtarsenwoine
Weber er Seten 1835

Loheland-Gymnastik
c

Lehrweise: v. Rohden-Langgaard

Karse und Einzelunterricht für Erwachsene und Kinder

Soziale Kurse

Hilcia Schlüter
Mitglied des Lohelandbundes und des Deutschen

Gymnastikbundes
Magdeburgerstraße 6 II Telephon 2678

S t Dienstag und Freitag von 11-14

Billige böhmische Bettfedern!
Xur reine guttüllende Sorten

Ein Kilo: graue geschlissene M. 3.
halb weiße Mk. 4. weiße Mk. 5.
bessere M. 6.-, Mk. daunen-weiche Mk. 8.--, M. 16.- veste Sorte
M. I2 M. Versandportofrei,
zolifrei gegen Nachnahme. Muster
frei. Dmtausch und eet Benedikt Sachsel, Lobes Nr. 891

bei Pilsen, Böhmen

len wolle
Ariöberroſfen

Holfbarkeit

Gelegenheit im shlfanmne

echt Eiche mit echtem Marmor und Jnnenſpiegel,
Miene An Anrenanganz billig zu verkaufen.

Paul Giesow,
Paulsplan z Tischlermeister, Ecke Pfahlgaſſe S

Größte seit über 50 Jahren bestehende

Lhüvringer Wurst-. Heischkonserven-
und einkost- Rabrik

sucht für ihre Qualitäts-Fabrikate: Thür. Rohwurst,
div. Kochwurst-Sorten, Dosenschinken, Fleisch-
salat, Heringssalat, Mayonnaise u. s W., gut ein-
gekührten solventen

Vertreter
für das ganze Harzgebiet. Gefl. Angebote und
Referenzenangabe unter Z. 643 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

IIDDDururuBCBBII
Achtung! Achtung!

Alltionshalle Wilhelmſtr./

im Besuche der im „Stacltwarke von
Sonnabend bis bontag stattfüngenden

jagen ergebenst ein

S Bergmann

enn nur dieser Bienenhenis sein.

c. M. M e
BIENENHONIG
Lebt Euch von uns belehren, werdet
Ihr immer mit Freuden verzehren. Wie
ſelten ein Honig so edel und rein,

netto 9 Pfd. 11.70
netto 5 Pfd. 7.00
netto 3X3 Pfd. 12.40
netto 23 Pfd. 8.50
netto 1X3 Pfd. 4.50

Nachnahme Frei Haus.

P ostfach B.
CHR. MARTENSEN, MARNE i. HOLST.

Die wirklich größten Erfolge erzielen Sie bei Verſteigerung

Jhrer Sachen nur in der Auktionshalle Wilhelmſtraße 7,
vei geſamten Nachläſſen Verſteigerung an Ort u. Stelle.
Eigene Ausſtellungsräume, 800 qm. Auskunft, Taxieren

jeder Zeit, kulante Bedienung
Annahmeſtellen: Gartenweg 9, Wilhelmſtraße 7.

Wilhelm Dannenberg,
Halberſtadt, Gartenweg 9, Telefon 1459.

VDMDWMWRE De
III IIIGeschaäfts-Verlegung-

Vnseren Geschäftsfreunden bringen wir
hiermit zur Kenntnis, daß wir unser Lager
und Büro in

Halherstacit
am 80, September 1930 von H. d. Münze 20

W
9

G

S ch Hardenbergstraßse 18/20
Grundstück der Fa. W. Strakeljahn, Autohallen-

M
De
n

u

betrieb verlegen.

Werner Pleurts a G
Ewclalfabrikk, Plan

oarongenenen U. lochenmecne

Matiuneit- Praxis

Heilmagnetiseur, r ij, Naturhetlkuncdiger

Halherstacit, Spiegelstraße 29,
Telefon 2810.

Sprechstunden: Montag Mittwoch. Sonnabend
9 bis 1 Vhr und s bis 6 Uhr.

Operationslose Gallensteinentfernung
Augendiagnose Urin-UVntersuchung

Verſteigerer und
Sachverſtändiger, e

a e

Hie neue Pretß- -Güdd. an

mit unveränderter Loſ ezahl (800000), verbeſſerter Gewinnzahl
(348000), beginnt.

Enorme Gewinn- Die mittleren und höheren Gewinne
G würden insgeſamt um mehr als

vermehrung: das Fünffache des visherigen
G

Geſamt
Gewinnſummen:

Plans erhöht!

Bisher 63 Millionen Mark, jetzt

rund 114 Millionen Mark!
Die Hauptgewinne und Prämien von 500000 Mark, 300000 Mark

200000 Mark bleiben unverändert

Höhere Gewinne und Mittelgewinne: Von 100000 Mark

Gewinnbetrag

100 000 h
75 000 an 650 000
25000 14
10 000 68

abwärts wurden außerordentlich erhöht.

Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt!

Bisher Jetzt10 Stück 12 Stück

20
30

224

e

5000 186 5483000 482 1080
2000 840 3 120
1000 2180 6400
800 160 600500 5000 10800
400 800 310000

Lospreiſe 5 Mk. 10 Mk. 20 Mk. 40 Mk.
Die Lospreis Erhöhung iſt wirklich gering im Verhältnis zu der

enormen Vergrößerung der Gewinnautsſichten.

Jetzt lohnt es ſich erſt recht, in dieſer Lotterie
zu ſpielen Ein glücklicher Treffer beſeitigt

alle Geldſorgen.

Die ſtaatlichen Lotterie-Einnehmer:
Strobach, Kühlingerſtr. 3.

Ihre
Arbeits-r

Wüächst, wenn Sie in
der trockenen Luft

geheizter Arbeitsrau-
h we die bewährten

Kaiser s Brust-Cara-

Amen zurück u.
verlangen Sie els
die echten

aiser“
Brust-
Caramellen
mit gen 3 Tannen

Zu haben in

e Drogerienu wo Plakate sichtbar.

Hypotheken, evtl. auch Bau
geld zu günſtigen Bedingungen
auf längere Zeit. Keine Ver
mittlung. Vertrauliche
ſchriften unter Angabe
Betrages u. Lage des Grund
ſtückes an P. E. 870 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Herren
welche Stellung ſuchennach allen Gegenden ig
welcher Art, in ländlichen
Betrieben, auf Gütern, in
Fabriken od. dergl. od. be
abſichtig. Jhren Beruf zu
wechſeln, wollen Adreſſe mit
mögl. Rückporto od. Frei
umſchlag einſ. an F. Radeck,

Breslau, Herzogſtraße 28.

Glaſer- Lehrling
wird ſofort eingeſtellt

Hergo Schracder,Weingarten 14.

Amtliche
Ausgabestolle

kür alle

EDisenbahn-Fahrkauten,
Reisehefte, Bett-
und PIatz Karten
ohne Knufschlag.
Hapag-Reisebüro

Johannes Schaefer
Zigarrengeschäft,

Breiteweg 80781. Tel. 1364

Starkes. doppelt. Bruchband
und Frauen-Leibbinde

M faſt neu, zu verkaufen.

Junkermann, Ritterſtr. 18. m

Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Wahlen Sie den

Pſeu- Kragen
mit feinem Wäschestoff.
Sämtl. modernen Formen
Dtzd. von 2.10 Mk. bis

2.80 Mk.

Nur erhältlich bei

Heinmtüch Pay
Hoheweg s0782

Es Betten
Kinderbett. Stahlmatr. Chaisel-
Polst., an ſeaen, Tellz., Katal. fr.
Elsemnöteltabrii Sai rer

e gabeRastede o
W hon E. Rohde, zwei Semeſter

Programm frei.

Caßrt irre

e Singer
iahhwarenSuch nicht hostende
estehe Messer

Scheeren

fechseschaftfür Solin gen Fohwaren
hohs hleſſerei e Messeſschmiede

ne Meta

n
J S

8

S
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